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Wer regiert in Frankreich ?
Die Kammerfraktion Lvon Blums spendet Geld für die Madrider Regierung

g. Paris , 14. Aug . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Diese Frage muß man sich angesichts der immer stärker wer-
denden Hilfsaktionen vorlegen , welche die französische Volks -
front zugunsten der Madrider Regierung unternimmt . Geld -
fammlnngen , Anwerbungen , Propaganda in jeder Form ,
kurz, auf alle mögliche Weise nimmt die französische Volks -
front für die spanische Linke Stellung . Im gestrigen Mini -
sterrat hatte Außenminister D e l b o s in Beantwortung ge-
wisser italienischer Forderungen erklärt , daß der französischen
Regierung jede gesetzliche Handhabe fehle , Geldsammlungen
zugunsten der einen oder anderen spanischen Partei zu ver -
bieten . Die Regierung mag Recht haben , aber sie wird doch
nicht behaupten wollen , daß sie nicht eine « Beschluß verhin -
dern kann, wie denjenigen , beu die sozialistische Kammer¬
gruppe, der L^on Blum und andere Minister angehören ,
gestern gefaßt hat. Die Gruppe hat nämlich, „um i« wirk¬
samer Weise ihre» brüderlichen Gefühlen gegenüber dem um
feine Regierung geschart ?» Volk zu beweisen," beschlos -
fen , eine öffentliche Sammlung zu veranstalten .
Sämtliche sozialistische « Abgeordnete « « « d
Seuatore « sind gehalten , je SN Franke « z »
geben .

Joder sozialistische Abgeordnete und Senator wird spen-
den müssen , auch der Abgeordnete Leon Blum , der wahr -
schcinlich erklären wird , daß ihm , dem Abgeordneten Leon
Blum , der Ministerpräsident L6on Blum nicht verbieten
könne , so zu handeln , weil diesem die gesetzlichen Unterlagen
fehlen .

Andererseits meldet der „Figaro " aus Toulouse ,
daß diese südfranzösische Stadt der französische Vorposten der
französischen Volksfront geworden ist . Unter den Augen
einer volksfrontfreundlichen Stadtverwaltung werden die
Rekrutierungen von Freiwilligen für dre
spanischen Marxisten von spanischen Milizen und der Druck
von Flugblättern offen durchgeführt . Am 29. Juli fei der
erste Freiwilligentransport in Stärke von 50 Mann nach
Spanien abgegangen . An den folgenden Tagen seien wo«-
tere zahlreiche Freiwillige nach Spanien gereist . Auch aus
anderen südfranzösischen Städten seien Freiwilligentrans -

porte abgegangen . Gegenwärtig werde die Rekrutierung
etwas geheimer durchgeführt u^id die Freiwilligen werden
nur noch in kleinen Trupps von 4—5 Mann an die Grenze
gebracht . Am 11. August sei außerdem aus Paris ein be-
deutendes Kontingent Freiwilliger eingetroffen und habe
nach reichlicher Verpflegung in Toulouse die spanische
Grenze überschritten .

Englische Flugzeuge für Spanien
Private Lieferungen an beide Gruppen

8-Londo « , 14. Aug . tDrahtmeldung «nferes Vertreters .j
Eine gestrige Nachricht , daß 6 Flugzeuge von Londoner
Flugplätzen England verlassen hätten , um sich nach Spanien
zu begeben , bestätigt sich heute früh . Englische Blätter be-
richten darüber hinaus/daß innerhalb der letzten drei Wocher.
über 30 Flugzeuge Großbritannien yerlassen hätten , u m a n
Spanien abgeliefert zu werden . Ein Teil davon sei
an General Franco , ein anderer Teil an die Madrider Re -
gierung verkauft worden . Es handelt sich dabei ausschließlich
um Zivilflugzeuge , die aber leicht in Militärflugzeuge ver¬
wandelt werden könnten .

Der diplomatische Korrespondent der „Morningpost " be¬
richtet heute früh , die fortgesetzte Durchbrechung der Nicht-
einmischung bereite der britischen Regierung ernste Sor -
gen . Man befürchtet , daß die Verhandlungen fehlschlagen
könnten und daß dann Blum entweder zurücktreten oder das
Eingreifen von feiten der Volksfront gestatten müsse . Sollte
die extreme Richtung in Frankreich ans Ruder kommen , so
glaubt man hier , daß dann alle Hoffnung auf eine Nicht¬
einmischung aufgegeben werden müßte und daß Spanien daS
Schlachtfeld der verschiedenen politischen Gruppen der Welt
werden würde .

Die britische Regierung tue alles , um eine derartige Eni -
wicklung zu verhindern . Aber leider scheine die britische
Stimme seit dem abeffinischen Krieg wenig Gewicht in Jta -
lien zu haben . Man ist der Ansicht, daß die sich in Spanien
gegenüber stehenden Parteien an einem toten Punkt ange -
langt seien und sich nunmehr nach Hilfe von außerhalb um -
sehe

Wie J .G. Shurman Deutschland sieht
„Kitter sicher! öem deutschen Volk sein Lebensrecht"

NSK Berlin , 14. Aug . Der frühere amerikanische Bot -
ichafter in Berlin , Jacob G . Shurman , gewährte einem
Schriftleiter der NSK während seines Berliner Aufenthaltes
liebenswürdigerweise eine längere Unterredung . Man siehtes dem weitgereisten Gelehrten und Diplomaten nicht an ,daß er die Achtzig bereits überschritten hat , so heißt es in
dem Bericht . Von einer geradezu bewundernswerten Ela -
stizität getragen , mit einem klaren , klugen und offenenBlick erzählt er von den vielen Jahren , die er in Deutschland
verbracht hat und die ihm , wie selten einem Ausländer , Ge-
legenheit boten , dieses Reich und sein Volk eingehend
kennenzulernen . Er hat das kaiserliche Deutschland erlebt ,er kannte den Weimarer Staat und studiert nun trotz seiner
vorgerückten Jahre das nationalsozialistische Deutschland .

Ehe er 1925 den Berliner Diplomatenposten antrat , wurdeer in Amerika , wie er lebhaft erzählt , von Journalisten be -
stürmt , die wissen wollten , wie er zu Deutschland stände und
was er von diesem Reich halte . Er konnte ihnen nur sagen,daß er nach seiner langen Abwesenheit ja Deutschland selbst
erst wieder kennenlernen , darüber hinaus aber bereits poli -
tisch feststellen müsse, daß ein ausgeglichenes europäisches
Kräfteierhältnis nach seiner Meinug solange nicht möglich
sei, als man dem Reich die beiden wichtigsten Voransfetznn -
gen für eine Kulturnation vorenthalte : Gleichberechti¬
gung und Souveränität . Eine Auffassung , die damals
in gewissen Kreisen des Auslandes weder beliebt war , noch
verstanden wurde .

Der Botschafter stellt heute mit Interesse fest , daß seine
damalige und immer konsequent vertretene Auffassung nicht
»ur richtig war , sondern auch durch die historische Entwick¬
lung bestätigt worden ist. Adolf Hitler hat , wie er sich
ausdruckte , nichts weiter getan , als dem deutschen Volk sein
Lebensrecht gesichert. Der Kanzler hat durch seine Po -
litik der direkten Verständigung Differenzen
ausgeräumt , die die Vorbedingung für eine weitere sinnvolle
politische Zusammenarbeit der Nationen darstellt . Hier denkt
« hurman an den Freundschaftsvertrag mit Polen , das
deutfch - englifche Flottenabkommen und die letzte Verein -
iarung des Reiches mit Oesterreich .

Das sind nach seiner Meinung außenpolitische Ereignisse ,
die vielleicht der Beginn einer neuen europäischen Epoche
sein können . Die klare außenpolitische Linie des Führers ist

seinem Urteil , das er in diesem Sinne politisch - wifsenfchaft-

lich gewertet sehen möchte, Kritik an der bisherigen und Ge-
staltung der zukünftigen europäischen Entwicklung .

N « r ei « gleichberechtigtes « ad so « verä « es
Deutschlaud kau « nach der Auffassuug des welterfahreuen
amerikanische« Diplomaten z« ei«er Verständigung mit den
beide« großen europäische« Staate « gelange « , die in ei«er
besonders e«ge« Verbind »«« gege« das Reich gekämpft ««d
gerungen haben.

Shurmans jetziger europäischer Aufenthalt wird sich über
zehn Monate erstrecken. Er war bereits in London , in Paris
und in der Schweiz , um überall abseits der amtlichen Diplo -
matte fein «. Beobachtungen zu machen und seine Studien fort -
zuführen . Auch Genf hat er aufgesucht und , wie er sagt, dort
über 30 Reden gehört . Inzwischen aber will er nach dem
Abschluß der Olympischen Spiele , zu denen er fast jeden Tag
hinausfährt , sich mit seiner Tochter und seinem Schwieger -
söhn, die in Bern leben , in Frankfurt treffen und von dort
li » seine alte Musenstadt Heidelberg , deren Ehrenbürger
er ist und deren Universität er zum Bau eines neuen Collc -
gienhanfes im Jahre 1928 500 000 Dollar überreichte , fahren
und alte Erinnerungen auffrischen . Die Reise wird dann
weiter durch die Westmark gehen und den ehrwürdigen Di -
rlomaten für seine Angehörigen als Reiseführer durch das
Rheinland , das es ihm angetan hat , wirksam werden
lassen.

Zum bevorstehenden Reichsparteitag will Botschafter
Shurman nach Nürnberg kommen , um endlich einmal
an dem Generalappell der Bewegung teilnehmen und den
Führer , dem er in diesen Tagen einen Besuch in der Reichs -
kanzlei abgestattet hat , vor dem großen politischen Forum
der NSDAP und deutschen Volkes hören zu können .

Shurman brennt förmlich darauf , die politische, propa -
gandistische, aufrüttelnde , erzieherische, schöpferische uud ge -
stalteude Persönlichkeit Adolf Hitlers i« ihrer Wirkung aus
die Massen miterlebe « z« kö ««en .

Im Herbst , wahrscheinlich im Oktober , wird der Botschafter
den europäischen Kontinent wieder verlassen und in seine ame-
rikanische Heimat zurückkehren . Wir sind aber davon über -
zeugt , baß die zehn Monate Europa , die der Gelehrte und
Diplomat Shurman diesseits des großen Wassers verbracht
hat , ihn mit einer Fülle von neuen Eindrücken und Erfah -
rungen heimkehren lassen . Das neue Deutschland wird sicher -
lich in seinen Gedanken und Urteilen nicht die letzte Stell «
einnehmen . Dr . Walter Bastian .

Madrid ohne Regierung?
* Wir erleben mit Spanien zur Zeit das gleiche, was

sich während des abeffinischen Krieges tat und dazu führte ,
daß man sich von der Lage im einzelnen nur schwer , mitunter
gar kein Bild machen konnte . Gingen damals die wider -
sprechendsten Meldungen um , so ist es heute ebenso. Man
benutzt die Rundfunksender , um Lageberichte zu verbreiten ,
man benutzt aber auch unterirdische Kanäle , um Rachrichten
in die Welt zu setzen , deren Tendenz nichts anderes bezweckt,
als die Kampfkraft der Gegenseite zu erschüttern . So hören
wir jetzt aus französischer Quelle , daß der spanische Präsi -
dent A z u n a gemeinsam mit sieb «n Ministern Madrid ver -
lassen und sich nach Valencia begeben haben soll . Das fran -
zvsifche Blatt , das diese Nachricht brachte kann aber nur
Bayonne als Ursprungsort der Meldung angeben . Es ist
also möglich , daß es sich um ein an der spanisch - französischen
Grenze umlaufendes Gerücht handelt . Unbestreitbar ist da -
gegen , daß im Lager der Linken die Verhältnisse alles andere
denn rosig sind. Bei den Katalanen hat Präsident Com -
p a n y s überhaupt nichts mehr zu sagen, den Ton geben hier
die Anarchisten und die Kommunisten an . Es dürfte schon
richtig sein , daß in Barcelona neben dem Abschlachten natio -
naler Männer von Zeit zu Zeit auch ein gegenseitiges Massa -
krieren derjenigen stattfindet , die sich gegen die Militärgruppe
zusammengeschloffen haben , sich aber doch feindselig gegen -
überstehen , weil eben jede Gruppe die Macht für sich allein
in Anspruch nimmt . Und in Madrid dürfte es nicht viel
anders fein . Die Linksregierung ist die Gefan -
gene der roten Miliz , die rote Miliz ist aber wieder
.*ms Instrument des Bolschewismus . Von Diszi -
plin und Unterordnung ist nicht viel zu spüren , man ist eben
stets nur dann einig , wenn neue Gewalttaten gegen die Be -
völkeruugskreife ausgebrütet werden , die zur nationalen
Richtung gehören . Die Berichte von Flüchtlingen bestätigen
auch , daß man den Offizieren mißtraut und ihren Befehlen
leinen Gehorsam leistet und daß auch die Flieger unter streng -
ster roter Bewachung stehen , ja , daß sie nur aufsteigen dürfen ,
wenn hinter ihnen ein bewaffneter Roter im Flugzeug sitzt.
Richtig scheint auch zu sein , daß die Madrider Regierung
unter den höheren Offizieren , die sich auf ihre Seite schlugen,
niemand mehr findet , der bereit ist , den Posten des Kriegs -
Ministers zu bekleiden. Jedenfalls soll auch der kürzlich ein-
gesetzte Kriegsminister schon wieder zurückgetreten sein. Wir
können uns vorstellen , daß die Regierung unter diesen Um -
ständen abgereist ist, um unter günstigeren Verhältnissen
von einem anderen Ort aus den Kampf fortzuführen . Aber
die Abreise hätte dann in aller Heimlichkeit und völlig über -
raschend vor sich gehen müssen, weil die Rote Miliz ganz sicher
auch die Regierung überwacht und ganz gewiß nicht dulden
will , daß sie das Rettungsboot besteigt, während die übrige
Mannschaft des Schiffes dazu verurteilt ist , mit dem Schiff
unterzugehen . Der eiserne Ring um Madrid zieht sich auch
schon bedrohlich zusammen .

Betrachtet man die Gesamtlage , dann gibt es neben Madrid
zunächst den Brennpunkt San Sebastian . Hier sollen die
Nationalisten dauernd Fortschritte machen, während Badajoz ,
nm das ebenfalls heftig gekämpft wird , noch recht fest in den
Händen der roten Miliz ist . Von der Linken iverden sol-
gende Gebiete beherrscht : die gesamte Ostküste, neuerdings
auch ein Teil der Balearen , das Madrider Gebiet , also die
Provinz Neukastilien , ferner La Mancha . In Galivien ,
Asturien und Navarra herrschen beide Parteien , auch Ära -
gouieu ist nicht restlos im Besitze der Militärgruppe , die da-
für aber Andalusien , Estremadnra , Leon und Altkastilien voll -
kommen beherrscht . Das Durcheinander der Fronten und der
Machtbereiche , dazu die Vorstöße der Roten in die von der
Militärgruppe besetzten Gebiete , die Beunruhigung des Hin -
terlandes der Nationalisten machen es den Generalen natür -
lich schwer, rasche Fortschritte zu erzielen . Ihr Kampfeswille
ist aber stärker denn je und auch die ihnen ergebenen Truppen
halten treu zu ihnen . Entschlossenheit, Treue und militärische
Disziplin im Lager der Nationalisten sind ein unendliches
Plus , mögen auch die Marxisten teilweise besser bewaffnet
sein und noch dauernd Kriegsgerät vom Auslande erhalten .
Alle ihre ernsthaften Vorstöße sind jedoch gescheitert, ein Ve -
weis , daß zahlenmäßige Ueberlegenheit und bessere Bewaff -
unng nicht genügen , um eine Entscheidung zu erzwingen .
Daß die Entscheidung in den nächsten Tagen fällt , ist jeooch
n i-ch t anzunehmen , wohl aber wird es nicht mehr lange
dauern , bis das schon einmal gemeldete , aber nicht gegebene
Signal des Generalangriffes auf die roten Stellungen a- '
geben wird .

Oberst ermordet
auf portugiesischem Boden

o Lissabon , 14. A«g . I « der Nähe des portugiesische«
Gre« zortes Camp Maior überschritt eine größere Abteil «»g
spanischer Komm ««iste» die Grenze ««d drang i« portngie -
sifches Gebiet ei» . Die Kommuuiste« bemächtigten sich eines
Obersten der spanischen Nationalisten , der sich nach Port »-
gal geflüchtet hatte . Die portugiesischen Grenzbeamten wäre«
der Uebermacht gegenüber nicht in der Lage, das Eindringe «
der Kommuniste « zu verhindern . Die Kommunisteu erschösse«
de« Oberst auf portugiesischem Bode« ««d »ersch» a«de« da««
über die Grenze .



Seite 2, Nr . 189 Badlsche Presse Freitag , deu 14. Augnst,9 ^

Kammerschluh in Paris
O Paris , 14. Aug . Nach Nachtsitzungen , die mit kurzen

Unterbrechungen bis Freitag früh 7 Uhr dauerten , sind
Kammer und Senat nunmehr in die Ferien gegangen . Beide
Häuser einigten sich schließlich über sämtliche noch zu erledigen -
den Gesetzesvorlagen . Unter anderen wuvde der Gesetzent-
wurf zur Bekämpfung unberechtigter Preissteigerungen , so-
wie der stark umstrittene Gesetzentwurf über die Getreide -
stell « verabschiedet .

Bor Verlesung der Verordnung zur Schließung der
Parlamentstagung erinnerte Ministerpräsident Blum in
der Kammer an das seit dem S. Juni vollbrachte gesetz -
geberische Werk . Während der Parlamentsferien werde die
Volksfront Sie Durchführung der großen Sozialgesetze weiter
verfolgen und neue Reformen vorbereiten : u . a . seien vor -
gesehen weitere Erleichterungen für Handel , Landwirtschaft
und Industrie , ein Gesetz zur Lockerung der Steuerschraube ,
die Schaffung einer Arbeitslosenkasse und einer Kasse zur
Versicherung gegen Ernteschäden . Während die Linksmehr -
heit den Worten des Ministerpräsidenten Beifall zollte , rief
der rechtsstehende Abgeordnete Louis Marin aus : „Das
vollbrachte gesetzgeberische Werk ist ein Pfusch werk und
ein papiernes Werk , das dem Parlament aufgezwungen
worden ist und dessen unheilvolle Folgen man bald erleben
wird !" Die Verlesung der Verordnung über die Schließung
der Parlamentstagung wurde von der Linken mit dem
Rufe : „Es lebe die Volksfront !" begrüßt , was von einigen
Rechtsabgeordneten mit „ ES lebe Frankreich !" beantwortet
wurde . — Man nimmt an , daß das französische Parlament
nun er st Ende Oktober wieder zusammen -
treten wirb .

Italien und derAegyplenverlrag
od . Rom , 14. Aug . (Drahtmeldung »nseres Vertreters .)

Der Abschluß des englisch- ägyptischen Vertrages findet in
Italien , wo man den Verhandlungen von Anfang an mit
größter Aufmerksamkeit und einiger Unruhe gefolgt ist ,
höchste Beachtung . In Rom , wo in den Tagen der Mittel¬
meerkrise an der englischen Hlatung in Aegypten stets hef-
tigste Kritik geübt worden ist und wo die ägyptische Selb -
ständigkeit von London stets verlangt wurde , steht man auch
heute auf dem Standpunkt , daß England in der ägyptischen
Frage nur in Aeßerlichkeiten nachgegeben habe , in den wich -
tigsten taktischen Fragen und vor allem in den militärischen
Punkten sei keine Schwächung , sondern im Gegenteil sogar
eine Stärkung des englischen Stützpunktes in Aegypten er -
folgt .

Die „Tribuns " erklärt , wesentlich sei nicht, baß das eng-
lische Protektorat über Aegypten in ein Schutzbündnis um -
gewandelt worden ist und wesentlich sei ferner auch nicht die
Umbenennung des englischen Kommissars Sir MileS Lamp -
son , der aus einem Gouverneur ein Botschafter geworden ist ,
sondern wesentlich erscheine allein , daß die militärische Be -
setzung Aegyptens durch die Engländer auf eine praktisch un -
begrenzte Zeit weiter bestehen bleibe und sogar noch ver -
stärkt werde . England habe das Recht erhalten , auf ägyp -
tifchem Gebiet eine Luftflotte zu stationieren , gegen die die
bisherige wie ein harmloser Mückenschwarm wirke . Und
wenn auch die englischen Soldaten aus den Straßen Kairos
verschwinden würden , so säßen sie doch längs des Suez -
Kanals in um so wichtigeren und festeren Positionen . Eng -
land habe , so schließt das Blatt , nur zum Scheine nach-
gegeben , praktisch bleibe alles beim Alten .

Polens Kriegsschifskonnage
Polen möchte lieber heute als morgen in der Ostsee als

Großmacht auftreten und zwar als eine Macht , die in der
Lage ist , eine stattliche Kriegsflotte hinausschicken zu können .
Im „Kurjer Warfzawski "

. von dem man weiß , daß er zu
militärischen Kreisen über gute Beziehungen verfügt , findet
sich nun plötzlich ein Artikel der ein regelrechtes p 0 l n i -

sches Flvltenbauprogramm enthält . Jedoch ist
dieses Programm in die Form eines Wunsches gekleidet .
Das Blatt fordert den Bau einer 15 0 000 - Ton -
n e n - F l 0 t t e . die bis 1345 schwimmen soll . Der Artikel »
schreibe? denkt an drei Linienschiffe zu je 28 000 Tonnen ,
einen Minenkreuzer , 12 Zerstörer . 12 Begleitboote , 12 Motor -
Torpedoboote , 12 U -Boote , 3 Unterseeminenleger , 6 Unter¬
wasserkreuzer , 1 Küstenschutzminenleger , 25 Hilfsfahrzeuge ,

darunter ein U -Bootmutterschisf . Eineinhalb Milliarden
Zloty sollen genügen , um dieses Programm zu verwirklichen .
Es wird sicherlich noch geraume Zeit dauern , bis man in
Polen ernstlich daran gehen kann , eine moderne Flotte auf
Kiel zu legen - Aber der Wille , auf der Ostsee die polnische
Flagge in ganz anderem Umfange als bisher zu zeigen , ist
vorhanden . Wo ein Wille ist , da gelang es noch immer , auch
einen Weg zu finden .

So sieh! es heute in Spanien aus
Greueltaten und kein Ende / Die neuesten Lageberichte

X Hendaye, 14. August. Die von den spanischen Sendern in
der Nacht zum Freitag verbreiteten Meldungen ergeben folgen«
des Bild :

Truppen der Militärgruppe haben sich im Laufe des Don-
nerstagabend weitere sechs Kilometer an Santander heran -
gearbeitet .

Badaj 0 z ist von den Nationalisten nach mehrstündiger Be-
schießung zur Hälfte eingenommen worden ; in dem restlichen Teil
der Stadt wird noch gekämpft.

Auf der Strecke Merida — Madrid konnten die Truppen
des Generals Franco die 120 Kilometer südwestlich von Madrid
liegende Stadt Talavera in ihren Besitz bringen und zahlreiche
Gefangene machen .

Bor Malaga warf ein Flugzeug der Nationalisten Vom-
ben auf den Kreuzer „Jaime I " ab , durch die ein Teil der Schiffs-
artillerie zerstört wurde . Zwei andere Kriegsschiffe der Madri -
der Linksregierung sind zu der Militärgruppe übergegangen .

In Antequera bombardierten Flugzeuge der Marxisten
das Lazarett und das Städtische Krankenhaus .

In San Sebastian erwartet man stündlich den Einmarsch
der nationalistischen Truppen . Die „Reoolutionskomitees " befeh¬
len die Einwohnerschaft in oie Keller zum Schutz vor Artillerie -
und Fliegerwirkung : ferner wurden die Milizen aufgefordert ,
keinen Gebrauch von der Waffe gegenüber Fliegern der Militär -
gruppe zu machen , um Vergeltungsmaßnahmen zu vermeiden .
Die Stimmung in der Stadt soll auf den Nullpunkt gefallen sein .

Der Ort N e n t e r i a auf der Strecke Jrun —San Sebastian ist
ebenfalls mit Bomben belegt worden . In Alicante liegt an-
geblich ebenso wie in Valencia ein Kriegsschiff für die Ma -
drider Regierung bereit , das ihr die Flucht ermöglichen soll, falls
Madrid fällt .

Nach einem hier aufgefangenen Funkspruch aus M a d r i d soll
sich dort die Lage von Tag zu Tag verschlechtern.

Der Sender Burgos teilt mit , daß der Vatikan bei der
Madrider Regierung erneut wegen den zahllosen Crmordun -
gen von Geistlichen durch Kommunisten v 0 r st e l l i g geworden
s- i -

Ferner verlautet zuverlässig, daß General Mola am Donners -
tag in Sevilla gewesen sei und mit General Franco eine Bespre-
chung gehabt habe . Die Madrider Regierung soll versucht haben ,
die Eingeborenen in Marokko dazu aufzuhetzen, General Franco
in den Rücken zu fallen . Als Antwort auf diese Machenschaften
habe das Oberhaupt des größten Stammes dem General Franco
20 000 Krieger zum Kampf gegen Madrid angeboten .

Der Sender Madrid verkündet , daß die Regierungsflieger fünf
Tonnen Bomben über Granada , das in den Händen der Nationa -
listen ist , abgeworfen hätten . Bon anderer Seite wird hierzu
gemeldet , daß diese Bomben einen Teil der Alhambra
z e r st ö r t hätten .

Das französische Konsulat in Madrid hat die noch in der
Stadt befindlichen französischen Staatsangehörigen aufgefordert .
Madrid zu verlassen und über Valencia nach Frankriech zu reisen.
Sonderzüg - wurden zu diesem Zwecke bereitgestellt .

General Oueipo de Llano gab über den Sender Sevilla
bekannt , daß es einem Flugzeug der Militärgruppe gelungen
sei . ben auf Seiten der Linksregierung stehenden Panzerkreu -
zer „Jaime I" durch Bombenabwurf zu versenken . Weiter sei

In Kürze rund um die Welt
Der Führer und Reichskanzler hat dem Admiral a . D . V e h n-

cke anläßlich seines 70. Geburtstages ein Telegramm gesandt,
in dem es heißt : „Zur Vollendung Ihres 70 . Lebensjahres spreche
ich Ihnen in dankbarer Würdigung Ihrer der Marine in Krieg
und Frieden geleisteten wertvollen Dienste meinen herzlichsten
Glückwunsch aus .

"
Neuer Gchellenbaum für die Armee. Das Oberkommando

des Heeres hat einen neuen Schellenbaum für die deutsche
Armee eingeführt , der sich wesentlich von dem bisherigen
unterscheidet. Vor allen Dingen wird das Hoheitszeichen
des nationalsozialistischen Reiches im Mittelfeld der Sonne
angebracht . Die Sonne selbst, die früher in der Form des
Gardesterns gehalten war . hat eine neue Form erhalten .
Weiter zeigt der neue Schellenbaum auch beim Aufsatz des
Adlers in einem Eichenkranz das Hakenkreuz . Schließlich ist
der Schellenbaum leichter geworden . Statt der bisher bei
seiner Konstruktion verwendeten Stahlstange wird nun
Leichtmetall benutzt . Die Schellenbäume bisheriger Art sind
aber aufzubrauchen , ehe die neuen verwendet werben dürfen .

Kn . Wien , 12. August. Der Herzog von Kent , der Bruder des
englischen Königs , ist gestern in Begleitung seiner Gemahlin
im Auto von München kommend in Kammer am Attersee in Ober -
österreich eingetroffen , wo er einige Tage Aufenthalt nehmen
wird .

Italienische Luftmauöver an der Riviera . Die zweite
italienische Flugzeugdivision hat in den letzten Tagen unter
Einsatz von rund 200 Flugzeugen , darunter zwei Geschwa-
dern Jagdflugzeuge und drei Bombengeschwadern , an ber
Riviera große Nachtübungen veranstaltet , bei denen Luft -
angriffe gegen Industrieanlagen sowie besonders auch gegen
den Jndustriehasen von Specia mit den entsprechenden Ab-
wehrmaßnahmen geübt worden sind .

Ein eigenartig« Flugzevgunfall ereignete sich in der franzö¬
sischen Stadt Angouleme . Eine 16jährige Flugschülerin , die sich
allein in ihrem Flugzeug befand , drückte versehentlich auf den
Starter , worauf der Motor mit Vollgas anlief und der Apparat
sich erhob. Das Flugzeug stürzte ab , die Flugschülerin wurde
lebensgefährlich verletzt.

Streitende besetzen französische Bürgermeisterei . Einer
Mitteilung des Innenministeriums zufolge war die Bürger -
meisteret von Jwuy in der Nähe von Cambrai von Streiken -
den besetzt worden . Auf Anordnung des Präfekten , ber in
Begleitung einiger Gendarmen erschien, sei das Gebäude
von den Streikende « sofort geräumt worden .

Zeitnngsdirektor iu argeutiuischer Provinzstadt ermordet.
In Venado Tuerto ( Provinz Santa F6 ) wurde der Direktor
der Zeitung „El Alba "

, Leoncio de Barreda , in seinem Büro
von einem Mann namens Vallejos erschossen . Die Tat er -
regt großes Aufsehen . Man nimmt an , daß sie mit ber An -
kündigung ber Veröffentlichung einer Skandalgeschichte durch
Barreda in Zusammenhang steht.

Zugzufammeusloß
auf der New Aorker Hochbahn

X New Jork , 14 . August. Auf der New Dorker Hochbahn
ereignete sich gesternnacht ein schwerer Zusammenstoß. Ein mit
Theater - und Kinobesuchern voll besetzter Zug stieß in der Nähe
der 78 . Straße mit einem leeren Rangierzug zusammen, wobei
der Zugführer getötet und 12 Fahrgäste schwer ver -
letzt wurden . Zahlreiche weitere Fahrgäste haben leichtere Ver -
letzungen davongetragen . Die Größe des Unglücks ist zum Teil
auf das veraltete System der New Aorker Hochbahn zurückzufüh -
ren , bei der noch immer 35 Jahre

"
alte Holzwagen , sogenannte

„Todesfallen "
, verwendet werden . Der Zugzusammenstoß hatte

eine stundenlange Verkehrsstörung aus der Linie zur Folge .

Aiesige Waldbrände in USA
O Newyork . 14. Aug . Die anhaltend « große Hitze hat in

zahlreichen Bundesstaaten riesige Waldbrände hervorgerufen .
25 000 Nothilfearbeiter und Freiwillige bekämpfen in Minne -
sota und Wisconsin verschiedene große Brände , die mit
rasender Geschwindigkeit um sich greifen und bereits zahl -
reiche Siedlungen , Dörfer und Kurorte zerstört haben ober
bedrohen . Mindestens 10 Personen sind bereits in den Flam -
men umgekommen . Eine wirksame Bekämpfung der Wald -
brände wird durch den großen Wassermangel sehr erschwert .

Großer Felssturz im Kanton Uri
A Zürich , 14. Aug . Nachdem sich bereits vor einigen

Tagen an den Berghängen oberhalb des Dorfes Silenen im
Reußtal größere Felsmassen gelöst hatten , wobei zwei
Häuser vernichtet wurden , erfolgte am Freitagmorgen ein
neuer großer Bergsturz . Insgesamt lösten sich gegen
200 000 cbm Geste ' in und stürzten zu Tal , wobei einige
Waldparzellen und Wiesen zerstört wurden . Die Hauptmasse
des abgestürzten Gesteins blieb in dem bereits durch den
ersten Bergsturz verschüttete » Wiesen liegen .

es den nationalistischen Truppen gelungen , eine Abteilung
marxistischer Miliz vernichtend zu schlagen und zahlreiches
Kriegsmaterial zu erbeuten .

Geiselerschießungen in San Sebastian
G Paris , 14. Aug . Wie der Sonderberichterstatter des

„ Echo de Paris " meldet , sollen 14 nationalistische Geiseln aus
Tolosa von den Marxisten nach San Sebastian gebracht und
dort erschossen worden sein . Kurz zuvor habe man in San
Sebastian 56 aktive Offiziere und eine Anzahl Reserve-
ofsiziere erschossen , weil sie nationalistisch gesinnt gewesen
seien .

Nachrichten ans Madrid schildern die Lage als sehr ernst.
In der Stadt haben sich R e v 0 l u t i 0 n s t r i b u n a l e ge-
bildet . Erschießungen und Schießereien werben fortgesetzt.
Die Regierung scheint kaum noch Herrin der Lage zu sei».
Es hat den Anschein, als trieben bie Dinge rasch einer
schweren Krise zu.

Der Sender Madrid hat einen Rundruf an die
„republikanischen Länder Europas " verbreitet ,
in dem diese Länder aufgefordert werden , nicht neutral zu
bleiben , sondern der amtlichen spanischen Regierung ihre
Unterstützung zuteil werden zu lassen.

Ein Geschehnis aus Barcelona
S . London, 14. August. (Drahtbericht unseres Vertreters .)

Aus Spanien wird dem Londoner „Daily Telegraph " folgende
erstaunliche Geschichte berichtet :

In einem kleinen Ort in der Nähe von Varzelona war ein
Notlazarett von zwei Aerzten und einer 62 Jahre alten Ober-
schwester eingerichtet worden , die als gläubige Katholikin bekannt
war . Einige Tage darauf kamen vier Anarchisten in einem re-
quirierten Auto , drangen in ihr Zimmer ein und sagten, sie sei
eine notorische Katholikin . Sie müßten sie mitnehmen und er-
schießen . Um zu verhindern , daß andere Mitglieder des Kranken-
Hauspersonals in Mitleidenschaft gezogen würden , ging sie ohne
Widerspruch mit . Etwa fünf Kilometer außerhalb des Ortes
zwangen die Anarchisten die Schwester, auszusteigen und machten
Miene , ihr die Augen zu verbinden . Sie lehnte dies ab mit dem
Bemerken , sie fürchte sich nicht davor , von ihnen getötet zu wer-
den, bat aber um ein Kruzifix , das ihr verweigert wurde . Alle
vier Männer schössen auf sie , und die Schwester
blieb für tot liegen . Die Schüsse hatten ihren linken Arm
und einen Oberschenkel durchbohrt . Die vierte Kugel war an dem
Medaillon der Jungfrau Maria abgeprallt . Es gelang der
Schwester, sich in das Krankenhaus zuriickzuschleppen , wo sie sich
erholte . Als die Anarchisten wenige Tage darauf wieder hinka-
men , erschraken sie , als sie die totgeglaubte Schwester sahen. Sie
wollten sie gleich wieder mitnehmen und erschießen . Aber die
Aerzte baten , wenigstens zu warten , bis sie wieder hergestellt sei.
Am Tage darauf erschienen die Anarchisten wieder , und als die
Oberschwester ihnen sagte,- sie habe gebetet , daß ihnen vergeben
werde , wie sie ihnen schon vergeben habe, baten sie um Entschul -

digung und entfernten sich.

20 Tote und 50 Verletzte
bei blutigen Streiknnrnhen in Französifch- Judien

O Paris , 14 . Aug . Wie erst jetzt aus Pondichery (Franz .-

Indien ) gemeldet wird , kam es dort Ende des vergangenen
Monats zu blutigen Streikunruhen . Auf Befehl von un-

bekannter Seite hatten die Arbeiter der meisten Spinnereien
die Arbeit niedergelegt , die Betriebe besetzt und die euro-

päischen Angestellten gefangengesetzt . Da die französische Ver -

waltung dagegen nicht einschritt , teilte der englische Konsul
mit , daß er die britisch - indischen Behörden in Madras er -

suchen werde , wenn nötig mit Waffengewalt , die englischen
Staatsangehörigen zu befreien , die in ben Anglo - French-

Textil - Comp . eingeschlossen waren . Auf diese Mitteilung bin
setzte der französische Gouverneur die örtliche Polizei ein .
Es kam zu schweren Zusammenstößen mit den Streikenden ,
die überall versuchten , die Betriebe in Brand zu stecken,
mehreren Fällen ist dies auch gelungen . Die Polizei mußte
schließlich von der Waffe Gebrauch machen , wobei etwa 2v
Streikende getötet und 50 z . T . schwer verletzt wurden .
Schließlich konnte die Ordnung wieder hergestellt werden.
Der Sachschaden soll sich auf etwa 10 Millionen Franken
belaufen .

Wiesner bei Sladkowski
X Warschau, 13. August. Der Führer der deutschen Erneue-

rungsbewegung in Polen , Senator W i e s n e r , wurde am Mut -

woch vom polnischen Ministerpräsidenten General S l a d k 0 w l k 1

empfangen . Senator Wiesner unterbreitete dem Ministerpraft-

denten drei Denkschriften mit positiven Vorschlägen für eine ge-

sunde Regelung der Beziehungen zwischen der deutschen Volts-

gruppe , dem polnischen Staatsvolk und den polnischen Zentra -

behörden . Die deutsche Volksgruppe in Polen hofft, daß diele

Besuch sich auch auf die Haltung der Regierungsstellen im 0an ' l
Lande gegenüber der deutschen Volksgruppe im Sinne eines st
beide Teile ersprießlichen Zusammenlebens auswirkt .

Großfeuer in Lodz
Warschau, 14. Aug . In einer Spinnerei in Lodz brach «w

Feuer aus , dem das Hauptgebäude mit erheblichen Rovlio
Vorräten zum Opfer fiel . Die Belegschaft wurde von «

Feuer so überrascht , daß sie nicht mehr ins Freie gelang
konnte . Aus dem Erdgeschoß flüchteten die Arbeiter t » ®

nächste Stockwerk . Als sie auch hier gefährdet wurden , zog

sie sich schließlich in das Dachgeschoß zurück und sprang
dann in die Tiefe , wo Rettungsmannschaften aus Wollbau
Sprungmatten errichtet hatten . Auf diese Weise gelang
- ~ ~

-n 17 Arbeiter verletzt , wtvdie Rettung , doch wurden *. < » «. « 11 ^ « ht
rere mußten in ein Krankenhaus gebracht werden . ^
Schwerverletzter erlag seinen Wunden , drei schweben ' N
bensgesahr .

Schuschnigg zum Ferienaufenthalt iu Tir »l . Bundes
kanzler Dr . Schuschnigg hat sich zu einem kurzen Feriena
enthalt nach Tirol begebe».
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1800 Soldaten musizieren
Ein glanzvoller Wusikabend im Olympiasladion in Anwesenheit des Führers

Im Olympia - Stadion veranstaltete die deutsche Wehrmacht
am Donnerstagabend ein Konzert mit dem größten Anfgebot
an Musikern , das wohl jemals in Deutschland ei« mnstkali -

sches Programm bestritte « hat . I » Anwesenheit des Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht , des Führers nnd Reichskauz -
lers , legte « etwa 1800 deutsche Heeresmusiker und Spielleute
vor 10V 000 Zuhörer « aus aller Welt ei« machtvolles Zeugnis
ihrer glänzende » M « sizierkuust u«d mustergültigen Disziplin
ab. In der Ehrenloge wohnten neben dem Führer und
Reichskanzler der Oberbefehlshaber des Heeres , General -
oberst Freiherr von Fritsch , der Oberbefehlshaber der Kriegs -
marine , Generaloberst Raeder sowie hohe Vertreter der
deutschen Generalität uud Admiralität diesem Ehrentag der
deutschen Wehrmacht bei.

Das Konzert wurde von den begeisterten hunderttausend
Menschen , die das Stadion bis auf den letzten Platz füllten ,
mit einem einzigartigen Jubel aufgenommen , der schon nach
dem prachtvollen Einmarsch und dann immer wieder nach den
einzelnen Darbietungen über das weite Rund hinwegbrauste .
Der Beifall galt nicht nur der musikalischen Leitung , die die
Heeresmusikinspizienten Professor Hermann Schmidt und
Verdien und der Luftwaffeumusikiuspizient Professor Hus -
adel innehatten , sondern galt jedem einzelnen der insgesamt
1767 Heeresmusikern und Spielleuten , die Mann für Mann
ihr Bestes einsetzten zum Gelingen dieses einzigartigen
Abends .

Unter den 100 000 Zuhörern waren die in Berlin weilen -
den Ausländer und insbesondere die ausländischen Offiziers -
abordnuugen besonders stark vertreten . In der Ehrenloge
sah man u . a . noch den Kommandierenden General des 3.
Armeekorps , Generalleutnant von Witzleben , den Komman -
deur der 23. Division , Generalmajor Busch, den Komman -
danten von Berlin , Generalleutnant Schaumburg , General
von Schwedler , sowie den Obergruppenführer Brückner und
Dr . Dietrich und Brigadeführer Schaub . Auf der Rasen -

fläche hatte man ein mit der Reichskriegsflagge umkleidetes
hohes Podium für die Dirigenten und einen kleineren Sockel
für den Tambour - Major der Spielmanuszüge errichtet . Als
kurz nach Einbruch de* Dunkelheit der erste Scheinwerfer
aufblitzte , leuchtete weithin eine riesige Kriegsflagge , die die

ganze Anzeigetafel deckte . Um Punkt 8 Uhr kündigte ein
Kommando den Beginn des Einmarsches der Musiker an .

Heeresmusikinspizient Verdien dirigiert den ersten Teil .
Die klassische Musik , das Vorspiel zur Oper „Der Freischütz "

und die Ouvertüre zur Oper „Rienzi " meistern die Musik -

korps des Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe mit

gleicher Vollkommenheit wie die Militärmärsche , unter denen
der Marsch der Landsknechte von Schreck ganz besonders
starken Beifall .erntet . Unter Leitung vom Musikinspizienten
der Luftwaffe , Professor Hufadel , folgten dann historische
Märsche ,

Nach Abschluß des ersten Teiles verlöschen die Scheinwerfer .
Kommandos hallen durch die Dunkelheit , und zu Füßen des

olympischen Feuers durch das Marathontor beginnt der

Einmarsch der Fackelträger , die den Großen Zapfenstreich er -

öffnen . Von den Steinwänden hallt tausendfach der Jubel

der Zuschauer wider . Wie eine Perlschnur säumen die Fackel-

träger das große Oval , in zwei Gliedern schließen sie sich
um die Musikkorps . Unter Leitung von Major Hofmeister
marschiert dann der Zapfenstreich ein , zusammengestellt aus

je einer Kompanie des Heeres , der Marine und der Luft -

waffe . Fackelträger begleiten den Offizier , dessen Rappe im

Takte der Musik tänzelt, ' ruhig , stolz ist der Schritt dieses
schönen Tieres , auf das voll das Licht eines Scheinwerfers
fällt . Wie ein Schlag kehrt das Echo des Marschtritts des

Vatallons von den Mauern der olympischen Sportstätte zu-

rück, ein unvergeßliches Bild .
Schon setzt das Locken der Spielmannszüge zum Großen

Zapfenstreich ein , der Zapfenstreich der Fußtruppen folgt , und

dann der Zapfenstreich der berittenen Truppe . Aus der Ferne
schallen die Fanfaren der Kavallerie .

Spielmannszüge und Musikkorps brechen ab , die Soldaten
entblößen auf das Kommando „Helm ab zum Gebet " das
Haupt , hunderttausend Menschen erheben sich von den Plätzen
und weihevoll steigt es zum Nachthimmel „Ich bete an die
Macht der Liebe " . Wieder locken dann die Spielleute . Das
Lied der Deutschen und das Kampflied der Bewegung , mit -
gesungen von den vielen Anwesenden , beschließen den Gro -

ßen Zapfenstreich .
Noch einmal formiere « sich die 3200 Mau « , ««d i« Zwöl »

serreihe « ziehe « die Truppe « , die Spielmanuszüge und die
Musikkorps vor dem Führer und Oberste » Befehlshaber der
Wehrmacht vorüber . Mit Jnbel nud Beifall war de» ga«zen
Abend nicht gespart worden . Aber bei diesem Borbeimarsch
springt i« dem weite « Oval alles von de» Plätzen . Das
Reichssportseld gleicht einem brodelnden Kessel , bis im
Marathoutor die letzte Fackel verschwunden ist.

Der grobe Erfolg unserer Retter
Zwei Goldmedaillen und eine Silberne in der Dressur

Als am Donnerstag vormittag die Olympia -Dressur -

Prüfung fortgesetzt wurde , hatten sich wieder viele Tausende
von Zuschauern auf dem Maifeld eingefunden . Zu diesem
reiterlichen Großkampf waren u . a . auch Reichskriegsminister
Generalfeldmarschall v . Blomberg , der Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst Fritsch , der Inspekteur der
Kavallerie , Generalleutnant von P o g r e l l und General
Fromm erschienen . Ferner sah man die Chefs der aus -

ländischen Reitermissionen .
Um 11 Uhr waren die Vorführungen beendet , und als

nach einer Stunde des Wartens der Generalsekretär des

Olympische « Komitees sür Reiterei , Oberlaudftallmeister
Rau , das Ergebnis verkündete , brach ei« ««geheurer Bei -

sallssturm los , der die Sieger förmlich überschüttete .
Es waren auch hervorragende Leistungen , die Reiter und

Pferde vollbrachten . Ganz großartig war der Eindruck des
Siegers , Oblt . P o l l a y - Deutschland auf „Kronos "

, aber
auch Major Gerhard -Dentschland auf „Absinth " und Major
Podhazsky -Oesterreich auf „Nero "

, die Gewinner der Silber -
und der Bronze - Medaille , zeigten Spitzenleistungen der Reit -

kunst . Nachdem schon 1928 in Amsterdam — 1932 in Los
Angeles waren unsere Reiter nicht dabei — Freiherr von
Langen auf dem heute noch erstklassigen „Draufgänger " den
Olympiasieg davongetragen hatte , konnten unsere Reiter
diesmal gleich drei Medaillen gewinnen . Neben dem Sieg
von Oblt . Pollay und dem zweiten Platz von Major Gerhard
errang die deutsche Mannschaft mit Rittm . von Oppeln -
Bronikowfki auf „Gimpel " als drittem Reiter auch noch den
Sieg in der Mannfchafts - Wertung . der ebenfalls eine Gold -
medaille einbrachte . Frankreich und Schweden eroberten vor
Oesterreich die beiden anderen Medaillen der Länderwer -

tung . Im ersten der drei reitsportlichen Wettbewerbe war
unser Erfolg damit so groß und unser Start so gut , wie man
ihn sich nicht besser hätte wünschen können .

Ungarn vor Italien im Säbelfechten
Die Bronzene sür Deutschland

Von den Zuschauern , die sich überaus zahlreich am Don -
nerstag zum Mannschafts - Säbelfechten einfanden , hatte seit
dem Nachmittag keiner mehr den Kuppelsaal verlassen , als
die Mannschaften zum dritten Durchgang und zu den Ent -
fcheidungstreffen um Sieg und Plätze antraten .

Am Nachmittag schon hatte Deutschland gegen Ungar «,
das seit laugen Jahren im Säbelsechte » die sühreude
Ratio « ist, mit 13 :1 verlöre «, ei» Ergebnis , das voll -
komme« erwartet kam, da die dentsche Mannschaft
ihre Kräfte in einem für sie sowieso aussichtslose «
Kampf nicht verbrauchen wollte , vielmehr von vorn -
herein ihr Augenmerk uur auf de« mögliche« Gewinn

der Bronze - Medaille richtete .

So trat Deutschland auch im zweiten Durchgang gegen das
starke Italien nur mit einer zweiten Garnitur an und
unterlag mit 9 :2. Da auch Polen im ersten Durchgang von
Italien 19 :6 und im zweiten von Ungarn mit 10 :1 geschlagen
wurde , entschied der Kamps Ungarn —Italien den ersten Platz
und damit den Gewinn der Goldmedaille , während das
Treffen Deutschland — Polen den Dritten
und Gewinner der V r o n z e - M ed a i l l e er -
m i t t e l t e .

Auf Bahn I traten sich Ungarn und Italien zum entschei-
denden Kampf gegenüber . Die ungarischen Säbelfechter gal -
ten als Favoriten , doch war nach den Erfolgen der Italiener
im Degen - und Florettfechten vielfach die Ansicht vertreten ,
daß sie sich im Säbelfechten die fünfte Goldmedaille holen
würden . In den beiden ersten Runden gingen auch die
Italiener jeweils mit 2 :0 in Führung , und die Ungarn konn -
tennur mit Mühe auf 4 : 4 gleichziehen . Ganz überraschend
sicherten sich die Ungarn unter den starken Anfeuerungsrnfen

ihrer zahlreichen Landsleute in der dritten Runde einen 8 :4

Vorsprung . Noch einmal gelang es den Italienern auf 8 :0

heranzukommen , doch ließen sich die Ungarn ihren Sieg
nicht mehr entreißen . Als Masciotta -Jtalien den letzten
Kampf gegen Rajczy abgeben mußte und damit der 9 :6 Sieg
der Ungarn feststand , waren die ungarischen Zuschauer nicht
mehr zu halten . Nur mit Mühe konnte die Ruhe für den
Kamps Deutschland — Polen wieder hergestellt werden .

Zum Kamps « m die Bronze -Medaille stellte Deutsch-
laud in Wahl , Eiseuecker , Casmir uud Heim seine
stärkste Mannschaft , die stärkste, die Dentschland je

im Säbelsechten stelle« konnte .
Die Deutschen befanden sich in einer fabelhaften Form , so
daß die Polen , die am Nachmittag noch den starken Italienern
härtesten Widerstand entgegensetzen konnten , völlig über -

rascht wurden . Schon nach der ersten Runde lagen die Polen
mit 3 :1 im Rückstand . In der zweiten Runde machten sie
starke Gegenangriffe , doch die Deutschen behielten die Füh -

rung mit 6 : 2 sicher. Auch die dritte Runde begannen die
Deutschen siegreich . Casmir leitete die letzte Runde erfolg -
reich ein mit einem eindeutigen Sieg über den stärksten
Polen Sobik . Nachdem Heim den zweiten Kampf verloren
hatte , holte Wahl einen Kampf auf und Eisenecker beendete
die Runde und Kampf 9 :3 siegreich.

Endergebnis :
1 . und Olympiasieger : Ungarn , 2. Italien , 3. Deutschland ,

4. Polen .
Endergebnis der Endrunde :

1. Gang : Ungarn —Deutschland 13 : 1 ; Italien —Polen
10 :6 ; 2. Gang : Ungarn —Polen 10 : 1 ; Italien —Deutschland
9 :2 ; 3 . Gang : Ungarn —Italien 9 :6; Deutschland —Polen 9 :3.

Der Sieg von „Kronos " war verdient . Hervorragend war
der Ostpreuße in der Trab - und Galopparbeit , die mit viel
Schwung und Energie durchgeführt wurde . Gleich bei der

ersten Piaffe war die Arbeit unseres Spitzenpferdes geradezu
ideal , vorbildlich waren auch die Traversalen . Der Wallach
zeigte in der Schritt - wie auch in der lebendigen Galopp -
Arbeit das denkbar Beste . Die hervorragenden Vertreter der
österreichischen Zucht kamen da nicht ganz mit . Immer wieder
fiel der edle Schwung dieses hervorragenden Vertreters der
ostpreußischen Zucht ins Auge .

Prachtvoll wurde „Kronos " aber auch durch den überaus
weichen Sitz seines Reiter Oblt . Pollay unterstützt . Pferd
und Reiter waren während der ganzen Ausgabe eine ge-
schlössen « Einheit .

Major Friedrich Gerhard , der Leiter des DressurstalleS
der Kavallerieschule Hannover , belegte auf „Absinth "

, der
ebenfalls der ostpreußischen Zucht entstammt , den zweiten
Platz . Von ihm sah man eine durch Sicherheit und Schwung
bestechende Vorführung . Während des ganzen Programms
erlebte man eine dauernde , fesselnde Steigerung , die ihre
Krönung in den ausdrucksvollen und flüssigen Galopp -
wechseln von Sprung zu Sprung fand .

Von den insgesamt 29 Bewerbern , die zum Teil ihr Pen -
snm schon am Vortage erledigt hatten , kamen nur drei auf
über 1700 Punkte . Der Oesterreicher »Nero " unter Major
Alois Podhajfky war neben „Kronos " und „Absinth " der
Dritte im Bunde . „Nero " ist ein Pferd mit Poesie und Aus -
druck. Vollendete Harmonie zwischen Reiter und Pferd stem-
pelten die Arbeit dieses österreichischen Vertreters klassischer
Reitkunst zu einer überragenden Spitzenleistung , die aber
dennoch nicht ganz an die der beiden deutschen Preisträger
heranreichte . Eine sehr gute Leistung sah man auch wieder
von „Teresina " unter dem schwedischen Oblt . Adlercreutz , wie
man sie schon von den vielen deutschen Turnieren her gewohnt
ist , an denen die Stute mit gutem Erfolge teilnahm , während
„His Ex" (Rittm . Jensen -Dänemark ) als Geheimtip vieler
Fachleute etwas ins Hintertreffen geriet und hinter „Tere -
sina" sowie den beiden Franzosen „Favorite " und „Debau -
cheur" nur auf den 7. Rang gelangte . Schon am Vortage
war unser drittes Pferd „Gimpel " unter Rittm . von Oppeln -
Bronikowfki gegangen , der jedoch über den zehnten Platz
nicht hinauskam .

Einen Erfolg wie nie zuvor hat Deutschland an diesem
Tage auf reiterlichem Gebiete ebenso wie mit seiner Zucht
errungen , denn mit großer Ueberlegenheit gingen unsere Rei -
ter auch in der Gesamtwertung der Nationen als Sieger aus
diesem schweren Kampfe hervor und ließen selbst als Einzel -
reiter Spitzenkönner hinter sich , die als erwählte Vertreter
der Reitkunst bezeichnet werden müssen, die als die „Spanische
Schule " Weltruf genießt .

Das amtliche Ergebnis .
1 . Oblt . Pollay - Dentfchl . a . „Kronos " 1 .760 P . (Platzz . 13 ).
2. Major Gerhard -Deutschl . a. „Absinth" 1 .745.5 P . (PI . 18 ) .
3. Major Podkajski -Oesterreich ans „Nero " 1 .721 .5 P . (19).
4 . Oblr . v . Adlererentz -Schweden a . „Teresina " 1 .678 P . (26 ) .
5. Eapt Jonsseaume -Frankr . auf „Favorite " 1 .642 .5 P . (26) .
6 . Lt . de Ballorre -Frankr . a. „Debauchenr " 1.634 P . (29 ) .
7. Rittm . Jensen -Dänemark auf „His Ex" 1.600.4 P . (39 ) .
8. Hptm . Beersteegh - Holland aus „ Ad Astra " 1.579 P . (44 ) .
9 . Com . Gillois - Frankreich „Nicolas " 1 .569.5 Punkte (44 ) .

10 . Rittm . v . Oppeln -Bronikowski -Deutschl . auf „Gimpel "
1. 568 .5 Punkte (49 ) .

11. Major Colliander -Schweden auf „Kaol " 1.530.5 P . (58) .
12. Obstlt . Dollefchall -Oest . auf „Jnfand " 1 .476 Punkte (68 ) .
13. Lt . Jandl -Tschechoslowakei auf „Nestor " 1.453 P . (73 ) .
14 . General von Päd . -Ungarn auf „Ficfur " 1.424 P . ( 76) .
15 . Hptm . Sandström -Schweden auf „Pergola " 1.455 P . (80 ) .

Mannschaftswertung :
1 . Deutschland : Gesamtnote 5 .074
2 . Frankreich : 4 .846
3 . Schweden : 4.660 .5
4. Oesterreich : „ 4.627 .5
5. Holland : a 4 .382
6. Ungarn : „ 4 .090
7. Norwegen : 0 4 .050 .5
8 . Tschechoslowakei „ 4 .02«
9 . USA : „ 8.828 .5



Hamms und Sielas in olympischer Rekordzeit
Schon im ersten der fünf Vorläufe des 20 0 - Meter -

Brustschwimmens wurde der olympische Rekord , den
der Japaner Tsuruta in Los Angeles mit 2 :45,4 aufstellte ,
unterboten . Durch das Fehlen von Barczy - Ungarn unö
Schütz - Schweiz kamen nur fünf Bewerber im ersten Rennen
auf die Startblöcke . Hamura - Japan und Sietas Ham -
bürg , die auf der zweiten und dritten Bahn nebeneinander
lagen , hatten einen glänzenden Start . Besonders der Ja -
paner , der auf den ersten 20 Bietern durch sieben Unter -
wasserzüge einen Vorsprung von lVi Metern vor dem
Deutschen erlangte . Bei IM Meter wendete Hamuro in 1 : 15
knapp vor dem Deutschen in 1 : 15,8. Der Japaner wurde auf
dem zweiten Teil der Strecke schneller in seinen Zügen , wäh -
rend Sietas bei . seinem langen breiten Zug , blieb . So sehr
sich der „ fliegende Hamburger " auch mühte , an den jungen
Japaner kam er nicht heran . Hamuro siegte in 2 :42,5 mit
einem Meter vor Sietas mit 2 :44,6 sowie Kayo USA 2 :48,5.

Nicht so schnell war der zweite Vorlauf . Außer Keel -
Schweiz war alles am Start . Wieder kam es zu einem
japanifch - deutfchen Zweikampf zwischen Jto und Balte .
Bis 50 Meter führte Balke vor Kasley - USA , die beide — im
Schmetterlingsstil schwimmend — knapp vor Jto lagen . Der
kleine Japaner kam dann aber mächtig auf und wendete be -
reits als Erst - r bei 100 Meter in 1 : 18,1 vor Balke und Kas -
ley , dem amerikanischen Weltrekordler . Aller Versuche des
deutschen Meisters , zu dem kleinen kaum 1,63 Meter großen
Japaner aufzuschließen , waren vergebens . In 2 :45,8 hatte
Japan den zweiten Vorlauf vor Balke (2 :46,4 ) und Kasley
(2 :54,4 ) gewonnen . Der Däne Skou (2 :57,6 ) , Bolvin -Bermu -
das und Puödy - Kanada bildeten den Beschlutz .

Mit Ausnahme des erkrankten Weltmeisters und Olym -
pia - Siegers im Eiskunstlaufen , Karl Schäfer , stellten sich im
dritten Vorlauf alle gemeldeten Teilnehmer zum Start .
Higgins , einer der Vorkämpfer für den Schmetterlingsstil ,
lag vom Start weg in Front und gewann sein Nennen leicht
in 2 :48,8 , wobei er die beiden ersten Bahnen in der mäßigen
Zeit von 2 : 18,8 zurücklegte . Stilistisch am schönsten , mit
lockeren und nicht zu breiten Armzügen schwamm der Phi -
lippine Anadö , der mit 2 :52,6 auch den zweiten Platz belegte .
Recht mäßig war die Zeit des Dänen Jensen , der mit 2 :55,7
als Dritter anschlug . Santos -Brasilien , Mohammed - Aegip -
ten und Berrveta - Chile endeten auf öen weiteren Plätzen .

Nur vier Schwimmer stellten sich im 4. Lauf zum Start .
Neben Schembri - Malta und Kuhn - Peru fehlte leider auch
der ungarische Olympiasieger im 100- Meter -Kraulschwimmen
Ferene Osik . Den besten Start hatte der Chilene Reed , der
durch Schmetterlingszüge zunächst vorn lag , öann aber
„starb " . . Bei IM Meter wendete Spence -Bermudas in 1 : 18,3
als Erster dicht gefolgt Clavfen - Kanada . An dieser Reihen -
folge änderte sich bis ins Ziel nichts mehr . Spence siegte in
2 :51 vor Clavsen in 2 : 54,7 , Erbert - Tschechoslowakei in 2 :55,7
und Rood - Ehile .

Ueberaus hart war wieder der letzte und fünfte Vorlauf ,
zu dem Girg - Oesterreich und Zimmermann - Schweiz nicht an -
traten . Wie sein jüngerer Landsmann Hamuro hatte auch
Koike durch einen Startsprung von über 20 Meter — sieben
Züge schwamm er unter Wasser — einen kleinen Vorsprung

herausgeholt . Hinter ihm lag öer bekannte Philippine Jldo -
sonzo , der nach wie vor mit ganz breiten Armzügen mehr
taucht als schwimmt . Arthur Heina , der dritte deutsche Brust -
schwimmer , lag ständig sicher auf dem dritten Platz und
brauchte sich nicht auszuschwimmen , um hinter Koike - (2 : 43,8
und Jldosonzo 2 : 47,4 in 2 : 48,5 diesen Platz zu behaupten .
Malmström wurde in 2 :56,5 nur Vierter . In die Zwischen -
läuse kommen : Hamuro , Koike und Jto ( Japan ) , Kasley ,
Higgins und Kaye - USA , Sietas , Balke und Heina ( Deutsch -
lanö ) , Jldosonzo , Alpad und Adjaluddin ( Philippinen ) , Jen - .
sen - Dänemark , Spence - Bermudas , Erbert - Tschechoslowakei

und Clavsen -Kanada .

Zwischenläufe Uber lvv - Meler -Rücken
. Simon und Schwarz scheiden aus

Das starke Feld von acht Teilnehmern stellte sich im ersten
Zwischenlauf zum 100 - Meter - Rückenschwimmen dem ' dent -
schen Starter Gaedecke . Es war das Rennen eines Mannes :
des Amerikaners Adolph Kiefer , der ganz überlegen in der
neuen olympischen Rekordzeit von 1 : 06,8 vor seinem Lands -

mann Vanderweghe in 1 :08,6 und dem Australier Oliver an .
schlug , der überraschend den Japaner Aoshiöa auf den vierte «
Platz verweisen konnte . Der Japaner fand sich während öeä
ganzen Rennens nicht . Erst hinter dem Philippinen Chrj -
stiansen kamen die Deutschen Simon und Schwarz auf de«
6. und 7 . Platz , Ihr Können reichte einfach nicht aus , um bei
der Weltklasse ernsthaft mithalten zu können .

Enblauf ohne Dentsche
Der zweite Zwischenlauf war wesentlich langsamer . (Jt

endete mit einem neuen Siege des Sternenbanners durch
Drysdalo , der mit 31,4 Sekunden die erste Bahnlänge äußerst
schnell zurücklegte und auf dem Rückwege den japanische ^
Olympiasieger von Los Angeles Kiyokawa sehr sicher hielt .
Der Amerikaner gewann in 1 :08,6 vor dem Japaner in 1 :0g,7^
Dessen Landsmann Kojima belegte den dritten Platz vor
Heinz Schlauch , der mit seiner Zeit von 1 : 11,8 noch dem
Japaner Ioshida als dem schnellsten Vierten die Teilnahme
am Endlauf überlassen mußte .

Für den Endlauf am Freitag steht damit nochmals eine
Kraftprobe zwischen USA . und Japan bevor , sind doch beide
Länder mit je drei Schwimmern beteiligt . Als siebter Teil -
nehmer kommt der Australier Oliver hinzu , sodaß Europa
ganz ausgeschaltet ist .

Der Zweikamps USA —Japan
Vorläufe zum t500 Meler - Freistilschwimmen der Männer

Mit fast einstündiger Verspätung wurde der erste Vor¬
lauf zum IdM - Meter -Freistilschwimmen der Männer ge -
startet . Die über 20 000 Zuschauer erlebten bei windstillem ,
sonnigem Wetter einen recht harten Kamps zwischen Jshi -
Harada -Japan , Leivers - Großbritannien und dem jungen
deutschen Meister Heinz Arendt , der . ein taktisch kluges
Rennen schwamm . Jshiharada siegte in 19 : 55,8 Minnnten vor
Leivers ( 20 : 04,4 ) , Arendt (20 : 10,7 ) und dem Kanadier Pirie
( 20 : 16,4 ) . Bei 200 Meter führte Jshiharada in 2 : 22,g vor
Leivers (2 :26,6 ) und Arendt (2 : 28,2 ) . Mit dem Japaner zu -
sammen schlug Leivers bei 400 Meter nach 5 :0g Minuten vor
Arendt ( 5 :09,3 ) an . Der Brite machte sich dann frei und
führte bei 800 Meter mit 10 :35,4 Minuten vor Arendt
( 10 : 39,7 ) und Jshiharada (10 :39,8 ) . An diesem Stand änderte
sich bis 1100 Meter nichts mehr . Dann aber machte der Ja -
paner ernst . In feinem Stil , mit lockerem Armzug setzte er
sich leicht an die Spitze und beendete spielend das Rennen in
19 :55,8 Minuten vor Leivers und Arendt , der sich darauf
beschränkt hatte , den wichtigen dritten Platz zu halten .

Mebica und Terada in totem Rennen
Am Start zum zweiten Vorlauf über 1500 Meter fehlten

der ungarische Meister Gros und Cuzmann - Chile . Von vorn -
herein stand es fest , daß hier Medica und Terada den im
Schwimmsport immer wieder neuen Zweikampf USA —Japan
verkörpern würden . Terada schwamm auf den ersten 400
Meter ein scharfes Tempo . Seine Zwischenzeiten waren 2 : 27,6
für 200 und 5 :07,5 für 400 Meter . Jack Mediea ließ den Ja -
paner führen : der amerikanische Weltrekordler folgte in etwa
sechs Meter Abstand . Bis 800 Meter verkürzte der Ameri -
kaner diese Spanne auf knapp einen Meter . Für Terada

wurden 10 :33,4 , für Medica 10 :34 gemessen . Die letzten 700
Meter brachten dann einen spannenden Kampf , bei den » die
auf gleicher Höhe liegenden Terada und Medica den Brasi -
lianer Faustin „überrundeten " . Wende um Wende legten die
beiden führenden gemeinsam zurück , bei 1400 Meter lag
Jörgensen - Dänemark als Dritter bereits 150 Meter zurück.
Auch bei der letzten Wende lagen der Japaner und der
Amerikaner noch Kopf an Kopf . Medica setzte zuerst zum
Spnrt an , kam anch gleich an Terada vorbei , doch der kleine
Japaner ließ nicht locker . Verbissen , mit immer schneller
greifenden Armzügen und verdoppeltem Bcinfchlag arbeitete
er sich an Medica heran , und im Ziel schlugen Terada und
Medica wieder zusammen an . Daß bei diesem harten Kampf
für beide nur 19 :55 Minuten gestoppt wurden , war die große
Ueberraschung für Aktive und Zuschauer . Jörgensen - Däne -
mark wurde Dritter in 21,42 vor Hooper - Kanada (21,47,4)
nnd Fanstin - Brasilien .

Norwegen gewinn ! die Bronze -Medaille
Olympisches Fußball - Turnier — Polen im Kampf um den dritte »

Platz vor 80 000 Zuschauern mit 3 : 2 (2 : 2) geschlagen
Im Kampf um die Bronze - Medaille des olympischen Fußball -

Turniers standen sich am Donnerstagnachmittag im Reichssport -
feld die Manschasten von Polen und Norwegen gegenüber . 80 000
Zuschauer erlebten einen spannenden Kampf , den schließlich die
Norweger knapp mit 3 :2 (2 :2 ) für sich entscheiden konnten . Nor-
wegen , das bekanntlich in der Zwischenrunde Deutschland mit
2 :0 besiegt hatte , belegte damit den dritten Platz im Fußball «
Turnier und erhält dafür die bronzene Medaille .

Weiterer Olympiasport auf Seite 12.
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Oben ( von links nach rechts ) : Deutschlands erfolgreichster
„Kronos "

. — Die Siegerin im 100- Meter -Rückenschwimmen ,
Gerhard , der im Dressurreiten die Silberne errang . — U n
Hockeykampf Deutschland —Holland \ 3 :0) . — Der älteste und
72jährige österreichische Reitergeneral v . Pongracz und die
Inge Sörensen . — Die Siegerinnen im Turmspringen (von
Valma Dunn und die Deutsche Käthe Köhler . (Kl . Atlantik 2,

Dressurreiter , Oblt . Polley auf
die Holländerin Senff . — Major

ten : Ein Augenblicksbild aus dem
der jüngste Olympiateilnehmer , der
11jährige dänische Schwimmerin
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Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
Unsere Erde im Meteor itenschw arm :

Die ausgebliebene Naturkatastrophe
Der Kampf mit den „Perseiden" — Steine, die vom Himmel satten
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gj ist eigentlich überflüssig , zu melden , daß die Welt nicht
.^ gegangen ist . Immerhin hat unsere Erbe soeben wieder

„A Meinung der Astronomen eine „brenzliche Situation "

Erstanden , die unter Umständen kosmische Katastrophen
hätte herbeiführen können . Man hat jedoch die Erdenbürger

mit düsteren Prophezeiungen erschreckt : denn nun hat
| jjC Welt schon so häufig diese gefährlichen vier Tage über -

lauert , daß man mit Recht annehmen konnte , fie werde auch
liieses Mal den „Kampf mit den Perseiden " siegreich bestehen.
I Zwischen dem g. und 13 . August durchlief die Erdkugel auf
! ihrer Reise um die Sonne den Schwärm der Meteoriten , den

man „Perseiden " nennt . Es gab Himmelskundige , die
mindestens auf einen Steinhagel ober einen Sternen -

regen gefaßt machten . Aber die Sensation im Kosmos blieb
kois Tie Bezeichnung „Perseiden "

, die man den soeben durch-
Ilausenen Sternschnuppen - und Meteorenschwärmen gegeben
L,t , rührt davon her , daß ihr Ausstrahlungspunkt im Stern -
liild des Perseus liegt . Es ist eine Streitfrage , ob ein grund -
Mlicher Unterschied zwischen den kleinen Sternschnuppen
lind den großen Meteoren besteht . Auf alle Fälle haben wir
liäusig, wenn die Erde die Perseiden durchläuft . Stern -

jnuppen - und Meteorfälle zu verzeichnen gehabt .

Meteor, 40 Millionen Tonnen schwer
Welche Größe diese glühenden Steine , die wir Meteore

nennen , haben können und welche Gefahr diese unter Um -
Mden für unsere Erde sind, geht aus der Tatsache hervor ,
!«ß am 30 . Juni 1908 ein Meteor auf unsere Erde fiel , der

vorsichtigen Schätzungen etwa 130 Tonnen wog , also das
Gewicht einer schweren Lokomotive hatte . Glücklicherweise
ing dieser gigantische Himmelskörper in den einsamen Re -

gwnen Sibiriens nieder . Der Luftdruck und der Auf -
ichlag waren derart gewaltig , daß im großen Umkreis das
anze Land verwüstet wurde . Riesige Waldflächen wurden
öllig abrasiert , die atmosphärische Verwirrung , die durch
en Fall angerichtet wurde , konnte sogar in England regt -
riert werden . Man stelle sich vor , was geschehen wäre ,

wenn der Meteor am Broadway in Newyork oder Unter den
inden in Verlin niedergeprasselt wäre ! Dem Forscher
!oulik gelang es 1927 bis zu dem Schauplatz dieser Him -

melskatastrophe vorzudringen , indem er sich von der Bahn
der umgeknickten Bäume leiten ließ . Er stellte Krater wie von
Granateneinschlägen fest , die bis zu 50 Meter Durchmesser
hatten . Dabei war dieser Meteor noch lange nicht der größte ,
!er unserer Erde einen unerwünschten Besuch qbstattete . Der
Franzose L a c r o i x hat im Gebiet von Adrar in der Sahara
wen Meteor von kubischer Form gefunden , der , teilweise im

Zand eingesunken , 100 Meter lang , 40 Meter breit und 40
Meter hoch war , was etwa einem Gewicht von 500 000
Tonnen entspricht .

In der großen Wüste von Rub ' al Khali in Arabien ent -
deckte im Jahre 1932 der Forscher Saint - John Philby zwei
Zwillingskrater inmitten des Ruinenfeldes der alten Stadt
Wabar. Die Ruinen waren von Projektilen verschiedener
Größe , die beim Aufschlag offenbar umherspritzten , schwer
beschädigt. Die Amerikaner haben sich vor kurzem an die
Ausbeutung eines gewaltigen Meteors gemacht, der in der
Nähe des Teufelscanon in Arizona liegt . Der Krater — der
rößte, den man bis heute kennt — mißt 1200 Meter im

Durchmesser und ist 170 Meter tief . Der Meteor soll sehr viel
reines Silber und auch Eisen . Nickel und Platin enthalten ,

ie durch den Aufschlag am Rande des Kraters aufgewor -
ne Erde bildet eine Art Ring , der 50 Meter höher ist als

ie ihn umgebende Ebene . Das Gewicht des Meteorsteines
wird auf 10 Millionen Tonnen geschätzt .

I Kometenreste bedrohen die (£rde
150 Milliarden herumirrende Sterne bombardieren jähr -

Ilich die Erde . Wir hätten nur wenig Aussichten , am Lebt » zu
I bleiben , wenn nicht die meisten nur sehr winzig wären . Im
Augenblick , da sie mit einer Geschwindigkeit von 60 000 Meter
pro Sekunde in unsere Atmosphäre eindringen , entzünden sie
sich meistens durch die Reibung an der Luft , platzen dann

| »nd lösen sich in Staub auf , der sich langsam und kaum
wahrnehmbar auf die Erde herniedersenkt .

i
"Hinsichtlich des Ursprungs der auf unserer Erde landen -

den Meteorsteine gibt es zwei Möglichkeiten . Die einen

kommen „von ungefähr " und stellen eine ständige Gefahr
für die Erde dar . Die anderen , in Schwärmen gruppiert —
zu ihnen gehören die eingangs erwähnten Perseiden , die unS
dieser Tage bedrohten — verfolgen einen ovalen Kreislauf
um die Sonne herum . Sie können die Erde nur periodisch
treffen , wie es jetzt zwischen dem 9. und 13 . August der Fall
war . Die moderne Astronomie hat festgestellt, daß diese
Schwärme durchaus nicht zufällig gruppiert sind , sondern
die Reste von ehemaligen Kometen darstellen und
selbst in ihrem heutigen Zustand noch getreulich der Bahn
folgen , auf der der entschwundene Stern im All dahinlief .

Vergegenwärtigen wir uns einmal die „Architektur " un -
seres Sonnensystems : Im Zentrum liegt die Sonne selbst,

um die herum sich in fast vollkommenen Kreisen die Planeten
Merkur . Venus , Erde . Mars , Jupiter und Saturn drehen .
In weiter Ferne zirkulieren dann noch Uranus , Neptun und
schließlich Pluton . In dieser wohlgeordneten Gruppe treiben
sich nun die Kometen herum . Der berühmte Halley ' sche
Komet , der im Jahre 1S10 unseren Himmel erleuchtete , wird
im Jahre 1986 wiederum unseren Weg kreuzen . Eine Zeit -
lang glaubte man , daß der Kern der Kometen außerordent -
lich leicht sein müfse , nachdem d.ie Erde durch sogenannte Ko-
metenschweife öfters ohne Schaden hindurchgegangen ist . Die
neuere Wissenschaft hat aber festgestellt , baß der Kern fest ist
und daß ein Aufeinanderprallen äußerst gefahrvoll sein
würde . So sind also die Meteorsteine in Schwärmen die ge-
fährlichen Ueberrefte aller geplatzten Kometen . Die Per -
seiden , die unsere Erde soeben glücklich „durchschifft" hat , sind
die Reste des verschwundenen Kometen von Tuttle . auf dessen
Wiederkehr die Astronomen vergeblich warteten . Gewiß ist
die Gefahr eines „Weltuntergangs " nicht tragisch zu nehmen ,
immerhin vertreten zahlreiche namhafte Astronomen die Mei -
nung , daß sich in diesem „himmlischen Schutt " sehr wohl ein -
mal ein Brocken befinden könne , der fähig wäre , eine Stadt »
ja sogar ein ganzes Land zu verwüsten .

Warum schreiben Japaner und Chinesen
nicht lateinisch 7

Ein Blick ins Dickicht der ostasiatischen Schrift — Von W . K. v . N o h a r a
Der Europäer hört mit Grausen , daß die japanische unö

Sie chinesische Schrift , die im Grunde dieselben sind , etwa
40 000 Schriftzeichen umfassen , er erfährt mit Mitleid , daß
der größte Teil des sechsjährigen Elementarunterrichts , den
das Japanerkind , das Chinesenkind erhalten , mit dem Er -
lernen von Lesen und Schreiben ausgefüllt ist, er träumt
falls er einige Kenntnisse um die Entstehung von Zeitungen
und Büchern hat , Angstträume von den riesigen bis an die
Zimmerdecke reichenden Setzkästen voll Drucktypen , an denen
die Setzer auf Leitern umherklettern , unö er vermag kaum
noch erleichtert aufzuatmen , wenn man ihm beruhigend sagt,
daß der Durchschnittsjapaner kaum mehr als 1500 Schrift -
zeichen beherrscht , und daß die chinesische Schreibmaschine
„nur " 2000 Typen hat .

Warum in aller Welt entschließen sich die beiden großen
ostasiatischen Völker nicht , die lateinische Schrift zu gebrau -
chen , die vom türkischen Volk in einer radikalen Kur an
Stelle der alten türkischen Schrift gesetzt wurde ? — Warum
schreiben sie nicht lateinisch , da doch erfahrungsgemäß vier
kaufmännische Korrespondenten in China die Arbeit einer
einzigen Korrespondentin in Berlin , London oder Paris ver -
richten unö daher — logischerweise — vier chinesische Korre¬
spondenten nicht mehr Lohn beziehen können als eine einzige
Angestellte mit gleicher Arbeitsleistung in Europa ? Warum
nicht Lateinschrift , da die schwierige , fast grenzenlose Zeichen-
fchrift nicht allein den Ausländern das Eindringen in oft -
asiatisches Gedankengut erschwert , sondern es auch den Ein -
heimischen unmöglich macht, bei mittlerer Bildung viel mehr
als gerade die Tageszeitung zu lesen ?

Ein charakteristischer Fall , der die Schriftmisere in China
beleuchtet : Im «Pekinger Verkehrsministerum der alten
chinesischen Regierung konnten von den etwa 350 Beamten
nur knapp hundert Beamte einen Briefwechsel führen , die
übrigen konnten selbstverständlich schreiben, aber doch nicht
genügend , um ein auch dem Empfänger verständliches
Schreiben zu verfassen ! — Des weiteren ist es in China nicht
möglich , in gewöhnlicher Sprache zu telegraphieren : man
muß einen „Code " benutzen , der Zahlenreihen an Stelle der
Buchstaben setzt .

Das Schriftzeichen der Chinesen und Japaner war ur -
sprünglich ein Bild , eine Hieroglyphe , daraus entwickelte sich
die heutige Schrift , die aber die Elemente des Bildes noch
deutlich zeigt : man wird dieser Schrift nicht gerecht, wenn
man von Buchstaben spricht , man setzt dafür richtiger : Jdeo -
gramm — Begriffsschrift . Jedes Schriftzeichen bedeutet
etwas : Sonne , Baum , Mensch , Berg . Ein Mensch, der unter
einem Baum steht , bedeutet Rast : die Sonne , die hinter einem
Baum aufgeht , Osten : zwei Berge übereinander heißen
„hinausragen ".

Die chinesische wie die japanische Sprache sind „Schreib -
sprachen " ,- der Mensch , der spricht, denkt dabei stets an die

Lerlin-Magdeburg fertig

'
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, Am 17. August wird die überaus
wichtige Reichsautobahnstrecke Ber -
^^ Magdeburg in einer Länge von
!° Kilometer ihrer Bestimmung
»«ergeben. Das Bild zeigt die
Men Arbeiten an der Straßen -

(Weltbild . K .)

Schrift : die europäischen Sprachen sind ,/Sprechsprachen " ?
der Mensch, der schreibt , denkt dabei stets an das gesprochene
Wort : orthographische Fehler sind dabei — außer daß sie ein
Licht auf die Bildung des Schreibers werfen — nur selten
von Bedeutung . Ob ich schreibe „gibt " oder „giebt "

, „Thron "

oder „Tron "
, „Szepter " oder „Zepter " ist für den Sinn völlig

gleichgültig : im Chinesischen aber und Japanischen macht
ein Pünktchen , ein Strich aus einem „Vogel " einen „Raben ",
was noch angehen mag , aber auch aus dem „Baum " einen
„Ursprung " und aus dem „Mund " eine „Sonne ".

Die Schrift der Ostasiaten und die der Europäer sind
zwei grundverschiedene , ja , einander gerade entgegengesetzte
Dinge . Eine viel größere und mehr in die Augen fallende
Schwierigkeit beim Uebergang vom Ideogramm zur lateini¬
schen Schrift ist der Reichtum , der Ueberreichtum der chinesi -
schen und japanischen Sprache an Homonymen , an Wörtern
also vom gleichen Laut , doch verschiedener Bedeutung . Das
chinesische Wörtchen „yi " , gedehnt gesprochen, hat z . B . 90
verschiedene Bedeutungen , es kann Seuche , Ueberfließen ,
Gerechtigkeit und noch vieles andere bedeuten , dabei bildet
es nur den vierten Teil des Wurzelworts yi , denn dieses
kann auf vier verschiedene Arten betont werden und hat also
viermal neunzig Bedeutungen . — Um sich den Ueberreich -
tum , an dem die chinesische Sprache schier erstickt , recht klar
zu machen , sprechen Sie einmal das deutsche Wörtchen „da"

in den vier chinesischen Betonungsarten aus , also 1. bejahend ,
2. fragend , 3. ungläubig fragend , 4. bestimmt bestätigend ,
und Sie verstehen , daß man das wohl gerade noch mit dem
Gehör unterscheiden , niemals jedoch verständlich zu Papier
bringen kann , und nähme man dazu alle französischen und
spanischen Akzentzeichen zur Hilfe .

Das Wörtchen „ha" bedeutet im Japanischen je nach der
Betonung Zahn , Blatt , Rad , Ende , Bruch , Bündel und nimmt
im japanisch -deutschen Wörterbuch anderthalb zweispaltige
Seiten ein . Die chinesische Schrift hat bei 40 000 Zeichen nur
etwa 400 verschiedene Laute : unö da die lateinische Schrift
nur Laute wiedergeben kann und nur auf dem Umweg der
Laute die Begriffe , ist sie nicht imstande , sich in den Dienst
der ostasiatischen Sprachen zu stellen , ja , Puristen , solche, die
die ostasiatischen Dinge rein und nnvermischt erhalten möch -
ten , behaupten , daß keine Schrift der Welt imstande ist , japa -
nische und chinesische Begriffe und Gedanken auszudrücken
— mit Ausnahme eben der heimischen Schrift .

Nun , die Anhänger des japanischen Roma - Dji -Kwai
lRömifch -Schrift -Verein ) , der chinesischen Bestrebungen zur
Lateinisterung der Schrift , sind anderer Ansicht . Die Chine -
sen helfen sich damit aus , daß die vier Buchstaben q v x z des
lateinischen Alphabets , die für ihre Sprache überflüssig sind ,
als Betonungsanzeiger , als Akzent also , den betreffenden
Wörtern angehängt werden : das bereits genannte Wort yi
würde also je nach seiner Betonung lund Bedeutung ) yiq,
yiv , yix und yiz geschrieben werden , wobei die Schlußbuch -
staben natürlich stumm bleiben . Ferner werden die Schrift -
wurzeln — also im Zeichen für „Rasten " , das aus „Baum "
und „Mensch" besteht , der „B a u m" — sichtbar gemacht, im
Falle von „Baum " die Silbe mu , die umgekehrt und an das
eigentliche Wort angehängt wird , so daß das Ursprungswort
„yi " nunmehr „yixum " geschrieben wird , mit anderer Bedeu -
tung „yivok " „yizam "

, yivut "
, aber immer noch y i ausge -

sprochen wird .
Aus diesen Beispielen erhellt zur Genüge die ungeheuere

Schwierigkeit der Vereinfachung der ostasiatischen Schrift ,
und eine Erleichterung , eine Vereinfachung sollte nicht
schwierig und kompliziert sein . In Japan stoßen die Ansich -
ten über Lateinisierung hart aufeinander , selbst die Leute von
der Roma - Dschi-Richtung sind untereinander gespalten : der -
weilen hilf ? man sich mit einer Silbenschrift aus , die von der
Begriffsschrift abgeleitet wurde und mit der man diese er -
gänzt , „ streckt " und erläutert . — Jedenfalls wird das Jdeo -
gramm noch viele Jahre lang das Mittel des Gedanken -
tauschs im Fernen Osten sein . Man tröstet sich damit , daß
das europäische Kind ja im Grunde nicht nur ein Alpha -
bct zu lernen hat . sondern vier : große Schreibschrist , kleine
Schreibschrift : große Druckschrift , kleine Druckschrift : der
junge Deutsche gar hat acht Alphabete zu lernen : Groß und
klein , Schrift und Druck in Deutsch und Lateinisch, Fraktur
und Antiqua — und das wenigstens bleibt dem japanischen
oder chinesischen ABC -Schützen erspart .

Zu den Nibelungen-Festspielen ^ OETIGHEIM Deutschlands schönste
u . größte Freilichtbühne

Sonderzug 60 "/„ Errnäss 'g ng :
16 August ab Mannheim und Offenburg ,
23 . August ao Karlsruhe und Offenburg i
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C^ ttl ^ Bon Walter Bühr

Vor den Schranken des Gerichtes steht als Beklagter ein
urälter Mann , über die gewöhnlichen Grenzen des Lebens
hinaus bejahrt , eine ehrwürdige Gestalt von voreinst kräf -
tigem Wuchs , von der Hinfälligkeit des Greisentums wenig
gebeugt , der hohe Bau der Glieder noch nicht zusammen -
gesunken , weißbärtig , das seidige Greisenhaar kaum gelichtet .
Seine Haltung atmet Ruhe und höfliche Aufmerksamkeit . Er
ist schlicht und sehr sauber gekleidet . Mehr als sein Blick,
der heiter , hell und ungetrübt ein Gesicht voll mildem , ge-
sammelten Ernstes übersonnt , ist sein Ohr angespannt lau -
schend dem Richter , den Beisitzern und dem Kläger zu-
gewendet .

Der Kläger , ein Mann in der Vollkraft seiner Jahre , ob -
schon über die Lebensmitte vorgeschritten , verjüngtes Eben -
bild des Greises , ihm ähnlich und doch nicht wesensgleich , hat
in leidenschaftlichen Worten , mit heftigen Bewegungen und
unruhig blitzenden Auges die Anklage beendet . Des Richters
und der Beisitzer harrt eine nicht alltägliche Aufgabe . Vater
und Sohn stehen einander gegenüber . Streitender dieser und
Bestrittener jener . Ein Sohn verklagt den leiblichen Vater .
Mutz sich der Vater rechtfertigen vor dem Sohn , mutz sich der
Erzeuger schuldig bekennen vor dem Erzeugten , wird sich der
Selbstbewahrungswille des Aelteren dem Uebermächtigungs -
willen des Jüngeren unterwerfen ?

Die Stimme des Richters durchschneidet kühl das heitze
Schweigen , das sich schwül und brütend ausgebreitet hat :
„Es ist der Wunsch des Klägers , datz dem Beklagten aber -
kannt werde die fernerweite Verfügung über Besitz und
Einkommen , wovon er einen das Erbe des Klägers schädi -
genden Gebrauch macht . Ein schwerer Vorwurf gegen einen
Mann , der hohe Staatsämter bekleidet und mit Werken , die
den Beifall des Volkes gefunden haben , einen geachteten
Namen errungen hat . Begründet wird die Klage mit dem
Hinweis auf die Lässigkeit, mit der Beklagter die Verwaltung
seiner Habe hintangesetzt gegenüber einer leeren und eintrag -
losen Beschäftigung mit geistigen Dingen . Gestützt wird die
Klage auf die Tatsache reicher Zuwendungen , mit denen er
eine fremde Frau überschüttet , ohne ihr ehelich verbunden
zu sein .

"
Ernst und prüfend blickt der Richter auf den Kläger und

den Beklagten , die sich schweigend verneigen .
Der Richter fährt fort : „Zur Wahrscheinlichkeit erhärtet

wird die Klage durch den Kläger , der unbestrittenermatzen
der Sohn des Angeschuldigten ist . Die Forderung lautet ,
datz der Beklagte für verschwenderisch und geisteszerrüttet
erklärt werde , und aller Besitz des Vaters in die Hände des
Sohnes übergehe , der ihm Obdach und Unterhalt gewähren
will ."

„Seine Hände zittern "
, bemerkt der klägerische Sohn , dem

der Richter das Wort abschneidet und sich fragend dem Vater
zuwendet .

„Es ist mir erlaubt , das Wort an meinen Sohn zu richten .
Mehr als meine Hand zittert mein Herz um dich, mein Sohn .
Datz mir ein langes Leben beschieden ist , könnte deine Zu -
neigung zu mir verlängern . Was mir mein Vater vererbte ,
gab ich — und es war nicht wenig — freiwillig an dich weiter ,

als du mündig wurdest . Das Vätererbe war dir als Stütze
zugedacht , wie es mir zuvor nützlich gewesen ist . Was mir
mein Geist erwarb und noch erwirbt , für wen sollte ich damit
kargen ? Deine Mutter ist tot . Die Freundin , dir mir mein
Alter erhellt , ohne datz ich ihre jüngeren Jahre an meine
verlöschenden Tage binden möchte, ist keine fremde Frau . Du
hassest sie, weil sie dein Werben zurückwies . Sollte ich ihr
nicht die Armut fernhalten dürfen für die Spanne meiner
Zeit , die nicht endlos ist ? Dir das Deine und mir das Meine ,
mein Sohn . Ob mein Geist zerrüttet ist , mögen diese Blätter
bezeugen , die in den letzten Nächten beschrieben wurden , als
mich der Schlaf mied . Sie enthalten nicht viele Worte , aber
sie enthalten einen Lobpreis der Heimat , einen Dank für das
Glück, in der Heimat gewurzelt , gelebt und geschaffen zu
haben und darin alt geworden zu sein .

"
Er übergibt die Blätter dem Gericht , das sich zur Be -

ratung zurückzieht . Währenddem setzt sich der Sohn auf die
Bank vor den Schranken , an die sich, unweit von ihm , der
Vater leicht anlehnt .

„Die Klage wird zurückgewiesen "
, verkündet der Richter ,

dem die Beisitzer gefolgt sind.
Dem bestürzten Sohn nähert sich der Vater . Güte ver -

klärt die Mienen des Greises : „Deinen Arm . mein Sohn ?
es schändet nicht, seinen alten Vater zu stützen !"

-k
Dieser Prozetz fand statt in Athen , rund vierhundert Jahre

vor Christi Geburt : Der beklagte Vater war Sophokles , der
große tragische Dichter der Griechen . Der Sohn hieß Jophon .

f Blick ins Bücher/enster :
Ein ' feste Burg ist unser Gott

Die Entstehungszeit und der ursprüngliche Sinn fei
I Lutherlieds von Geh . Regt . D . Dr. e . h . Georg W o l s r
I Universitätsprofessor i . R ., Berlin und Leipzig , Walt̂
! de Gruyter & Co ., 1936 .

Georg Wolfram , der nach seiner Vertreibung ^
I Stratzburg als Hochschullehrer in Frankfurt a. K ?
| wirkt , ist als Begründer und langjähriger Leiter des »V
| senschastlichen Instituts der Elfatz -Lothringer im Reit- zu Frankfurt in deutschen Landen hoch geschätzt .
- seinem heutigen otiuin cum dignitate sendet er soeben
| fem letztes Opus an seine zahlreichen Freunde . Luther -
Z Trutzlied hat an dichterischer Kraft und symbolischer Bx.- trachtung in den vier Jahrhunderten nichts verloren , »ui
= seine Deutung schwankte durch der Zeiten Lauf .
I alte böse Feind " im Lied wurde seit Jahrhunderten b,
| Papsttum und seiner römischen Kirche erkannt . Auch ^
I den Kaiser als Feind wurde gedacht angesichts der zxj .- lichen Zusammenhänge mit dem Wormser Reichstag , z .
= gegen bekannte sich Luther trotz aller inneren Nöte zu»- Kaiser : „. . . wer ihm gehorsam ist, der ist auch Gott »1
= horsam ." Als fundierter und objektiver Historiker schreit «- Wolfram in dieser , sagen wir theoretisch unbelasteten 5.= für um so lebendigeren Schrift durch die Geschichte

'
,,- seinem Endergebnis : Das alte protestantische Trutzlie?

= im Angesicht der römischen Kirche wendet sich im Grund»= an den Türken als den Feind des Christentums . Ten»-- „das Reich muß uns doch bleiben ." . . „Das Reich"
, « z»

§ so wie es der Trutzsänger Martin Luther erschaut
| dacht und verkündet . Dr . Eduard Scharrer
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Kleines Welkpanoplikum
Die Eisberge streiken

Dieses Jahr , das vielfach ungewöhnliche Wettererfcheinun -
gen brachte , hat sich auch auf dem Ozean eine Ueberraschung
geleistet. Zum ersten Male in den 23 Jahren , in denen die
bekannte schwimmende „E i sp a t r o uil l e" die Schiffahrt
im Nordatlantik vor Zusammenstößen mit Eisbergen schützt,
sind heuer überhaupt keine Eisberge innerhalb der
Dampferlinien gesichtet worden . Die Eispatrouille konnte
daher schon einen vollen Monat vor dem üblichen Termin
ihre Arbeit einstellen . Seit dem Jahre 1913 , ein Jahr nach
der furchtbaren Katastrophe der „Titanic "

, die den Anlaß
zur Einführung der Eispatrouille gab , hat man alljährlich
durchschnittlich 420 größere und kleinere Eisberge im Nordatlantik
festgestellt, die weit in die Dampferrouten hineintrieben und
häufig die Ozeandampfer zu großen Umwegen veranlaßten . Die
außerordentlichen Witterungsverhältnisse dieses Jahres haben
offenbar zu einem wahren „S t r e i k" der Eisberge geführt , nach -
dem die Eispatrouille trotz eifrigen Suchens nicht einen einzigen
dieser schwimmenden Berge entdeckt hat .

„Auf in den Kampf , Torero !"
Eine unabsehbare Menschenmenge hatte sich im Stadion der

französischen Stadt N i m e s eingefunden , um Zeuge eines längst

Kunst , Welt und Wissen
Ankäufe des Reichserziehungsministers

auf der Olympischen Kunstausstellung
Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und

Volksbildung , Rust , kaufte auf der Olympischen Kunstaus -
stellnng am Kaiserdamm die folgenden Kunstwerke an : das
Bronzebildnis „ Eiskunstläuferin " des italienischen Bild -
Hauers Orlando Paladino Orlandini, ' das Oelbild
„Start für 90-Km . - Ski - Laus in Dalekarlien " des schwedi -
fchen Malers Georg Lagerstedt, ' die Plastik „Schlittschuh -
läukerin " des Schweizer Bildhauers Alfons Mag g,' das
Gemälde „Japanisches klassisches Pferderennen " von Sugaku
Suzuki , das bei dem olympischen Kunstwettbewerb eine
Bronzemedaille erhielt .

Die ältesten medizinischen Lehrbücher der
Welt .

Wie aus London berichtet wird , wird anläßlich des briti -
schen Aerztekongresses in Oxford eine Ausstellung seltener
medizinischer Manuskripte veranstaltet , die die Bodley -
Bibliothek zur Verfügung stellte . Diese Schau vereinigt
r - "

: teraltertxdöe Manuskripte , die wertvolle Dokumente zur
Geschichte der Medizin darstellen . Das älteste Werk ist ein
Meßbuch aus dem Jahre 970 , in dem von einem Zaubermittel
berichtet wird , durch das man feststellen kann , ob ein Schwer -
kranker leben oder sterben wird . Ein anderes Manuskript
aus dem 12. Jahrhundert ist bereits ein Rezeptbuch , das ver -
schieden? Kräuter zur Heiluno empfiehlt . Dieses Buch zeigt
überdies viele ' chöne Illustrationen . Von anderen Manu -
skripten ist auch die „Rosa Angelica " aus dem Jahre 1361 zu
erwähnen . Dieses Handbuch stammt von dem Hausarzt König
Eduards HI ., John of Gaddesden , der einen Sohn des Königs
von den Blattern heilte , indem er ihn in ein rotes Tuch
wickelte . Unter den Kodizes ist ferner das Werk „De Motu
Cordis " aus dem Jahre 1628 hervorzuheben , in dem William
Harvey die Entdeckung des Blutkreislaufes darstellt .
Der Negus finanziert einen Propagandafilm

Wie aus London berichtet wird , beabsichtigt der Exkaiser
von Abessinien Mittel zur Herstellung eines Films bereit -
zustellen , der als Propaganda für ein unabhängiges Abesst-
nien gedacht ist. Die Kosten des Films sind mit 40 006 Pfund
veranschlagt und werden zur Hälfte von der Filmgesellschaft ,
zur Hälfte von Haile Selassie getragen . Der Vertragsabschluß
erfolgte im Londoner Palais des Negus , als Unterzeichner
fungieren Dr . Martin im Namen des Negus sowie Ras Kassa,
ferner die Vertreter der Master Productions . Mit den Vor -
arbeiten zu dem Film soll baldigst begonnen werden .

„Ungarischer Marsch"
, den Taktstock erhob. Unter wachsendem

Beifall folgte Wagners Tannhäuser -Ouvertüre , Bizets leiden-
schaftlich bewegte Ouvertüre zu „Carmen " und die einschmeicheln -
den Weisen von Johann Strauß „An der schönen blauen Donau "
und aus der „Fledermaus "

. Den Beschluß machte der beliebte
Radetzky -Marsch von Johann Strauß dem Aelteren . Die über
alle Sprachgrenzen hinaus verständliche völkerverbindenden und
doch nationale Eigenart ausprägenden Klänge der Musik, von
Deutschlands berühmtesten Orchester mit gewohnter Meisterschaft
vorgetragen , fanden rasch den Zugang zu den Herzen der Zuhörer .

Zum Beginn der Thealer-Saison
keine Schleuderpreise für Eintrittskarten
Der Präsident der Reichstheaterkammer gibt zum Beginn

der neuen Theater - Saison seine Anordnung Nr . 56 über die
Preise für Theater - Eintrittskarten bekannt . Sie will
Schleuderpreise verhindern . Es wird bestimmt ,
daß jedes Theater die Kassenpreise durch Aushang bekannt
zu geben hat . Diese Kassenpreise müssen von jedem Besucher
gefordert werden , soweit nicht die Anordnung ausdrücklich
Ausnahmen zuläßt . Eine Ermäßigung darf z . B . gewährt
werden , wenn der Besucher wenigstens sechs Karten für sechs
verschiedene Vorstellungen abnimmt ( Platzmiete , Dauermiete ,
Dutzendkarten usw . ) , gleichgültig , ob es sich um Einzelbezie -
her oder um Organisationen handelt . Weiter darf ermäßigt
werden , wenn der Abnehmer Eintrittskarten unter gleich-
mäßiger Einbeziehung aller Platzgattungen mindestens für
die Hälfte des Hauses zum Pauschalpreis fest abnimmt und
der Preis so bemessen ist , daß der Theater - Etat nicht gefähr -
det wird . Schließlich ist Verbilligung möglich für Besucher ,
die allgemein im Verkehrsleben bevorzugte Behandlung gc -
nießen oder wegen ihrer besonderen Beziehungen zum Thea -
ter berechtigt erscheinen , z . B . Schüler , Studierende , Wehr -
Machtsangehörige , Schwerkriegsbeschädigte , Auswärtswoh -
nende , Bühnenangehörige . Es bleibt den Theatern nnbe -
nommen , aus besonderen Anlässen Vorstellungen zu ermäßig -
ten ^volkstümlichen ) Kassenpreisen zu veranstalten .

Die Philharmoniker spielen
im Olympischen Dorf

Ein erlesener Kunstgenuß wurde am Dienstagabend den sport-
lichen Vertretern der an den Olympischen Spielen beteiligten
Nationen im Olympischen Dorf zuteil . Zum zweitenmal stellte das
Berliner Philharmonische Orchester in seiner vollen Besetzung
von neunzig Musikern sein hohes Können unentgeltlich in den
Dienst der Olympiade . Tausende von Olympiakämpfern hatten
sich im Virkenring und dessen Umgebung erwartungsfroh einge-
funden , als der Dirigent Alois Melichar im stimmungsvollen
Scheine der Fackeln zum ersten Stück des Programms , Verlioz '

Vir bringen Ihnen"
morgen

eine spannende Artikelserie :

Gine 9rau
Siebt dür
dieMongolei

angekündigten Stierkampfes zu werden . Die berühmt !»
spanischen Toreros Martial Lalanda , Manolo Bienvenida
Domingo Ortega hatten ihr Erscheinen angesagt , die Kampfstie»waren zur Stelle , aber — . Die Veranstalter hatten die Rechnun »
ohne den spanischen Bürgerkrieg gemacht. Die Toreros kon»ten nicht erscheinen, teilweise , weil sie selbst den Degen mit dem
Gewehr vertauscht haben , teilweise , weil der Eisenbahnverkeilin Spanien eingestellt ist . Damit wollten sich aber die Zuschauerin Nimes nicht zufrieden geben. Nachdem sie zum Teil recht
hohe Eintrittsgelder bezahlt hatten , ließen sie den Bürgerkrieg
nicht als Entschuldigungsgrund gelten und forderten ihr Geld
zurück . Die Direktion hatte den Toreros ihr Honorar schon mVoraus übersandt und war nicht in der Lage, die Eintrittskarte «
zurückzunehmen. Der Kampf , der sich hierauf im Stadion zu %
mes abspielte , soll die kühnste Eorrida in den Schatten gestellt
haben , die Kassen wurden erstürmt , die Tribünen angezündet und
zahlreiche Verletzte blieben auf dem Kampfplatz.

Mit Motten gegen einen schlechten Film
Auf recht merkwürdige Weise äußerte ein New Dorker Kino-

besucher seinen Unwillen gegen einen Film , der im Publikum leb-
haften Widerspruch fand . Er holte sich eine ganze Kanne voll
Motten , mit denen er aufs neue das Kino betrat . Kaum hatte
die zweite Vorführung begonnen , ließ er die Motten fliegen,die sogleich zu Tausenden gegen das Licht sausten. Auf de:
Leinwand erschien nach wenigen Minuten nichts mehr als ei«
schwarzer Klumpen . Die Motten , die auf den Vorsührungsapp »
rat lossteuerten , verdeckten die Bilder , so daß die Zuschauer nicht»
mehr zu sehen bekamen. Nachdem alle Versuche , das Mottenhen
zu entfernen , mißglückten, mußte die Vorstellung abgebrochei
werden .

Walfifchragout gegen Schnupfen
Durch einen seltsamen Zufall hat soeben ein Osloer Arzt

ein neues Mittel gegen den Schnupfen entdeckt, von dem et
sich große Erfolge verspricht . Er selbst ist nämlich eine starke
Erkältung durch ein — Walfischragout losgeworden,
Er war bei einem Bekannten zu Gast , der , ein großer Fein-
schmecker , ihm ein Ragout vorsetzte , das aus dem Mage«
eines Walfisches zubereitet war . Der Arzt wunderte W
datz am nächsten Tage seine Krankheit vollständig geheil !
war . Er ließ sich von dem Freund das Rezept der Speist
geben und verordnete es seinen Patienten , die an heftig «»
Erkältungen litten . Und siehe da , auch hier bewährte ite
Speise sofort ihre heilkräftige Wirkung . Nun bemüht sit.
der Arzt eifrig damit , aus den Walfischmagen jenen Bestand-
teil herauszufinden , der die Heilkraft gegen den Schnupf«
besitzt , damit man daraus ein Medikament herstellen kam
denn schließlich kann ja nicht jeder Erkältete als Medizin ei«
Walfischragout verspeisen .

Tänzerin saniert eine Ausstellung
Die große Industrieausstellung , die gegenwärtig »

Cleveland im Staate Ohio sUSA ) stattfindet , drohte
trotz der mannigfaltigen Attraktionen , mit denen man die
Besucher anzulocken versuchte , ein Mißerfolg zu werden
Und gerade mit Hilfe dieser Ausstellung wollte man !
Wirtschaftsleben der unter der Krise leidenden Industrie -
stadt ankurbeln . Die Organisatoren waren verzweifelt
Schließlich verfielen sie auf einen zwar ungewöhnlichen , aber
recht erfolgreichen Ausweg . Sie verpflichteten mit großen
Unkosten eine sehr bekannte Revuetänzerin namens
Elly Rand aus Chikago nach Cleveland , die ihren Ruh«
weniger durch Talent , als durch Mangel an Kleidung el-
worben hat . Elly Rand pflegt in einem ausgesprochen
paradiesischen Gewand zu tanzen , und mit diesem Rezept hat
sie, wie sogar die offiziellen Stellen anerkennen , die Jndu-
strieausstellung vor einem finanziellen Fiasko bewahrt
Ueber Nacht war sie die Sensation von Cleveland , die ta^
lichen Besucher der Ausstellung nahmen um 30 000 bis övM
Menschen zu und die Organisatoren rieben sich die Hände.

Humor
Gebrochenes Herz. „Wenn Sie mir einen Korb ö e®en'

sterbe ich !" — Sie gab ihm einen Korb . Sechzig Jahre spä^
starb er . (Tit -Bits .I

Erziehung . „Ich habe Dich in letzter Zeit öfters bei«
Lügen ertappt , mein Sohn . Versprich mir , datz Du Dir da
abgewöhnen willst ." — „Jawohl , Papa !" — „Also gut ! 9W*
geh mal ans Telefon , es hat eben geklingelt und wenn 3*'
mand nach mir fragen sollte, dann sage, ich bin nicht »
Hause .

" — (Hjemmet .)
Entweder — oder . „Das will ich dir nur sagen . Amal^

wenn ein junges Mädchen erzählt , datz sie einen Schmuck
ihrem Onkel geschenkt bekommen hat , dann ist entweder öe>
Schmuck oder der OnFel unecht." (Hjemmet .)
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Die Schiffbrücke bei Maxau
Die erste und älleste Eisenbahnschifsbrücke der Welt

An Karlsruh e - M a x a u , wo die Arbeit « « für den

qua einer neuen festen Rheinbrücke in letzter Zeit erbeb -

liü« Fortschritte gemacht haben , befindet sich bekanntlich noch
eine Schiffsbrücke , die als die e r st e und ä l t e st e Eisen -

iahnfchiffsbrücke der ganzen Welt gilt . Hier ,
mo die franzöfifch - elsässische Grenze nach Richtung Baden

mrö der Pfalz durch den Rheinstrom abgeschnitten wird , hat
«ch sozusagen die Wasserbrückentechnik für die Eisenbahn
Mählich ihre Bahn zur Entwicklung geebner . Dieser alten

Schiffsbrücke , welche den ersten Eisenbahnverkehr über

Wasser ermöglicht hat , haben sich aber im Laufe der Zeit

immer mehr verbesserte Brückenbauwerke nachgeahmt. In
„ enschenalterlicher Vergangenheit galt diese Schiffsbrücke
noch als „ein technisches Wunderwerk "

. Und heute wird sie

nun zu den altmodischsten Verkehrseinrichtuugen gezählt ,
mtil sie nicht nur eine umständliche Betriebsweise beöingt ,
«oirdern sich mit dem wachsenden Fern - bezw. Kraftfahrzeug -
oerkehr immer empfindlicher auch als ein Verkehrshemmnis
gezeigt hat . Selbst der Schiffahrtsverkehr wird durch sie all -

täglich beeinträchtigt , da von ihr erst ein Teil aus der Mitte

der Stromflut ausgefahren werden muß , ehe die Schiffe
ihren freien Weg passieren können .

Jetzt nach über 7vjähriger Benützung wird sie nun der
neuen Rheinbrücke weichen müssen , die zwischen Maxau und
jknielingen bereits voraussichtlich schon im Oktober nächsten
Jahres endgültig ihrer Zweckbestimmung übergeben werden
kann, nachdem die Bauarbeiten von Monat zu Monat sich
immer deutlicher ihrer Vollendung nähern .

Es verlohnt sich, in diesem Zusammenhange durch einen
kurzen geschichtlichen Rückblick einmal eine Betrachtung über
dieses verkehrstechnisch einst so bedeutungsvolle Werk auf -
trebender Technik zu ziehen .

Ehe diese erste Eisenbahnschiffsbrücke der Welt in Be >
trieb kam , sah mau aus dem Rhein schon hölzerne Ueber -
etzungsbrücken in Verwendung , die aber in ihrer ganzen .
Bauweise weniger genügten . Vieles der hölzernen Brücken -
teile mußte immer wieder erneuert werden . Die alten
Schiffsbrücken waren darum kostspieliger als heute . Als
nun die erste Teilstrecke der pfälzischen „Maximilians -
iachnen"

, die von Winden nach Karlsruhe die erste badische
Eisenbahnverbindung herstellte , gebaut wurde , ist am 14.
März 1864 auch die erste Eisenbahnschiffsbrücke in das Sta¬
dium ihrer Verwirklichung gerückt . Oberingenieur Bas -
ler war es damals gelungen , die alte hölzerne Schiffsbrücke
für höhere Anforderungen umzugestalten , damit , was man
damals überhaupt nicht für möglich hielt , auch die Eisenbahn
über das Waffer ihren Weg nehmen kann . Unter dem Re -
gim der früheren Pfalzbahnen wurde dieses „ frühere Wun -
derwerk " nach längeren sorgenvollen Erwägungen doch zur
Ausführung gebracht . Oberingenieur Basler konstruierte
im Auftrage der Pfalzbahnen die Schiffsbrücke so um , baß
erstmals das Befahren mit einem Schienenzug möglich
wurde . Sein einst genialer Plan hat ihm auch eine welt -
berühmte Anerkennung erworben , denn auf der Pariser
Weltausstellung hatte man ihm für seine technische Errungen -
schast die goldene Medaille zuerkannt .

Was Oberingenieur Basler ersann , galt sogar noch jähr -
zchntelang als ein technischer Fortschritt . Denn man baute
erst 10 Jahre später nach ihrem gleichen System auch die
Epeyerer Schiffsbrücke zur Eisenbahnbrücke um ,
welche nun aber ebenfalls bis gegen Ende des nächsten
Jahres mit der Eröffnung der neuen Speyerer Rheinbrücke
ihre Mission erfüllt hat .

Eine derartige Neugestaltung des Rheinüberfetzungs -
»«rkehrs war in damalig -er Zeit mit den beginnenden höhe¬

ren Verkehrsansprüchen ein zwingendes Bedürfnis gewor -
den . Mußten doch zu jener Zeit Kohlen und alle sonstigen
Güter , die über den Rhein exportiert bezw . befördert wer -
den sollten , am Ufer erst umgeschlagen und in Fuhvwerke
verladen über die Schiffsbrücke weiterbefördert werden .

Die Schiffsbrücke erwies sich aber in ihrer Tragstärke
für den stets wachsenden Uebersetzungsverkehr lange nicht
mehr voll zulänglich . Man versuchte deshalb ihre ganze
Baukonstruktion zu verstärken . In den Bodenbelag wurde
eigens verschraubte Schienenstränge eingezogen , um auch
der Eisenbahn die Uebersahrt zu ermöglichen . Da die
Schiffsbrücke fortgesetzt aber auch den Straßenverkehr zu be -
wältigen hatte , gab es neue Schwierigkeiten und Hemmnisse .

Für den ersten Eisenbahnschiffsbrückenverkehr ließ man
zunächst nur Lokomotiven von 330 Zentner Gewicht zu . Um
ein zu starkes Absinken der durch die Eisenbahn befahrenen
Schiffsbrücke zu verhindern , d . h . eine ausreichende Trag -
fähigkeit zu sichern, ließ man die Pontons der Schiffsbrücke
erneuern und vergrößer «. Und so konnte man diese erste
Eisenbahnschiffsbrücke im Mai 1865 , also vor rund 71 Jah¬
ren , praktisch auf ihre Probe stellen . Sie konnte vom glei -
chen Zeitpunkt ab auch endgültig dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden .

Diese „Neuheit " löste begreiflicherweise schon am ersten
Tage ihrer Feuerprobe allgemeine Bewunderung aus . Hnn -
derte von Beschauern hatten damals bei Eröffnung der ersten
Eisenbahnfahrt über den Rhein beiderseits die Rheinufer
umstellt . Und nachdem sich dieser alte Eisenbahnschiffs -
brückenbetrieb den damaligen Zeitverhältnissen entsprechend
gut bewährte , wurde nach gleichem System im Jahre 1873
auch die städtische Speyerer Schiffsbrücke umgebaut .

Es hat sich aber im Laufe der Zeit doch gezeigt , daß eine
schwache Absenkung der mit der Eisenbahn belasteten Schiffs -

brücke nicht verhindert werden konnte . Sobald die Eisen »
bahn über die Schiffsbrücke rollt , tritt eine lokale Absenkung
von 10 bis 18 Zentimeter ein . Zur Aufrechterhaltung des
Rheinschiffahrtsverkehr wurde der mittlere Brückenteil
durchschnitten , um diesen zu bestimmten Kurszeiten seitlich
auszufahren und den Schiffen den Weg auf dem Wasser frei
zu machen. So treten aber heute dennoch immer noch sogar
ganze Stunden lang Verkehrsstörungen ein . Bei Oefsnung

, der Schiffsbrücke bleibt der Uebersetzungsverkehr für Fuß -
j ganger und Fahrzeuge aller Art unterbrochen . Umgekehrt
I ist mit der zu bestimmten Zeiten geschlossenen Schiffsbrücke

auch der Schiffahrtsverkehr stets beeinträchtigt . Dabei blie -
j ben die Schiffsbrückenstandorte aber auch für die Rheinfahr -

zeuge Gefahrzonen . Schon häufig traten Unfälle dadurch
ein , daß Schiffe mit der Brücke zusammenstießen , so daß
nicht selten die Verkehrsfähigkeit der Schiffsbrücke unter -
bunden wurde , bis die Reparaturen beendet und die Wieder »
benützung ermöglicht wurde . Verkehrssperren über die
Schiffsbrücke waren keine Seltenheit . Auf weiten Umwegen
machte sich eine Verkehrsumleitung erforderlich . Fußgänger
mußten behelfsmäßig dann meistens auch in Kähnen über -
gesetzt werden .

Bald wird nun aber diesem Uebel bezw. den Verkehrs -
Unzulänglichkeiten der Schiffsbrücken für alle Zeit abge -
Holsen sein . Denn die in ihrem Bau immer rüstig vorwärts -
schreitenden neuen Rheinbrücken können in absehbarer Zeit
dieses .technische Verkehrswunder " weit zweckdienlicher er-
setzen. Ueber den Rhein werden dann nicht mehr sogenannte
Sekundärbahnen mit leichten Tenderlokomotiven , sondern
Vollkurszüge passieren können , so daß weder der Eisenbahn -
verkehr selbst noch der heute viel gewaltiger belebte Fahr -
zeugverkehr irgendwelchen Beschränkungen unterliegen .

Aber die Deutsche Reichsbahn darf dennoch ihren Stolz
darauf bekennen , daß es ihr damals möglich war , mit der
Erbauung der ersten Eisenbahnschiffsbrücke deutschen Er -
findergeist unö deutsche Technik der Welt voranzustellen und
der zweckmäßigeren Verkehrsregelung über Wasser für die
Eisenbahn gleichfalls den Weg zu bahnen .

Das vergessene Karlsruhe
Unter diesem Stichwort ist von der „Badischen Presse"

bemängelt worden , daß in der vor kurzem herausgekom -
menen Nummer 8 der Zeitschrift „Deutschland " des Reichs -
Verbandes für Fremdenverkehr in Berlin unter den dort
aufgeführten fünf Olympia -Standard - Reisen durch Deutsch-
laud . von denen die Reisen 2 und 3 durch Baoen führen ,
Karlsruhe nicht berücksichtigt worden ist . D >e
Stadtverwaltung und der Verkehrsverein haben deswegen
Vorstellungen bei dem zuständigen Hauptreisebüro er -
hoben und zu erkennen gegeben , daß die Gau - und Grenz -
landhauptstadt Karlsruhe einen wohlberechtigten Anspruch
darauf hatte , in diese Reisepläne aufgenommen zu werden .
Daß dies nicht geschehen ist, ist auf das lebhafteste zu be-
dauern . Das zuständige Reisebüro hat nunmehr mitgeteilt ,
daß nachträglich versucht werde , bei der einen oder anderen
Reise auch Karlsruhe noch zu berücksichtigen und die Stadt -
Verwaltung und der Berkehrsvervin haben dringend gebeten,
diesen Versuch unter allen Umständen zuwegezubringen .

Verkehrsunfall . Am Donnerstag gegen 22 Uhr stießen
auf der Kreuzung der Schwarzwaldstraße und des Dammer -
stockweges ein Personenkraftwagen und ein Motorrad zu-
sammen . Der Motorradfahrer zog sich eine Knieverlet -
zuug zu , während seine Frau , welche auf dem Soziussitz
saß, am linken Unterschenkel eine Fleisch wunde davon -
trug . Beide wurden in das Neue Diakonissenkrankenhaus
verbracht . Die Schulösrage bedarf noch der Klärung .

I>ie alte Schiffbrücke mit den Zollhäusern , die inzwischen der neuen festen Rheinb.rücke weichen muliten.
Pfaotoc Presse -Asel» *.

Wenn man keine Zettung liest!
Eine schmerzliche Erfahrung machte auf einer Bank in

Ortelsburg (Ostpreußen ) ein Mann , der 200 Mark in Zwan -
zigmarkfcheinen einzahlen wollte . Die Scheine waren ur -
alt und längst zur Einlösung aufgerufen .
Der Mann , der um 200 Mark ärmer die Bank verließ , hätte
sich Siefen Verlust leicht ersparen können , wenn er die
Zeitung gelesen hätte , in der jedesmal angezeigt wird , wenn
Banknoten aus dem Verkehr gezogen werden . Es gibt immer
noch Menschen , die erst durch Schaden klug werden wollen .

Größte Regenmenge seit 1898
Die Landeswetterwarte auf dem Königsstuhl hat von

Dienstag bis Mittwochabend 9 Uhr eine Niederschlagsmenge
von 87,8 mm gemessen . Das ist die höchste innerhalb von
24 Stunden seit dem Jahre 1898 und seit dem Bestehen der
Sternwarte . In der Nacht zum Donnerstag kam dazu noch
eine Niederschlagsmenge von 17 mm.

Schlechtes Konigjahr
Die schon Monate hindurch anhaltende nasse und kalte

Witterung hat auch bei den Imkern jede Hoffnung schwinden
lassen , daß in diesem Jahre noch mit einigem Ertrag gerech-
net werden kann . Und doch waren die Voraussetzungen da-
für , daß es guten Honig gibt , durchaus gegeben . Nun ist es
leider ein sehr mageres Honigjahr und der schon vorhandene
Ausfall läßt sich keinesfalls mehr einholen . Dem Imker
bleibt daher nichts anderes mehr übrig , als schon beizeiten
Vorsorge für die Ueberwinterung seiner Lieblinge zu treffen
und durch reichliche Zuckerfütterung die Völker vor dem Ver -
hungern zu schützen. Diese ausgesprochene Mißernte , im
Vorjahre war der Ertrag bekanntlich sehr gut , wird aber von
einem tüchtigen Imker auch hingenommen werden in der
festen Hoffnung , daß im nächsten Jahr der volle Erfolg für
alle seine Mühen nicht ausbleiben wird .

Die Ivo« Mark-Sperre noch nicht aufgehoben
Zeitpunkt wirb besonders bekanntgegeben

Amtlich wird mitgeteilt :
Die Pressemeldungen über den Abschluß der deutsch - öster-

reichischen Verhandlungen in Berlin sind in der Oessentlich-
feit vielfach dahin mißverstanden worden , daß die verein¬
barte Aufhebung der Reisesperre nach Oesterreich bereits
wirksam sei . Demgegenüber wird amtlich darauf hingewiesen ,
daß der Zeitpunkt der Aufhebung der Reisesperre noch be -
sonders bekannt gegeben wird . Bis zu diesem Zeitpunkt
gelten die bisherigen Bestimmungen weiter .

Besichtigungsfahrten des Einzelhandels
Die Fachgruppe Einzelhandel in der DAF führt in den

Monaten August und September Besichtigungsfahrten in ver -
fchiedene badische Betriebe durch . Die Fahrten sollen dazu
dienen , dem Einzelhändler und seinen Angestellten die Ge-
legenheit zu verschaffen , über den Produktionsprozeß der ver -
fchiedenen Erzeugnisse Einblick zu gewinnen . Besichtigt wer -
den u . a . die Konservenfabrik Schwetzingen , Nähmaschinen -
fabrik Haid und Neu , Nahrungsmittelfabrik Graebener ,
Zuckerwarenfabrik Ebersberger und Rees , Spinnerei und
Weberei Ettlingen . Der Preis der Fahrten ist so gering , daß
eS jedem möglich sein wird , daran teilzunehmen . ES sind be -
reits so viele Anmeldungen eingegangen , daß einzelne Fahr -
ten doppelt geführt werben müssen . Anmeldungen sind zu
richten an die Deutsche Arbeitsfront , Fachgruppe Einzelhan -
bei, Karlsruhe, Kaiterstratze tts .



« ette 8. Nr . 18Z Badifche Presse Freitag , den 14. August ^

.

Ueber 57000 Stadtgarkenbesucher
im regnerischen Monat Juli

Trotz der langanhaltenden ungünstigen Witterung hat
der Stadtgarten , gemeffen an den abgesetzten Tageseintritts -
karten , im Monat Juli einen Besuch von 57 204 Personen
aufzuweisen gegenüber 70 644 Personen im Monat Juni d .
Js . Nicht erfaßt find die Stadtgartenbesuche der Inhaber
der im Jahre 1936 bis Ende Juli verkauften 5170 Dauer -
karten (1015 Herrenkarten , 1912 Frauenkarten , 68 Kinder -
wärterinnenkarten , 596 Schülerkarten , 51 Studentenkarten ,
1309 Rentnerkarten unö 219 auf die großen Sommerferien
begrenzte Ferienkarteu ) .

Von den 57 204 Besuchern entfallen
auf die 4 Sonntage (Konzerte ausgenommenl 22 638 Perf .,
auf die 27 Wochentage (Konzerte u . Mittwoch - u .
Samstag - Nachmittage ausgenommen ) 17 091 Perf .,
auf die sogenannten billigen 5 Mittwoch - und 4
Samstag - Nachmittage (Konzerte ausgenommen ) 5 315 Perf .,
auf die Konzerte und zwar :
4 Sonntagnachmittags -Konzerte 4 802 Perf .,
2 Wochentagnachmittags - Konzerte 950 Perf .,
auf 2 Sonderveranstaltungen am 4 . und
11. Juli 6 408 Perf .,
Demgegenüber betrug der Absatz von Tageseintritts -

karten im Monat Juli 1935 = 72 738 Stück , also 15 534 mehr ,
als im Monat Juli 1936 . Bei günstigerem Wetter wäre dieser
Unterschied zweifellos ausgeglichen oder überholt worden .

An Dauerkarten waren im gleichen Zeitraum des
Jahres 1935 — 5123 Stück (also 47 Stück weniger ) verkauft
worden , und zwar : 1010 Herrenkarten , 1858 Frauenkarten ,
65 Kinderwärterinnenkarten 595 Schülerkarten , J55 Studenten¬
karten , 1255 Rentnerkarten und 285 Ferienkarten . In frühe¬
ren Jahren wurden bis zu 17 000 Jahreskarten jährlich aus -
gegeben . In den Jahren 1910—1920 und 1932—33 war der
Absatz der Jahreskarten am geringsten , daneben wurden
allerdings zeitweise noch Kartenhefte ausgegeben .

In den letzten Jahren — nach der nationalen Erhebung —

ist erfreulicherweise nicht nur ein Stillstand des Abwärts -
gleitens , sondern sogar ein Ansteigen der Besucher -
zahlen zu verzeichnen . Im Hinblick auf die geringen
Kosten einer Jahreskarte (5 RM .) wird aber von dieser Ein -
richtung noch viel zu wenig Gebrauch gemacht . Welchen Vor -
teil eine Dauerkarte — verglichen mit den Tageseintritts -
preisen (40 Pf ., an billigen Tagen 20 Pf .) — bietet , kann sich
jedermann durch eine einfache Rechnung vor Augen führen .
Dabei müßte berücksichtigt werden , daß die Jahresdauer -
karten vom 1 . April bis zum 31 . März des nächsten Jahres
Gültigkeit haben , somit auch zum Besuch des Staötgartens
im Winter berechtigen , wenn die Eisbahn in Betrieb ist.

Der Stadtgarten mit Tiergarten ist das Schmuckkästchen
der Stadt . Er bietet nicht nur Gelegenheit , sich an gepflegten
Anlagen «zu erfreuen , an einheimischen und exotischen Blu -
men , Sträuchern , Bäumen und Tieren , am Spiel unserer
Kleinen , am Bootfahren von Groß und Klein , an
auserlesenen Konzerten : er ist auch ein herrlicher Ort der
Ruhe und Erholung . In der Ferienzeit sollte man vornehm -
lich die Jugend in den Garten schicken, damit sie sich dort ver -
gnügt und stärkt . Für diesen Zweck ist die Ferienkarte zu
dem mäßigen Preise von 1 RM . (6 Wochen) eingeführt . Die
Eltern mit einer billigen Jahreskarte könnten sie dabei be -
gleiten .

Nur wenige deutsche Städte sind in der glücklichen Lage ,
eine solche Anlage , wie sie der Stadtgarten ist , zu besitzen.
Leider hat es wie oft auch hier den Anschein , als wenn die
Fremden , die den Stadtgarten besuchen, seine Vorzüge mehr
zu würdigen wüßten als die Einheimischen . Daß heute viele
auswärtige Gesellschafren und Vereine bei ihren Ausflügen
Karlsruhe und insbesondere den Stadtgarten als Ausflugs -
ziel wählen , ist der beste Beweis dafür , in welchem Rufe
unser Stadtgarten in anderen Städten steht.

Hoffen wir , daß auch die Karlsruher selbst wieder ihren
Stadtgarten entdecken und ihre Freizeit dort zubringen .

Festnahme einer Kochstaplerin
und Gesundbeterin

Am 23. Juli 1936 wurde in Bad Driburg , Westfalen , die
Therese Halbe , geb. 13. Februar 1908 in Altenhunden , fest-

genommen : sie gab sich als Fürsorgerin und Krankenpflege -
rin aus . Es handelt sich um eine Betrügerin größten Stils .
Ihre Opfer suchte sie in strenggläubigen katholischen Kreisen .
Sie spiegelte vor , von Gott begnadet zu sein und die Gabe
zum Hellsehen und .Hellhören zu haben , auch fähig zu sein,
mit Verstorbenen in Verbindung zu treten . Die „Mutter
Gottes "

, die „Heilige Therese " und andere seien ihr er -

schienen, um ihr Aufträge zu geben . In einem Falle wollte
sie von der Mutter Gottes den Auftrag erhalten haben , einen
Pater , der in China unter die Räuber gefallen wäre , zu
retten . In einem anderen Falle sollte sie in Spanien gegen
die religionslose Kaste im Verein mit Patern kämpfen .
Sie wußte ihre Opfer zu bewegen , die Reisen nach China
und Spanien zu finanzieren und sie in den Glauben zu ver -

setzen , ein gottgefälliges Werk zu tun . Die Reisen waren
Vortäuschung . Tatsächlich vergeudete die Halbe die erschwin -
delten Gelder in teueren Badeorten , wo sie in den besten
Hotels wohnte . Der bisher festgestellte Schaden beträgt etwa
30 000 RM . Die Halbe ist in Köln , Olpe , Münster , Seligen -
stadt , München , Berlin , Bad Schwalbach , Bad Driburg ,
Worms , Mannheim , Frankfurt (Main ) , Rom . Paris und
anderen Orten des In - und Auslandes aufgetreten .

Beschreibung : 1,72 Meter , sehr kräftig , mittelblonde
Haare . Haarknoten , kleine Stupsnase , graue Augen , schwarze
Hornbrille und Brille ohne Fassung , spricht gutes Deutsch ,
auch Plattdeutsch , blaue und schwarze Kleidung , früher trug
sie die Tracht der freien Schtvestern .

Das Bad . Landeskriminalpolizeiamt ersucht Geschädigte,
Anzeige zu erstatten .

Deutsche Männer und Frauen!
Monate der regen Werbung sind vergangen . Monatelang

wurden alle Volksgenossen , die der NS -Volkswohlfahrt noch
fern stehen , aufgerufen , „Mitglied zu werden bei dem größ -
ten Hilfswerk aller Zeiten " . Tausende sind diesem Ruf ge-
folgt , Taufenöe find in der Millionenfront derer eingetreten ,
die wissen, daß unser Führer jeden deutschn Volksgenossen
zur Mitarbeit braucht . Tausende haben begriffen , daß es
unverantwortlich ist , abseits zu stehen , während andere durch
Tag - und Nachtarbeit am Aufbauwerk des Führers mit -
helfen . Doch immer noch gibt es Volksgenossen , die es
finanziell ermöglichen können , Mitglied zu werden bei der
NS - Volkswohlfahrt und diesen rufen wir zu , denn alle
geht es an :

„Tretet ein in die Front des Tat -Sozialismus !
Werdet Mitglied in der NS -Volkswohlfahrt ."

NS-Kriegsopserversorgung
Die Orthopädische Versorgungsstelle Karlsruhe verlegt

ihre Diensträume am 17. August 1936 nach dem früheren
Garnisonlazarett , Verwaltungsgebäude , Erdgeschoß —
Kriegsstraße 103 — (nächste Straßenbahnhaltestelle : Lessing-
straße —Gartenstraße — Linie 5) .

Vom 13. bis einschließlich 20 . August muß die Dienststelle
geschlossen bleiben . Der 1 . orthopädische Versorgungstag in
diesen Räumen findet am Freitag , den 21. August 1936 statt .
Weitere orthopädische Versorgungstage finden in Karlsruhe
jeweils nur Freitags statt .

Silberne Hochzeit. Am Montag , den 17. August , feiert
Herr Tanzmeister Jos . Bräunagel , mit seiner Frau das
Fest der silbernen Hochzeit . Herr Braunagel ist durch
seinen Beruf eine weit bekannte Persönlichkeit und übt die
Tanzkunst auch heute noch in jugendlicher Frische und Elasti -
zität aus .

Aus badischen Gerichten
Marktdieb zu Juchthaus verurteilt

Tafchendiebinnen wandern ins Gefängnis

Seit Jahren schon hörten die Taschendiebstähle auf den
Märkten von Mannheim - Ludwigshafen und in
den Warenhäusern nicht auf .

Der 30 Jahre alte Christian Heinrich Metzger von
Mannheim war der rührige Dieb , der ausweislich seiner
Strafliste schon als Jugendlicher zu stehlen anfing . Es er -
wies sich schließlich als notwendig , die letzten Strafen am
Gericht in Ludwigshafen auf zwei Jahre Zuchthaus zusam -
mcuzuziehen , die er bis gegen Ende Dezember v . I . verbüßte .
Die Diebstähle hörten in dieser Zeit aus , begannen aber
wieder in diesem Jahre . Es handelte sich heute um seine
Sicherungsverwahrung . Das Schöffengericht sah noch ein -
mal davon ab , sprach aber eine Zuchthausstrafe von zwei
Jahren drei Monaten aus , mit Ehrenaberkennnng auf die
Dauer von drei Jahren .

Zwei Taschendiebinnen , die abends in den
Stunden von 11 bis 1 Uhr an den großen Kaffees und dem
Bahnhofe Promenaden unternahmen , um Gimpel auf den
Leim zu locken , ließen sich am 20. Mai von einem Saar -
brücker Herrn ansprechen , der ihrem Wunsche entsprechend
mit ihnen eine Autofahrt in die östliche Peripherie der Stadt
unternahm . Nach einem Kaffee ging die Fahrt in den Luisen -
park , wo die Frauen nur einen Augenblick aussteigen woll -
ten . Er wartete eine Viertelstunde , sie kamen aber aus dem
Dunkel nicht mehr zum Vorschein . Seine Geldbörse war mit
ihnen gegangen . Am 12 . Juni hatte ein Fußgänger das gleiche
Pech am Hauptbahnhofe , auch ein Ring kam ihm abhanden ,
an dem der Ehemann der einen den Namen ausfeilte und
ihn für vier Mark versetzen ließ . Die eine der Diebinnen ,
Elsa D e h o n st von hier , eine wuchtige Gestalt , erwiderte
aus die Frage des Einzelrichters wer die eigentliche Diebin
sei : „Ich habe die langen Finger " und hob die Hand lachend
in die Höhe . Das Einzelgericht verleidete den beiden
„Damen " wohl für immer ihre Beutezüge . Elsa bekam vier
Monate , das Ehepaar Karoline und Karl Klevenz drei
bezw . zwei Monate Gefängnis .

5« Jahre hinter Gefängnismauern
Freibnrg , 13. Aug . Dem Greisenalter nahe sitzt der aus

Mambach (Amt Schopfheim ) stammende , 70 Jahre alte Otto
Gersbacher apathisch auf der Anklagebank der Großen
Strafkammer . Was über ihn kommt , scheint ihm völlig
gleichgültig zu sein . Mit 18 Jahren erhielt er seine erste
Strafe , der Schlag auf Schlag für allerlei leichtere und
schwere Fälle von Verbrechen eine schier endlose Kette von
Verurteilungen folgte , die heute in ihrer ganzen Zahl gar
nicht mehr feststellbar sind , da er einen erheblichen Teil seiner
Straftaten auch im Elsaß und in der Schweiz begangen und
verbüßt hat . Festgestellt hat der Anklagevertreter , daß <Aers -
bacher von seinen 70 Jahren fast 50 Jahre hinter Gefängnis -
und Zuchthausmauern zugebracht hat . Ein entsetzliches Konto ,
das meistens mit Diebstählen und Einbruchdiebstählen belastet
ist . Die jüngste Anklage wirft Gersbacher nicht weniger als
17 vollendete Einbrnchdiebstähle und einen Einbruchdiebstahl -
versuch vor . Es erscheint unfaßlich , wie kühn und raffiniert
ein Mann , der zudem bereits ziemlich gebrechlich ist, in die-
scm Alter alle diese Einbrüche ausgeführt hat . Unter den
obliegenden Umständen erkannte das Gericht auf 10 Jahre
Z u ch t h x u s , 10 Jahre Ehrverlust und dauernde Sicherungs -
Verwahrung .

Ein Gemäldediebstahl vor 15 Iahren
Mannheim , 12. Aug . Am 4. Juni 1921 waren mittels

einer Leiter vom Jnnenhofe aus drei Männer in die Mann -
heimer Schloßgalerie eingedrungen und hatten zehn Gemälde
im Werte von 70 000 RM . gestohlen , wobei sie den Wächter
mit dem vorgehaltenen Revolver im Schach hielten . Die
Gemälde wurden in Frankfurt a . M . abgesetzt und konnten
wieder nach Mannheim zurückgebracht werden . Während
zwei der Diebe bald gefaßt wurden und ihre mehrjährigen
Zuchthausstrafen bereits abgebüßt haben , konnte der dritte
Einbrecher , der 50jährige Heinrich W e n tz e l aus Saar -
brücken , erst jetzt abgeurteilt werden , nachdem er nach einem
abenteuerlichen Leben im Auslände heimgekehrt ist. Unter
Znbillianng mildernder Umstände lautete das Urteil gegen
ihn auf zwei Jahre Gefängnis .

Mehr Nahrungsmittelpflege im Kaushall
Manche sparsame Hausfrau , an deren Ohr der mahnen

Ruf ertönt : „Von Dir und Deiner Arbeit hängt xz
großem Teil ab , daß alles , was der deutsche Boden herjJ *
bringt , wirtschaftlich verwendet wird !" mag vielleicht
wenig verwundert einwenden : „Mir liegt nichts daran ,
was umkommen zu lassen , ich mutz mein Haushaltsgeld o

'
h^

hin strecken"
. Trotzöem gibt es auch für diese Verantw «^

tungsbewußten sicher noch einiges , an das sie bisher nj ^
gedacht haben . Gemüse und Kartoffeln sind gesund . Ge» ,?
aber diese Ernährung kann nur dann ihren Zweck erfäne»
wenn die Speisen so schonend zubcreitet werden , daß
Nährgehalt voll bewahrt bleibt .

Auf Grund der Untersuchungen führender Wissenschaft ^,
ist man zu der Erkenntnis gekommen , daß Gemüse , Obst »^
Kartoffeln dann am besten zubereitet sind, wenn man sie s^ .
rasch auf Siedetemperatur bringt , ihnen dann aber nichts
Wärme zuführt , als sie zum Garen unbedingt brauche»
Daraus erklärt sich die immer wiederholte Kochregel dx.
Gasküche : auf großer Flamme ankochen, später auf fletnet
Flamme garen .

Die kleine Gasflamme spielt überhaupt in der Nahrung -,
mittelpflege eine ganz besonders wichtige Rolle . Ein wj^

'

ziges Flämmchen , das nur 0,8 cbm Gas 24 Std . verbrauch ,
hält den zuverlässig lautlos und störungsfrei arbeitendes
Gaskühlschrank in Betrieb , der besonders gut geeignet j»
für eine gründliche Frischhaltung der Lebensmittel zu fotge^
Und wieviel verdirbt selbst im sorgfältig geführten Haush^j
durch Wärme und Feuchtigkeit ! Trockene Kälte ist der wirk -
famste Schutz für Milch , Fleisch und Fisch. Was nütz^
Kühlwagen , Kühlhäuser und die Kühlräume der Lebt» --
mittelgeschäfte , wenn die Hausfrau in den eigenen oiet
Wänden nicht pfleglich mit den Speisen umgeht !

Aber auch für den Winter heißt es Vorsorge treffen ! Ten
Segen des Sommers bergen wir in Einmachgläsern , Marwe-
ladetöpsen und — nach neuestem Verfahren — auch in Dose»
Hierbei wird die Flamme wichtigstes Werkzeug durch G»z
ganz gleich, ob wir sie zum Erhitzen des Wassers im Ei»-
machtopf brauchen , zum Heißluftsterilisieren im Backofen,
zum Abkochen der Dosen im Wasserbad oder schließlich fogat
auch zum Verschließen eines einzelnen Glases oben auf de:
Kochstelle selbst. Denn zu jeder Art von Nahrungsmittel -
pflege gehört vor allen Dingen Sauberkeit .

Küchenzettel vom 17. — 22. August
Montag : Grießsuppe mit Spätzlebrühe gekocht , Spätzle

grüner Salat oder Birnenschnitze . — Abends : Spätzle M
Kartoffeln zusammengeröstet , Salat .

Dienstag : Tomatensuppe , gefülltes Kraut , Kartoffel».
— Abends : Buttermilch , gebratene Kartoffeln .

Mittwoch : Hafergrützsuppe , Mangold , Rindsbraten ,
Kartoffeln . — Abends : Heringe , Schalenkartoffeln .

Donnerstag : Gemüsesuppe , Hefepfannkuchen , Obst . -
Abends : Kartoffelsalat , Wurst .

Freitag : Kerbel - und Sauerampfersuppe , abgeschmälzte
Fischklöße , Salat Kartoffeln . — Abends : Weißer Käse.
Pellkartoffeln .

Samstag : Hammel - oder Rinderbrust mit Bohnen und
Kartoffeln zusammen gekocht . — Abends : Eintopfgericht
vom Mittag gewärmt , frisches Obst .

Sonntag : Grünkernsuppe , Kalbsschnitzel , Kohlraben ,
Kartoffeln . — Abends : Belegte Brote (Tomaten , RettiÄ
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Freitag , de» 14 . August 19S6
Lichts » iel « d « ater :

Uuiou -Lichtspiele: Weiberregiment . 4 , 6.16 , 8 .30 Uhr .
talast

-Lichtspiele : Befehl ist Befehl . 4 . 6.15, 8 .80 Uhr . J
chauburg - Theater : Mein Her» ruft nach dir , 4, 6 .15, 8.30 Uhr .

Sief,de», - Lichtspiele: Viktoria . 4. 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Befehl ift Befehl . 4 . 6.15 , 8.30 Uhr .
Atlantik -Lichtspiele: Mädchenwhre einer Königin . 4, 6 .15 , 8 .30 ttfc
Kammer - Lichtspiele : Die luftigen Weiber . 3. 5, 7 , 8 .45 Uhr.

So « st ig « Veranstaltungen :
Kaffee Museum : Kapelle Walter Otto.
Löwenrachen : Kabarett .
Kaffee Ode»« : Kapelle Willy Kehrensen.
Regina : Kabarett.

Die nächsten Stadtgartenkonzerte . Die Kavelle Tbl »
Hollinger wird am kommenden Sonntag , den 16. d . %
das Morgenkonzert von 11 bis 12V». Uhr . bei dem Mm'-
zuschlag nicht erhoben wird , und das Nachmittagskonzeri vo»
16 bis 18.30 Uhr im Stadtgarten ausführen .

Die Palast -Lichtfpiele und der Gloria - Palaft zeigen &
heute in Erstaufführung für Karlsruhe den neuesten
des beliebten bayerischen Volkskomikers Weiß -Ferdl — d«
Militär - Lustspiel — „Befehl ist Befehl " . Es steht feft
daß Weiß - Ferdl -Filme unter Lustspielfilmen einen aanz
sonderen Rang einnehmen , zumal noch dann , wenn es W»
um ein Militärstück handelt , wie es hier der ftflll ist.
diesem Film sieht man Weiß - Ferdl als Feldwebel » f 1
der gerade mit allen Ehren aus dem Militärdienst entlaus
wird und in das Zivil -Leben eintritt . Er beginnt als « er-

käuser in einem Warenhause , wird Empfangschef . Iva »
Fremdenführer und landet schließlich als Geschäftsfiih^ r >
einem Hotel . In weiteren Hauptrollen sieht man noch :
Hesterberg , Friedl Sandner , Else Reval . Oskar Sima . t »
Bespermann u . a . m . — Im Beiprogramm läuft ein 1<W»
Kulturfilm „Bezwungene Fluten "

, ferner ein luim
Kurzfilm „Lustige Wäscherei " und die neueste '

bzw . Bavaria - Wocheuschau. die wiederum ausschließlich
von den Olympischen Spielen in Berlin enthalten .

Die Residenzlichtspiele bringen ab heute in Neuauff^
rung : „Viktoria " nach der bekannten Novelle von K "
Hamsun . Die Titelrolle spielt Luise Ullrich . Weitere
darstelle ? sind Mathias Wiemann . Theodor Loos . ©*•

Dannhoff , Erna Morena . Alfred Abel u . a. In den Ber»
und Fjorden Norwegens , in der Küstenstadt Beraen w .
diese Liebestragödie , die als Buch die Welt eroberte .
den Ruhm des großen norwegischen Dichters beariinden o
— Im Beiprogramm : „Ein Freund fürs Leben" , ein Km '

film , der einen Einblick in die Weiterentwicklung der *
und Buchkunst von Gutenberg bis heute gibt . Ein Kuri ___
film : Anekdoten um den alten Fritz mit Theodor
Ferner „Fox -Tönende - Wochenfchau" mit den aktue
Bildberichten von den XI . Olympischen Spielen in Berti

^
Die Schanbnrg setzt heute die erfolgreichen Ufa - Neua

führuugen mit dem Jan -Kiepura - Film „Mein Herz ,{t
nach D i r " fort . In den beiden Hauptrollen die Großen .

Gesangskunst Jan Kiepura und Marta Eggerth . <E"e As¬
besten Komikers des deutschen Films Paul Kemv . Pain - ^
biger und Theo Lingen überbieten sich . Die oriaineue ^
beschwingte Handkung verschafft zwei Stunden alanz .
Unterhaltung . Das Programm bleibt wieder nur ft -
tag auf dem Spielplan . Jugendliche haben Zutritt .
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Wiedersehen in Konstanz
Bon Emil Baader
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In der fernen Zeit vor dem großen Krieg war uns Konstanz
0i Bodensee ein paar kurze Sommermonate lang Stätte der
Arbeit gewesen, - Stätte der Arbeit und — gestehen wirs —

Jlätte schwärmerischer Verliebtheit in alle Pracht der Stadt
und der Landschaft . Und nun kamen wir wieder nach Kon -
stanz , nach erlebnisreicher Fahrt durch alemannische Gaue .
Und das Wunderbare und zugleich Selbstverständliche geschah :
xas Wiederseh 'n mit Konstanz wurde , so kurz es war , die
Krönung der alemannischen Reise .

Am Vorabend der Ankunft hatte uns ein Gewitter die
dramatische Wucht der Unterseewelt vor Augen geführt : Far -
benwunder und wilde Wellen , gezackte Blitze über der Rei -
chenau und überm Kirchlein von Horn . Es folgte , eine Nacht
iu einem Dorf am See , traumlos unö erquickend . Dann
gings hinunter ins Wolmatinger Ried , in das Reich der
mannigfaltigsten Vodenfee -Vogelwelt . Im Osten aber stand ,
wie mit Silberstift gezeichnet , das Münster von Konstanz .
Wr folgen seiner Lockung,' die Bäume der Reichenauer Allee
gaben uns fast bis zur Stadt das grüne Geleit .

Vom Garten des Gasthof „zur Rheinterrasse " grüßten wir
den Konstanzer Rhein . Dann kamen wir in die Spanier -
stratze . Auf einem weißen Emailschild war zu lesen :

Von hier aus erfolgte im Jahre 1548 der vergebliche
Angriff der spanischen Truppen Kaiser Karls V. auf die
freie Reichsstadt .

O da stand plötzlich, wie eine Vision das mittelalterliche
Konstanz vor uns , wie Merian es zeichnete, das Konstanz des
großen Konzils , das Konstanz der großen deutschen Geschichte .
Aber rasch wurden wir in die Gegenwart zurückgerufen , da
wir mitten im brandenden Verkehr der Rheinbrücke standen .
Tie vermag das Gewoge der Wage » nimmer z« fassen. Die
Brücke muß verbreitert werden . Diese Arbeit wird soeben
begonnen . Eine Notbrücke ersteht . Die BifchSfe und Kaiser
der alten Brücke schauen verwundert auf das Leben «nd
Treiben der Gegenwart .

Wir verweilen am alten malerischen Rheintorturm , der
um 1200 erbaut wurde , wo am 6. August 1548 die Konstanzer
gegen die Spanier kämpften . So ist iu Konstanz überall
Gegenwart und Vergangenheit innig verschwistert . Gang
zum Rheinhafen . Schneeweiße Schiffe stehen im blaugrünen
See . Ungezählte strömen zu den Schiffen , Ungezählte kom-
men von den Schiffen : Seebegeisterte aus allen deutschen
Gauen und aller Herren Länder . „NS - Gemeinfchaft Kraft
durch Freude " lesen wir am größten Dampfer . Wir feiern
Wiedersehen mit dem Konzilgebäude und dem Jnfelhotel , mit
dem Münster , dem alten Rathaus und dem Rosgarten -
museum, mit lieben alten Gaffen und Häusern .

Es ist ein neues Konstanz erstanden mit Stadion draußen
am „Horn "

, mit Möricke -Turm , der deutschen wandernden
Jugend geweiht , mit neuen Siedlungen , Schulen und Käfer -
nen . Und — o Glück — das alte Konstanz ist noch da . Be -
zaubert stehen wir im Hof des alten Rathauses . Eine Tafel
meldet uns , daß an seiner Stelle einst das Zunfthaus,Lur
Salzscheiben unter den Säulen "

, das den Leinewebern und
Kaufleuten gehörte , stand , daß das Rathaus im Stil der
slorentinischen Renaissance 1593 von dem Stadtbaumeister
Alexander Guldinast erbaut und mit Bildern geschmückt
wurde . Sind das nicht wundervolle Namen „Zunfthaus zur
Salzscheiben unter den Säulen " ? Stadtbaumeister „Gul -
dinast" . In diesem einzigartigen Rathaushof schauen wir das
schlichte Ehrenmal für die badischen Helden des Dritten Rei -
ches . Wir lesen die unvergeßlichen amen : Dr . Karl Winter ,
Gustav Kammerer , Fritz Kröber , Paul Billet , Karl Guwang .
»Wofür fie starben, sollst du leben."

Immer schon liebten wir das Rosgartenmuseum , das der
Konstanzer Hofrat Ludwig Leiner um 1870 begründete, das
sem Sohn weiter ausbaute , das sein Enkel Apotheker Dr .
Bruno Leiner heute betreut , von Stadt und Staat und allen
Heimatfreunden gefördert . Ein Gang durch dieses Museum
ift ein Gang durch die Geschichte des Bodenseelandes von der
ältesten Steinzeit bis in die Gegenwart hinein . Zeichnungen
der Altsteinzeit , gefunden im „Keßlerloch " bei Thaingen , ka-
wen zur Ausstellung „Deutschland" nach Berlin . Kaum
dürfte in deutschen Landen ein Mittelstadtmuseum solch reiche

Schätze aus Vor - und Frühgeschichte aufweisen , wie das
Konstanzer . Man möchte verweilen bei den versteinerten
Blättern von Oehningen , beim Mithrasbild vom Hohen -
klingen , beim Balkon vom alten Salmansweiler Hof, bei den
zarten Bildern von Maria Ellenrieder (auch ihr letztes un -
vollendetes Bildwerk zu sehen) , in der gotischen Bürger -
stube . Ist die Altstadt schon ein Bilderbuch deutscher Ge -
schichte, so ist's dieses Museum in ganz besonderem Matze .
Aber uns lockt wieder die helle Gegenwart . Wir treffen alte
Freunde . Sie entführen uns zum Möricke -Turm . Wie eine
zaubervolle Land - und Wafferkarte liegt das Bodenseereich
ausgebreitet mit seiner Herzstadt Konstanz .

Dann aber schwimmen wir hinaus in den See . Alle
Schwere legen wir ab . In Wassergeister verwandeln wir
uns . Das ist das feierlichste Wiedersehen mit der Konstanzer
Seewelt . Wir wollen es nicht begreifen , daß wir Jahrzehnte
der Seewelt fern waren, ' daß wir bald wieder Abschied neh -
men sollen . Wie ein Reich des Traumes erscheint uns alles :
die schneeweiße ^ Möven , die fernen Ufer mit Meersburg und
all den Siedlungen längs des Wassers, ' die roten flinken
Motorboote , die weißen Segel , die kühnen Dampfer und das
Wasser , das Wasser .

Gestern sahen wir den See in Sturm und Gewitter, '
heute in der Pracht der goldenen Sonne , des späten ver -
glühenden Sommers . Wir schwimmen und schwimmen, laffen
uns tragen von blaugrünen Wellen , von schwimmenden
Wogen . . . Am Abend wandern wir zurück zu Rheinbrücke
und Stadt . Wir erkennen : Sie ist wieder erwacht und war
nie tot , die schwärmerische Verliebtheit in all die Pracht der
alten Stadt : Ewig schönes Konstanz , ewig schöner See .

ver Konstanzer Rheintorturm.
Bild : Bad . Presse -Archiv .

Wechsel in der Kreisleitung
Baden-Baden/Raslall

Rastatt , 13. Aug . Im Rathaussaal versammelten sich
Mittwochabend die alten Kameraden und Kampfgenossen des
ehemaligen Kreisleiters Bürkle Baden -Baden , um Abschied
zu nehmen und gleichzeitig dem neuen Kreisleiter , der offi -
ziell sein Amt übernahm , den Gruß zu entbieten . Man sah
u . a. den Bürgermeister der Stadt Rastatt , sowie die Führer
sämtlicher Formationen . Kreisleiter Bürkle , der aus
freien Stücken das Amt des Kreisleiters niederlegte , um sich
ganz seiner Aufgabe des zweiten Bürgermeisters von Baden -
Baden zu widmen , nahm in einer herzlichen Ansprache Ab-
schied . In schlichten Worten streifte er ein Jahrzehnt harter
Arbeit , die getragen war von unbedingter Pflichterfüllung
und Treue . Worte des Dankes und der Anerkennung sprach
er dabei denen aus , die an seiner Seite für den Führer und
seine Bewegung ihr Bestes gegeben haben . Der neue Kreis -
leiter sprach zunächst herzliche Worte des Dankes und der
Anerkennung seinem verdienstvollen Vorgänger aus . Die
Verlegung der Kreisleitung nach Rastatt , so betonte er u . a .,
sehe eine straffere Zusammenfassung der Dienststelle vor .
Die wichtigsten Aemter , so u . a. die Kaffenverwaltung , die
Propagandaabteilung , die Arbeitsfront und die Kreisamts -
loitung der NSV kommen nach Rastatt . Mit einem Appell ,
sich restlos ihrer großen Aufgabe zu widmen , beendete Kreis -
leiter Altenstein seine Ansprache . Ein Sieg -Heil , das
Deutschland - und Horst -Wessellied beendeten die Feierstunde .

Verminderung der Arbeitslosen
Kehl , 13. Aug . In den letzten Tagen sind 145 Notstands -

arbeiter von hier bei den Arbeiten der Rench - und Acher -
korrektiv « untergebracht worden .

Aach dem Genutz von Pilzen gestorben
Singeu a . H ., 13. Aug . Nach dem Genuß selbstgesammelter

Pilze erkrankte am Dienstag Frau Luise P o r z i g an Pilz -
Vergiftung . Am Mittwoch ist die Frau nach nur eintägigem
Krankenlager der Pilzvergiftung erlegen .

Baden-Baden im Zeichen der „Groden Woche"
Die „Große Woche" ist die anerkannte Parole der Baden -

Baöener Hochsaison . International wie die Wettkämpfe der
drei nicht-olympischen Sportarten , die in der „Großen Woche"
° >es«s Jahr vom 19. bis zum 30. August ausgetragen wer¬
den, ist Has Publikum , das sich bereits versammelt hat .

Am lg ., wenn die Sporttage mit dem großen Jnternatio -
nalen Tennisturnier beginnen , setzen auch schon die
»eben den üblichen täglichen Konzerten , Schaufpielvorstellun -

usw. vorgesehenen Vergnügungen gesellschaftlicher und
künstlerischer Art ein .

, Die große Festbeleuchtung der Kuranlagen am 23. August
?>>rd alle bisherigen übertreffen und das ganze Kurgebiet
'°wt Kurgarten in ein phantastisches Lichtermeer tauchen .

25 . wartet der Große Gala -Abend mit Diner und inter -
^

«tionalen Varietevorführungen auf , um die ganz große Form
^ ^ schaftlicher Veranstaltung zu bieten . Gleichzeitig geht
^ Theater eine neu- und eigenartige Inszenierung von

hakespeares „Der Widerspenstigen Zähmung" über die
Detter.

Am 2g. und 27 ., den Tagen des Golf-Nationen -Preises ,
Rentieren sich ein großer Kabarett - Abend mit Tanz ,

Erstaufführung im Theater und ein Fest-Sinfonie -

konzert mit Sigrid O n e g i u unter Generalmusikdirektor
Albert .

Der 28 . ist der Tag des „Großen Preises " in Iffezheim .
Da entfaltet sich im festlich verzauberten Kurgarten ein
großes Gartenfest und am letzten Renntag (30. August ) ein
großartiges Prachtfeuerwerk . Konzerte , Bälle , Kabarett ,
Tanztees wechseln in bunter Reihe täglich ab . um jedem Ge-
schmack, jeder Stunde und Laune das Passende zu bieten .

Die anschließende Woche bringt weitere große Veran -
staltungen in der Zeit der Herb st - G o l f-W e t t s p i e l e
Anfang September , ein großer Internationaler Ballett -
Abend mit der Ballett -Meisterin und ersten Kräften der
Antwerpener Oper wird Strawinfkys berühmten „Feuer -
vogel " und den „Jnstrumentenzauber " von Jean Franxaix
vorführen .

Zu ungefähr gleicher Zeit gehen das Internationale
Berufs - und A m a t e u r -T a n z t u r n i e r und die
Süddeutsche Brigde - Meisterschaft um den Maria -
halden - Pokal vor sich .

Vom 10. bis 13. September ist Allgemeines Herbst -
Tennisturnier , für später steht ein Fechtturnier
bevor .

Südweslmarklager Offenburg
Offenburg , 13 . Aug . Auch durch die schlechte Witterung

— die Jungen des Südwestmarklagers haben aus diesem
Grunde bekanntlich in den Offenburger Schulen Unterkunft
gefunden — ist das eigentliche Lagerleben nicht beeinträchtigt .
Die einzelnen Lager machten am Donnerstagvormittag Aus -
Märsche und am Nachmittag Spiele . Die Unterkunft in den
Schulen wurde vom Lagerarzt , Unterbannführer Dr . Weis -
Haupt , dem Leiter der gesundheitlichen Abteilung des Gebie -
res 21, besichtigt und in gesundheitlicher Beziehung als aus -
gezeichnet erklärt worden . Am Donnerstagabend fanden in
den sechs umliegenden Ortschaften Kundgebungen des Lagers
statt . In Offenburg wurden auf verschiedenen Plätzen von
den Pimpfen öffentliche Liederabende veranstaltet .

Am Freitag wird ein großer Aufmarsch der gesamten La-
gerbesatzung mit anschließender Abschlußkundgebung vor dem
Bezirksamt durchgeführt , bei der Gebietsführer Friedhelm
Kemper sprechen wird .

Die Erweiterung öer Konslanzer Rheinbrücke
-b - Konstanz , 13. Aug . Schneller , als man gedacht hat ,

find die vielen Pfähle für die Notbrücke über den Rhein ins
Bett eingerammt worden . Bis zum Samstag werden nun
auch die Rammarbeiten auf öer linken Rheinhälfte , wo nur
Konstanzer Zimmerleute schaffen, beendet sein , weil der
Rammbär einige Tage später , wie auf der rechten Seite be -
g-innen konnte . Dabei hat sich herausgestellt , daß öer Rhein
auf öer linken Seite tiefer ist , und daß man gegen öie Mitte
auf eine harte Schicht gestoßen ist . Wenn nun mit dem
Wochenende der 25 Zentner schwere Rammbock seine Arbeit
beendet hat , wird das kleine Rammgeschirr in Tätigkeit
treten , mit dem dann die verschiedenen Verstrebungen und
Versteifungen getätigt werden .

Badische Gebäudeversicherungsanslalt
Der Staatsanzeiger gibt die Rechnungsergebnisse

öer Bad ischen Gebäudeversicherungsanstalt für das Jahr 1935
bekannt . Die Einnahmen unö Ausgaben betragen je
13 817 238,80 NM . Die Anstalt besitzt auf 31. Dezember 1035
ein Reinvermögen von 25046008,65 RM . Darin ist
öie erst im Jahre 1936 eingehende Gebäudeversicherungsum -
läge mit voraussichtlich 3 033 621,68 RM . enthalten , so daß der
auf Jahresschluß verfügbare Betriebs - und Ausgleichsstock
20 630 520,97 RM . beträgt . Das Vermögen in Liegenschaften
und Fahrnissen beziffert sich auf 481866 RM .

Die Viehseuchenentschädigung
Zur Deckung des auf Grund des Viehfeuchenentschädi-

gungsgefetzes vom 20 . Oktober 1910 von den Tierbesitzern
der Staatskasse zu ersetzenden Aufwandes an Seuchenent -
fchädigung für das Rechnungsjahr 1935 ist eine Umlage von
26 Rpf . füt jedes Stück Rindvieh festgesetzt worden .

60 Jahre im Handwerk lälig
Bruchsal , 13. Aug . Unser Mitbürger , der 78 Jahre alte

Bürstenmachermeister Franz Fürling . kann am kommen -
den Sonntag sein 60jähriges Berufsjubiläum
feiern . Als Sohn des k . und k. Oberfeuerwerkers Fürling in
Innsbruck geboren , sollte er ursprünglich Offizier werden .
Der junge Man verließ aber infolge Krankheit öie ungarische
Kadettenschnle und ging wieder nach Innsbruck , um dort das
Buchbinderhandwerk unö später die Kunst des Bürstenbinders
zu erlernen . Nach 3jähriger Lehrzeit begab sich Fürling 1879
auf die Wanderschaft , die ihn durch einen großen Teil Mittel »
europas führte . Schließlich machte er sich in Bruchsal felt »
ständig . Der rüstige und würdige Vertreter seines Hand -
werks steht noch heute mit seinen Arbeiten auf dem Wochen-
markt .
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Bruchsaler
Die Ernke unler

Wir Bruchsaler Huben Glück gehabt : unsere Ernte ist
unter Dach und Fach . Und was für Getreide ! Schöne , volle
Nehren , langes Stroh . Welch Hangen und Bangen war es
bei unseren Bauern , bis sie eingebracht war , die goldene
Segensfülle . Jeder , der so vereinzelten Sonnentage mußte
wahrgenommen werden , alle Hände und Arme mutzten ihr
letztes hergebn . Voll Dank aber sind jetzt die Herzen
und das Tak - Tak der Dreschmaschinen klingt wie ein helles
Freudenlied . Von Unwetter , Hagelschlag und Sturm sind die
Felder unserer Gemarkung verschont geblieben im Gegensatz
zu den vielen Kraichgaugemeinden , die schwer darunter ge-
litten haben .

„I wills em sage , wo des herkommt : „Maria im Tal "

beschützt den Bruhrain "
, so sagte ein alter frommer Bauer

voll gläubigen Vertrauens zu uns . „Maria im Tal "
, so

nennt man die Wallfahrtskirche in Waghäusel , in der ein
jahrhundertealtes Mariensigürchen aus elsässischem Kalkstein ,
um das sich eine liebliche Sage rankt , Wunder wirken soll.
Es ist etwas eigenes um den Glauben ! Und so winken wir
denn lächelnd dem Manne zu , der uns unter anderem erzählt ,
datz früher bei uns autzer Korn , Weizen , Hafer und Gerste
auch noch Spelz gebaut wurde . Nur noch ein Bauersmann
hat in den letzten Jahren diese Getreideart angebaut und in
der neuesten Zeit soll der Ortsbauernsührer auch ein paar
Aecker gesät haben , um die Tradition wieder aufleben zu
lassen . Auch unser R e b b a n ist Ueberlieserung . Vor 200
Jahren , zur Zeit der Fürstbischöfe , die dem Wein nicht ab-
geigt waren (was die mächtigen Schloßkeller beweisen ) , stand
er recht im Flor , und der Bruchsaler Wein hatte einen guten
Ruf . Dann kamen Zeiten des Niederganges , die Rebberge
wurden zum Teil ausgehauen oder vernachlässigt und man
sprach in selbstverspottender Erkenntnis vom „Bruchsaler
Rachenputzer " . Seit einigen Jahren aber ist das anders ge -
worden . Die Stadt nahm sich des vernachlässigten Reblandes
an , aufklärende und belehrende Vorträge taten das ihrige ,
die vor ein paar Jahren gegründete Winzergenossenschaft
hielt ihr Augenmerk vor allem ans gute Pflege der Keller -
Wirtschaft gerichtet , die Kreislandwirtschaftsschule und die

Kreisbauernschaft berieten in allen Fragen und siehe : der
Weinbau in Bruchsal blühte wieder auf . In grünem Kranz
umsäumen die Weinberge jetzt unsere Stadt , und sie verspre -
chen , trotz der wenig schönen Witterung , eine gute Ernte .
Der Brusler Wein hat wieder einen guten Namen und die
Markensorte , der „K l o st e r b e r g e r "

, ist ein Tropfen , den
man auch draußen im Lande zu schätzen weiß , ebenso , wie uu -
seren Durst . Hat man uns doch, trotzdem wir Wein selber
bauen , noch die Patenschaft über den Ort am Kaiser -

stuhl , Bahlingen , gegeben und die Woche vom 17. bis
26. August soll der gründlichen Unterbringung des Bahlingers
gewidmet sein . Wir werden unsere Pflicht tun und unser
Patenkind trocken legen . Im September aber — so hören
wir — soll ein Weinfest steigen , bei dem wir unserem heimi -

schen Gewächs alle Ehre angedeihen lassen wollen . Hoffen
wir , daß unser Wein noch im Herbste die Sonne zur Reife
bekommt , die der Sommer yersagtx .

Auch für unser
Kinder -Luft- und Sonnenbad

für das wir einmal den Namen „Insel der Freude " geprägt ,
wäre ein bißchen mehr warme Sonne zu wünschen . Täglich
können sich hier über 300 Kinder tummeln , sich Mittag - und
Vesperbrot schmecken lassen , betreut von der Volkswohlfahrt .

Selige Kindertage werden alljährlich in den Ferien auf
diesem schönen, von der Stadt zur Verfügung gestellten Platz
durchspielt , der am baumbestandenen Saalbachlauf liegt .
Viel Malerisches hat dieser Bach, der die Stadt durchzieht

Konzerladend im Kurhaus Sand
Das Höhenkurhaus Sand bei Bühl hatte am 7. August

zu einem Konzertabend eingeladen , der auf Anregung eines
seit Jahren immer wiederkehrenden Gastes stattfand , um
einem sehr begabten jungen Musikhochschüler eine Beihilfe
zum weiteren Studium zu verschaffen . Der sehr gute Besuch
bewies , datz die Gäste dieser vorbildlichen Einstellung der
Direktion des Kurhauses Sand volles Verständnis entgegen -
brachten .

Als Mitwirkende waren Herr Dr . med . Groß (Straß -

bürg ) für die Violine und Herr Karl Winzler (München ) ,
ein Schüler von Professor Pembaur , für das Klavier ge -
wonnen worden .

Der Höhepunkt des Abends war die Violin - Sonate Es -dur
op . 12, 3 von Beethoven . Vorbildlich in der Technik und Auf -
fassung wurde die sehr schwierige Wiedergabe dieses Werkes
für alle Zuhörer zu einem Genuß seltenster Art . Schon die
vorausgegangene Sonatine D - dur von Schubert , vor allem
deren Schlußsatz , war ein erneuter Beweis sür die bis heute
unübertroffene Gediegenheit der Marteaufchen Schule bezüg¬
lich der Ausgeglichenheit der Bogentechnik und Ton -

gestaltung . Herr Dr . Groß ist ein Bespiel dafür , datz ein
Nichtberufsmusiker in Ausassung und Können einem Berufs -
musiker gleichwertig sein kann .

In Herrn Karl Wingler hatte er einen ebenbürti -

gen Begleiter gefunden , der im übrigen den Hauptteil des
Abends zu bestreiten hatte . Er spielte ein Chaeonne von
Händel , das Rondo a eapriccio op . 12g von Beethoven , die
Etüde E -dur und das Scherzo eis -moll von Chopin und die
2 . Legende von Liszt . Das Ueberraschende bei diesem 20jäh -
rigen Musikhochschüler ist neben der völligen technischen Be -
herrschung die außerordentliche Anpaflungs - und Wand -
lungssähigkeit , die das so sehr verschiedene Wesen der ange -
führten Komponisten verlangt . Es wirkt dabei der Einfluß
eines Lehrers , Professor Pembaur , als dem Verkörperer
einer romantischen Auffassung sicher mit , aber es schien Hern
Zuhörer doch auch so , als ob Professor Pembaur in Her ^n
Karl Wingler einen ihm sehr wesensverwandten Schüler ge -
sunden hat . Besonders gut wiedergegeben erschien dem Be -
richterstatter der humorvolle Zorn in der „Wut über den ver -
lorenen Groschen "

, der technische Glanz und die psycholo-
gische Vertiefung in der Lisztschen Legende (der ' hl . Franz
von Paula über die Wogen schreitend ) und die schmerzliche
Resignation der Chopinschen Werke .

Den tiefsten Eindruck hinterließ das Chopinsche eis -moll -
Noctnrno , das ans stürmisches Verlangen als Zugabe gege-
ben wurde .

Dem jungen Pianisten wurden viele herzliche Wünsche für
seineu weitereu Entwicklungsgang mitgegeben .

Augustbries
Dach und Fach
und mit seinen hängenden Weiden , den aufstrebenden Pappeln
und duftenden Büschen reizvolle Winkel bietet , die dem
Fremden besonders auffallen , denn der Einheimische weiß
gewöhnlich das , was er hat , nicht zu schätzen . In Illustrier -
ten Zeitschriften sieht man jetzt oft

Aufnahme « von unserer Stadt ,
die uns zeigen , daß Bruchsal sich immer größerer Wert -
schätzuug erfreut . In diesem Jahre ist besonders auffallend
die außerordentlich starke Zunahme des Besuchs unseres
Schlosses durch Ausländer . Die Olympiade 1336 in Berlin ,
die Förderung des Reisens aus dem Ausland durch Matz-
nahmen der Regierung und die örtliche Werbung für den
Besuch sehenswerter Stätten , wozu auch die überall im Aus -
land verbreiteten Werbeschriften des Verkehrsvereins Bruch -
sal in deutscher , englischer , holländischer und französischer
Sprache gehören , haben diese starke Belebung herbeigeführt .
Ein Bruchsaler , der zur Olympiade nach Berlin gefahren ist ,
teilte dem Verkehrsverein mit , daß das „Bruchsaler Schloß "
dreimal am Bahnhof Zoologischer Garten , am Brennpunkt
des Verkehrs , an gut sichtbarer Stelle ausgehängt sei . Mit
dem Jahre 1033 hat sich der Besuch unseres Schlosses sehr
stark gehoben . Vom 1 . Januar bis 1 . August 1933 wurde es
von 10 617 und im gleichen Zeitraum 1936 von 18 651 Leuten
besichtigt. Für die Sicherheit des Verkehrs tut die Stadt
denn auch mancherlei , ebenso wie für das schmucke Aussehen
unserer mit vielen grünen Anlagen , mit Ruhebänken und
Teppichbeeten und schattenspendenden Bäumen versehenen
Stratzen und Plätze . Das Schloß erstrahlt allabendlich im

Aachrichten an
Weingarten , 14. Aug . (Jugendliche Gäste.) Vor einigen

Tagen kamen 23 Hitlerjungen aus Adelsheim und Mosbach
vom Bann 112 hier an . Dieselben fuhren über Ebevbach,
Hellbronn , Bretten hierher und machten hier Zwischenstation .
Ihr Weg führte sie weiter zum großen Zeltlager der HI in
Offenburg . In einem Tag hatten sie den großen Weg vom
Bauland per Rad hierher zurückgelegt . Sie suchten sofort
ihr Quartier auf , welches ihnen die Weingartener HJ - Füh -
rung im Heim auf 10 Büscheln Stroh hingerichtet hatte .
Zum Abendessen und Frühstück waren die einzelnen Jungens
von den Eltern unserer Weingartener Hitlerjungen einge -
laden . Schon vor einigen Wochen besuchte uns eine durch-
ziehende Schar Berliner HI , die mit ihren Fanfarenklängen
jung und alt begeisterten . Unsere Gemeinöe , die an der
verkehrsreichen Strecke Karlsruhe —Heidelberg liegt , birgt
auf diese Art und Weise und anläßlich der Olympischen Spiele
viele durchreisende Fremde in ihren Mauern , wodurch auch
die wirtschatlichen Verhältnisse gehoben werden .

Obergrombach (bei Bruchsal ) , 13. Aug . (Blitzschlag.) Wäh-
rend eines in der Nacht niedergegangenen schweren Gewit -
ters schlug der Blitz in ein von zwei Mietfamilien bewohntes
Anwesen . Es war zum Glück nur ein kalter Schlag , der
immerhin die Einwohnerschaft aus dem Schlafe weckte . Durch
die Gewalt des Blitzes wurde die Giebelmauer zerrissen und
das Dach teilweise abgedeckt.

r . Walldorf , 12. Aug . (Tod des letzte » Altveteraue « ) Im
Alter von 86 Jahren ist hier der letzte Altveteran von 1870/71 ,
Friedrich Vogel , der u . a . die Belagerung von Straßburg
mitmachte , gestorben . Er wurde unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung zur letzten Ruhe geleitet und legte der

Das Rhinaer Nathans
Laufcnburg , 12. Augs . Wohl eines der schönsten und statt -

lichsten Rathäuser , das mit seinem schmucken Aeußeru und
seiner praktischen Innengestaltung , seinem brunnengeschmück -
ten Vorplatze und seiner freien Lage selbst einer größeren
Gemeinde zur Zier und Ehre gereichen würde , ist das ehe -
malige Rathaus unserer Vorstadt Rhina . Es ist aus dem
im Jahre 187S erbauten Schul - und Rathanse hervorgegan -
gen , das , nachdem die Schule 192S in ihren Neubau gezogen
war , 1981/32 mit einem Kostenaufwand von über 30 000 RM .
zu einem Rathause umgebaut wurde und dabei einen neuen
Turm mit Glocke und Uhr erhielt . Schon der alte Turm hatte
eine Glocke, die aus einer vom Großherzog geschenkten,
1870/71 erbeuteten französischen Kanone gegossen worden war .
Sie mußte 1917 wieder in den Krieg ziehen und wurde dann
durch eine neue , die jetzige Glocke ersetzt. Seit der 1933 er -
folgten Vereinigung der Gemeinde Rhina mit Laufenburg
dient es nur noch als Grundbuchamt . Im übrigen stand es
leer . Am besten hätte sich das schmucke zentral gelegene Ge-
bände zu einer Kapelle geeignet , und die Stadt war auch be -
reit , es hierzu zum gewiß billigen Preis von 16 000 RM .
käuflich abzutreten . Nachdem aber der katholische Stistuugs -
rat der trotz der Eingemeindung immer noch nach Murg
eingepfarrten Vorstadt Rhina unverständlicherweise von sei-
nein Kaufvorhaben zurücktrat und damit die Verwendung
des Gebäudes als Kapelle aufgab , wurde im ersten Stockwerk
eine Wohnung eingebaut , die bereits von einem im Dienste
der Stadt stehenden Gärtner bezogen ist. In das Erdgeschotz
kommt das städtische Museum , für das es bis dahin an ge -
eigneten Räumlichkeiten gebrach .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ansgabeort Stuttgarts .

Besserung der Wellerlage
Auf der Rückseite des nach Osten abgezogenen Schlechtwet -

tergebietes kommt es zu Druckanstieg . In seinem Bereich
stellt sich infolge absinkender Luftbewegung Witterungs -
besserung ein , zumal auch das über dem Ostatlantik ge-
legene , die Witterung mitbestimmende Hochdruckgebiet eine
Abschwächuug erfahren hat . Wir rechnen zunächst mit vielfach
heiterer und trockener Witterung . Später ge -
wittrige Regenfälle möglich.

Wetteranssichten sür Samstag , den 14. August : Schwache ,
in der Richtung wechselnde Winde , besonders im Süden viel -
fach aufheiternd , tagsüber warm , später gewittrige Re -
genfälle wahrscheinlich .

Wasserstand des Rheins
Br » isack : ' 826 cm . gefallen 6 cm
Kehl : 44*2 cm , gestiegen 17 cm
« arlsrutze - Marau : 627 cm , gestiegen 29 cm
Mannheim : 578 cm . gestiegen 56 cm
Ciu »b : 382 cm . gcstiegen IS cm

Flutlicht , die Kaiserstratze ist aufgerauht worden , ,
lichem Ausgleiten der Fahrzeuge vorzubeugen und ^

die Bautätigkeit
ist sehr rege , die von der Städt . Sparkasse durch billige
thekengelber gefördert wird . Wie wir hören sind noch ei „j
hunderttausend Reichsmark zu diesem Zwecke zur Verfüg,,?
gestellt . Außer den vielen Häusern von Privaten hat
„Heima t" ( Siedelungsgesellschast ) anschließend an ifjJ

'

vor ein paar Jahren erstellten Wohnblock in der Moltkesir^
mit dem Bau von drei Doppelhäusern begonnen . Dann hah ,
die Arbeiter der Firma Obe ' - moser A .- G ., Kommandj ^
gesellschast, eine Werksiedelung mit vorerst vier Einsan «^ .
Häusern (vier Ar Gartenfläche ) im Gewann „Kugel " in z

"

griff genommen . Auch die Arbeiter der Eisenbah,
'

signalwerke bauen im Gewann Weidenbusch vier Hiius»
die ihrer Vollendung entgegengehen . Diese Siedelunge/
die unter Mithilfe der beiden Firmen erstellt werden ,
Dipl .-Jng . Gustav Löffler , ein junger Bruchsaler Archj^ ,

Die neue Leichenhalle , die eine starke Notwendig^
ist , wurde nun auch begonnen . Architekt Richard RittmaM
dessen Entwurf den 1 . Preis erhielt , hat auch die Ausfuhr ^ ,
des Baues in der Hand . Die L u t h e r k i r ch e ist big J
die Ausgestaltung fertig und ist ein stattlicher und schöne?
Bau geworden . Der Tag des Reformationsfestes ist für dii
feierliche Einweihung vorgesehen . Das Nordpsarrhau -
das sich ebenso wie die Kinderschule an die Kirche anschiß
kann in der zweiten Augusthälfte bezogen werden un» Me
Kinderschule soll am 13. September eingeweiht weide «.
Vielleicht kriegen wir dazu schönes Wetter — doch vom 38«,t;
sollte man ebensowenig reden wie von den Krankheiten ,
ändert durch das Geschwätz doch nichts daran, ' man muß &
warten und hoffen und das wollen wir denn auch.

Hanspeter MolL

s dem Lande
Bereinsführer der Kameradschaft ehem . Soldaten am Brak
einen Kranz nieder .

r. Waibstadt, 13 . Aug . (Goldeue Hochzeit .) Die Ehelemi
Karl Roster . Feldhüter i. R . und Frau Elisabeth ge«,
Bühler konnten im Kreise ihrer 7 Kinder das Fest der A
denen Hochzeit begehen . Dem Jubelpaar , dessen männliche,
Teil 71 Jahre und dessen weiblicher Teil 70 Jahre alt »,
gingen zahlreiche Glückwünsche zu , die in bester Gesundheii
entgegengenommen werden konnten .

r . Sinsheim , 13. Aug . ( l «»jähriges Jubiläum eiues Hani-
wertsbetriebs .) Die im ganzen Bezirk bekannte Dreherei
Lehmann konnte dieser Tage aus ihr IMjähriges Bestehe ,
zurückblicken . Sie wurde von Leonhard Lehmann begründe!,
der auf seinem Gebiet ein wahrer Künstler war und seine»
Geschäft eine feste Grundlage schuf . Vater und Sohn Karl
Lehmann bauten die Erfahrungen weiter aus und heute steh
die Dreherei mit Walter Lehmann als Besitzer als ein oot=
züglich eingearbeiteter Handwerkerbetrieb vor uns , der i«
allen fachlichen Belangen auf der Höhe ist. Eine kleine Aus-
stelluug in Drechslerarbeiten unterstreicht deutlich die nah«
Verwandtschaft des Drechslerhandwerks und künstlerische,
Plastik .

Heidelberg , 13. Aug. (Lebensmüde .) Ein in den 70e,
Jahren stehender , im Stadtteil Neuenheim wohnhafter Mam
hat sich im Neckar das Leben genommen . Vorübergehend«
sahen , wie der Mann von der Neueuheimer Landstraße aus
an den Neckar ging . Ehe man ihm beistehen konnte , versaß
er plötzlich. Er wurde bald darauf wieder aus dem Wajsn
gezogen , doch blieben Wiederbelebungsversuche erfolglos .

Mannheim , 12. Aug . (80 Jahre alt . ) Geh. Kommerzienm
August Röchling vollendet heute sein 80 . Lebensjahr . I»
Dankbarkeit gedenken die Mannheimer der großen Verdient
die sich Herr Röchling vor allem durch die Bereicherung dn
Schätze des Naturkundemuseums und durch seine langjährige
Tätigkeit als Vorsitzender des Direktoriums des BadW »
Rennvereins erworben hat . Herr Röchling verbringt seinen
Lebensabend mit seiner Gattin , der ältesten Tochter des Geh.
Kommerzienrats Heinrich Lanz , bei seiner Tochter in Aachen

Mosbach , 18. Aug . (Todesfall .) Im Stadtteil Nüstenba»

ist der älteste Bewohner Mosbachs , Peter Lauer , im Alle:
von fast 95 Jahren gestorben .

L . Forchheim , 13. Aug . ( Ferienkinder .) Von dem TraB
port Ferienkinder , welche der Gau Baden aus Hessen - Naß«

erhielt , sind drei davon in Forchheim untergebracht . ®j |
stammen aus Marburg au der Lahn . Wir hoffen , daß »

auch diesen Kindern wie aÄen anderen hier gut gefällt tt® :

sie sich in der landfrischen Lust sehr gm erholen , um ba«

gestärkt wieder frohgemut - in die Heimat zurückzukehren.
Vimbuch (bei Bühl ) , 13. Aug . ( Hochwasser .) Die Büll«

ist stellenweise über die Ufer getreten . Gärten und Wieie '

stehen unter Wasser und das Oehmdgras ist verschlammt . Z
den Abendstunden mußte die Feuerwehr alarmiert werden
um schadhafte Stellen auszubessern , da die Gefahr eim-

Dammbruches auf der Dorfseite bestand .
Oberharmersbach , 13. Aug . (Altersjubilarin ) GeM

und guter Dinge feierte Frau Karolina Armbruster ä*

Schnaiter , Altlindenwirtin in Zuwald , ihren 90. Geburts »

r. Schluchtern, 13 . Aug . (40 Jahre Turnverein .) *

Turnverein beging am Samstag und Sonntag sein 40jähngv
Jubiläum in schlichter Weise . Am Samstag konnte derJ >°

sitzende Hermann Scheiber Alfons Franznick für 2Sjä !M

Mitgliedschaft auszeichnen . Am Sonntag morgen war ^
fallenenehrnng , nachmittags fanden turnerische Vorsühr^ ß

gen statt , denen auch Kreisführer Boehriuger -Heilbronri o

Unterkreisturuwart Paul Bachmauu -Schwaigern amvo?

ten . Mit einer Preisverteilung «vurde M« Veranstalt »

beschlossen .
Engen , 13. Aug . (Verkehrsunfall .) Bei der Kaud '

^
Fabrik wurde ein Personenkraftwagen , der von einem
aus Büßlingen gesteuert wurde , von einem Omnibus
angefahren , gegen die Fabrik geschleudert und förmli « »

drückt . Der Lehrer , der Kriegsinvalide ist, trug dabei er»

liche innere Verletzungen davon . , teP
- b - Ueberlingeu a . B ., 13. Aug . (Jungmädel beim

lesen . ) Um auch im kommenden Winter den bedürft »^
Volksgenossen wieder tatkräftig helfen zu können , begu^
die Jungmädel eine Aehrenlese - Aktion. Diesbezügl . A

j
.

nungen sind bereits an die Jungmäöelführerinnen erga i
die sich mit den Ortsbauernführern zur Durchführung .
Aktion in Verbindung zu setzen haben . Für die Jungw Jj(
aus der Stadt ist diese Arbeit ein« erneute Gelegenhei .

Arbeit «» iu der Landwirtschaft ken»e« z» leim«« .
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wird die Badische Presse wieder als Morgen -Zeitung erscheinen und damit den Wünschen
entsprechen, die an eine in Heimat und Familie gern gelesene Heimat -Zeitung gestellt
werden . Auf Grund dieser seit langem mit großer Spannung erwarteten Aenderung
der Erscheinungsweise wird die

Mhzustellung
der Ladischen presse
erstmals morgen , Samstag , den 15 . August 1936, zur Durchführung gebracht. Diese Um-

stellung ist verbunden mit einer bedeutsamen Leistungssteigerung , die von unseren Lesern
mit Freude und Genugtuung aufgenommen werden dürfte . Bringt sie doch die bisher
schmerzlich vermißte

Sonntag - Nusgabe
mit der Beilage »SP - Sonntagspost«
Als nunmehr wöchentlich sieben mal erscheinende große Morgenzeitung bringt die

Badische Presse stets die bis in die späten Nachtstunden eingehenden neuesten Meldungen
in der Ausgabe des neuen Tages und bietet somit ihren Lesern eine hochaktuelle , mit
vielem interessanten Lesestoff ausgestattete Zeitung ,

und das zum gleichen preis

Der 15 . August bringt aber noch ein weiteres Ereignis im badischen Zeitungswesen ,
über das wir in der nächsten Nummer der Badischen Presse ausführlich berichten werden .
Wir empfehlen daher unsere erste, in bedeutend verstärktem Umfang erscheinende
Morgenzeitung der besonderen Beachtung unserer geschätzten Leser
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Triumph der holländischen Schwimmerinnen
Dina Senfs vor Rie Mastenbroet im 100 Meter Rückenschwimmen
Einen spannenden Verlauf nahm die Entscheidung in 100
Meter Rückenschwimmen für Frauen . Die Holländerin Dina
Senfs lag sofort klar an der Spitze, verlor dann aber an der
Wende , die sie nach dem Vorbild Kiefers saltoartig nimmt , etwa
1K Sekunden und schien bereits völlig geschlagen . Das starke
Feld war auf und davon . Die Amerikanerinnen Mortridge und
Bridges hatten die Führung vor der zweiten holländischen Ver-
treterin Rie Mastenbroek . Dann machte sich Dina Senfs in einem
fabelhaften Spurt an die Verfolgung ihrer weit vorne liegendem
Gegnerinnen , Zug um Zug schaffte sie sich näher heran und
brachte schließlich das Kunststück fertig , ein aussichtslos scheinendes
Rennen noch knapp zu gewinnen .

Erschöpft lieh sie auf den letzten Metern zwar wieder
etwas nach, aber unter dem tosenden Beifall der Zu -
schauer rettete sie sich gerade noch ins Ziel mit einem

Handschlag vor ihrer Kameradin Mastenbroek .
Dina Senfs holte sich die Goldmedaille in 1 :18,9 vor Rie Masten -
broek mit 1 :19,2 . Die Amerikanerin Bridge folgte in 1 :19,4 mit
ebenfalls nur ganz knappem Rückstand als Dritte .

I Die Peruaner bleiben in Deutschland
Dank der verständnisvollen Vermittlung des peruanischen

Gesanöten in Berlin hat die peruanische Olympia - Mannfchaft
beschlossen , nicht zu einem Freundschaftsspiel nach Frankreich
zu reisen , sondern in Deutschland zu bleiben und hier ein
deutsch -peruanisches Freundschaftsspiel auszutragen .

Der Beschluß ist darauf zurückzuführen , baß die perua -
nifche Mannschaft vermeiden will , daß ihre Abreise irgendwie
als eine Affront gegen Deutschland aufgefaßt werden könnte .

Karl Schäfer erkrank! •
Der bekannte Olympiasieger und Weltmeister im Eis -

kunstlausen Karl Schäfer - Wien , der auch bei den Olympi -
schen Spielen im 200 - Meter -Brustfchwimmen gemeldet war ,
mußte sich in Berlin vor einigen Tagen in ärztliche BeHand -
lung im Westend -Krankenhaus begeben . Die Kopfrose , an
der er leidet , hat sich erfreulicherweise rasch gebessert , doch
kann Schäfer weder im Schwimmen starten noch bei den Eis -
laufveranstaltungen im Sportpalast mitwirken .

Die „letzten Vier" der Amaleurboxer
Fü « s deutsche Boxer in der Vorschlußrunde

Am Donnerstag wurden bei den Amateurboxern die
„letzten Vier " ermittelt . Deutschland war bisher recht er -
folgreich . Nachdem nur Meister Schmedes beim ersten An -
hieb ausscheiden mutzte , Kassel- Stasch in de.r zweiten Runde
den Kürzeren zog und im Mittelgewicht Baumgarten -Ham -
bürg bis zur dritten Runde kam , konnten sich die übrigen
fünf Deutschen sämtlich bis zur Borschlußrunde durchsetzen.
Die 61 Kämpfe der Vorschlußrunde werden in zwei Hälften
am Freitag nachmittag und abends ausgetragen und dann
stehen in jeder Gewichtsklasse die beiden Letzten fest , die um
die „Goldene " kämpfen . Kaiser - Gladbeck (Fliegengewicht ) ,
Mine r - Breslau (Federgewicht ) , Murach - Schalke ( Wel -
tergewicht ) , V o i g t - Hamburg (Halbschwergewicht ) und
Runge - Elberfeld ( Schwergewicht ) tragen die Hoffnungen
Deutschlands in den letzten Kämpfen .

Die Paarungen der Vorschlußrunde :
Fliegengewicht : Kaiser (Deutschland ) — Carlomagno

( Argentinien ) : Laurie (USA ) — Matta (Italien ) .
Bantamgewicht : Sergo (Italien ) — Cederberg (Schwe¬

den ) ,
' Ortiz ( Mexiko ) — Wilson (USA ) .

Federgewicht : Casanovas (Argentinien ) — Frigyes (Un -
garn ) ,' Min er (Deutschland ) — Catterall (Südafrika ) .

Leichtgewicht : Harangi (Ungarn ) — Kops (Dänemark ) :
Stepulov ( Estland ) — Agven (Schweden ) .

Weltergewicht : Suvio (Finnland ) — Petersen (Däne¬
mark ) : Mnrach (Deutschland ) — Tritz (Frankreich ) .

Mittelgewicht : Chmielewski ( Polen ) — Tiller (Norwegen ) :
Villareal (Argentinien ) — Despeaux (Frankreich ) .

Halbschwergewicht: Michelot ( Frankreich) — Leibbrandt
(Südafrika ) : Voigt (Deutschland ) — Risiglione (Argen -
tinien ) .

Schwergewicht : Lovell (Argentinien ) — Nilsen (Nor -
wegen ) : Runge (Deutschland ) — Nagy (Ungarn ) .

Rudern in Grünau
Der Wiking-Achter im Endlauf

Wie nicht anders zu erwarten , hat sich die Wiking -Mannschast
im ersten Hoffnungslauf zum Achter nun doch die Teilnahme für
das Entscheidungsrennen gesichert . Dänemark wa , dem Start
fern geblieben , so daß nur drei Boote den Kampf aufnahmen .
Vom Start weg sicherte sich unser Achter einen leichten Vorsprung
vor Australien und der Tschechoslowakei . Bei 1000 Meter lag
Deutschland schon mit einer Länge in Front , während das Boot
der Tschechoslowakei schon weit zurücklag. Bis ins Ziel hatte
dann der deutsche Achter 2y, Längen herausgeholt , so daß sich die
Mannschaft nicht zu verausgabeil brauchte . In 6 :44,9 siegte
Deutschland unter dem Zubel der Zuschauer vor Australien und
der Tschechoslowakei .

Italiens Achter hatte im zweiten Lauf
'

zunächst
mit Japan zu kämpfen, machte sich aber , dann frei und gewann
mit gutem Vorsprung in 6 :35,6 . Die hohe Schlagzahl der Japaner
brachte das Boot immerhin so viel in Schwung , daß sie den zwei-
ten Platz vor Jugoslawien errangen . Brasilien hatte in den
Rennen nichts zu bestellen.

Hart umkämpft war noch der dritte Lauf . Nachdem Ka-
nada bis 500 Meter die Führung behauptet hatte , ging das Boot
England in Führung und lag bei 1000 Meter 3^ Länge vor Ka¬
nada . Bei 1500 Meter betrug der Vorsprung nur noch % Länge ,
während Frankreich eine Länge an Kanada verloren hatte . Die
Engländer siegten in 6 :29,3 mit einer guten Länge vor Kanada
und Frankreich .

Schäfer siegt wieder überlegen
Der dritte Tag der Grünauer Ruderregatta wurde mit den

Vorentscheidungen im Einer abgeschlossen . Im ersten Lauf stellte
Schäfer -Deutschland seine gute Form erneut unter Beweis und
fuhr das Rennen für sich allein . Hiter ihm ging ein scharfer
Kampf um die Plätze vor sich, dem Verey -Polen ]um Opfer fiel .
Schäfer gewann in der guten Zeit 8 :04 vor dem Amerikaner Bar -
row (8 :17,4) und Eiorgio -Argentinien 8 :18,4. — Im zweiten Vor -
entscheidungslauf sicherte sich zunächst Hasenöhrl -Oesterreich die
Führung und lag noch bei 1000 Meter vor Warren -England ,
Eampbell -Kanada und Rufli -Schweiz. Der Schweizer Meister
ging dann jedoch ab und überspurtete alle drei . Fast im Ziel
fing er Hasenöhrl ab . Die Zeit Ruflis betrug 7 :46,9 . Zweiter
wurde Hasenöhrl in 7 :54,6, Dritter Campbell . Warren war er-
schöpft zurückgefallen.

Die drei Ersten dieser beiden Vorentscheidungen bestreiten
am Freitag den Endlauf .

Hanptrennen der Ruderer .
Die Startverlosung .

Für die Hauptrennen der Ruderer am Freitag wurde die
Startverlosung vorgenommen . Es starten :

14 .30 Uhr : „Vierer mit " : Deutschland , Dänemark , Holland ,
Schweiz , Frankreich , Ungarn .

15 .00 Uhr : Zweier „ohne " : Argentinien , Dänemark ,
Deutschland , Schweiz , Ungarn , Polen .

15.30 Uhr : Einer : USA , Kanada , Oesterreich , Deutschland ,
Argentinien , Schweiz .

16.00 Uhr : Zweier „mit " : Deutschland , Italien , Schweiz ,
Frankreich , Jugoslawien , Dänemark .

17.00 Uhr : Vierer „ohne " : Italien , Oesterreich , Deutsch-
land , Schweiz , England , Dänemark .

17.30 Uhr : Doppelzweier : Polen , England , USA , Deutsch-
land , Frankreich , Australien .

18.00 Uhr : Achter : Deutschland , Italien , Schweiz , Ungarn ,
England , USA .

Owens am Scheideweg
8. London , 14. Aug . (Drahtmeldung «nseres Ver -

treters .) Jesse Ovens , der gestern in London eintraf , um hier
an leichtathletischen Kämpfen teilzunehmen , erklärte, er werde
sich bis Samstag entschließe« , ob er Sportlehrer werden oder
Amate « r bleibe « will . Es wurde « ihm z««Lchst für eine
R ««dreise i« Amerika von zeh « Woche« 500 Dollar pro Woche
augeboteu .

*
Der Große Preis von Schweden kommt am 30. August

auf der Rundstrecke von Malmoe zum Austrag . Zu diesem
Rennen haben auch die Bayerischen Motoren - Werke zwei
Maschinen gemeldet . Otto Ley, Nürnberg , und Karl Gall ,
München , werden auf 500- ccm -Kompresfor - Maschinen an den

Eine Unterredung mit dem
neuen KFB -Sportlehry

Von Olympia -Berlin zurückkehrend , erfuhr ich von d?
bevorstehenden Ankunft des neuen Sportlehrers des ~
Herrn Jansen . Nach einem telephonischen Anruf sfl|

'
wir uns dann am Donnerstag früh im „Hohenzollern ",
Herr Jansen vorübergehend Quartier genommen hat , geg ^ .
über . Die sportlich interessierte Leserschaft der „Badisch^
Presse ", die wir bisher und auch fortan über alles
werte aus dem sportlichen Leben auf dem Laufenden halt^wird selbstverständlich gerne erfahren wollen , wer
Jansen , der nun die Trainingsleitung des KFV übernom -
men hat , ist und wie sein sportlicher Werdegang war .

Im Verlauf unserer anregenden Unterhaltung erhalte tz
all die Daten , welche den Wissensdurst unserer Sportler
stillen werden . Herr Jansen , ein 41jähriger , schlanker Rhein-
länder aus München - Gladbach , hat sich seit seinen Sch^
jähren schon dem Fußball verschrieben . Bei Borussia Mün-
chen - Gladbach , dem alten , westdeutschen Ligaverein , wurde tt
als Schüler in die Geheimnisse des Futzballsportes eingewejh ,

dnurückte infolge seiner spielerischen Begabung bereits «j,
16 Jahren in die Ligaelf ein . Im Jahre 1912 spielte er wit
17 Jahren erstmals als Verteidiger repräsentativ für den dil-
maligen Westdeutschen Fußball -Verband . Sein eigentlich «
Posten aber war Mittelläufer , den er 20 Jahre lang mit
bestem Erfolg im In - und Ausland versah . Herr Jansen
der später zum CsR . Köln hinüberwechselte , ging nach de«
Kriege (1914/18 war er Frontsoldat ) nach Holland , wo er bei
Goahed Deventer , dem mehrfachen holländischen Meister,
spielte und diesem Verein als Mittelläufer zwei holländische
Meisterschaften miterringen half . Im Jahre 1924 ergriss er
den Sportlehrerberuf und war bis 1927 Trainer des MWU,
Maastricht in Holland . Dann kehrte er nach Deutschland
rück und übernahm zunächst die Trainingsleitung des SM
Bremen . In den folgenden Jahren standen die westdeutsche«
und westfälischen Gauligavereine Borussia Rheine , Preuße»
Münster , SC . Münster und VfB . 03 Bielefeld unter seiner
Trainingsleitung , nachdem er zwischenzeitlich an der Hoch-
schule für Leibesübungen sein Examen als Sportlehrer ab-
gelegt hatte . Von Bielefeld aus wurde er nun für den KM
verpflichtet .

Wenn alte Futzballer zusammenkommen , sind sie natürlich
im Handumdrehen auf dem Gebiet der Unterhaltung ange-
langt , das ihr Hauptinteresse in Anspruch nimmt , die tech-
nische und taktische Seite des Fußballspieles . Es war mir in-
teressant , die von großem Wissen zeugenden Ausführunze »
Herrn Jansens über dieses Thema zu hören und es freut!
mich doppelt , in ihm keinen Freund der sturen , schematisch -
eingedrillten Spieldurchführung bei Vernachlässigung uni
zwangsläufiger Unterbindüng jeglicher Individualität ml
Spielerfeite kennen zu lernen , weil ich ja schon lange in der
Presse einen Kampf führe gegen die überspitzte und von viele»
Vereinen zu ihrem Nachteil übernommene und grundfalsch
aufgefaßte Systemreiterei des W , M oder V, gegen die wis-
schenschastlich - theoretifche Zerpflückung des einfachen Fußball-
grundgedankens usw . Wenn Herr Jansen der Ansicht ist , daß
mtt Ausnahme des ausgesprochenen Drittverteidigers in der
Grundidee de ? Fußballspieles sich bis zum heutigen Tage
nichts gekindert hat (der alte Vorkriegsverteidiger fffihttlt ,
Kickers Stuttgart , ist in seinen derzeitigen Ausführungen im

„Sportbericht " ebenfalls gleicher Meinung ) , so bestätigt er
damit nicht nur meine an dieser Stelle schon wiederholt zum
Ausdruck gebrachte Ansicht, sondern die aller alten Fußballer,
Geändert hat sich nur eines : die Ausnutzung der individuel-
len Fähigkeiten des einzelnen Spielers , mithin ihrer tech-

nischen Veranlagung , ist auf ein Minimum zusammengi-

schrumpft in deutschen Landen , mit wenigen Ausnahmen nur
wird bei uns handwerksmäßig Fußball gespielt , eigentlich -

Fußballkunst steht niedrig im Kurs . Ob zum Vorteil oder
zum Nachteil , diese Frage mögen unsere Sportler selbst ve-

antworten .

Man könnte hierzu noch einiges sagen , aber wir schweiw
damit vom eigentlichen Thema ab , das ja der Berufung ° c-

Herrn Jansen als Sportlehrer des KFV . galt . Wir wünsche «

ihm ein gutes Einleben in seinem neuen BetätigungsW
und vor allem besten Erfolg in seiner Lehrtätigkeit bei«

KFV ., zn dessen und des Karlsruher Futzballsportes Nutze»

Spectator .
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IDIISB Speer¬
werfenJTALIEN DEUTICHLAND

DEUTSCHLAND

SCHWEDEN

U .S . A.

DEUTSCHLAND

ENGLAND

ENGLAND

POLEN

DEUTICHLAND

CANADA

CANADA

DEUTICHLAND

DEUTICHLAND

POLEN

19.00

20.30

8.00

10.00

14.00

17.00

18 .00
20.00
20.30

Samstag , den 15. August :

Sieger -Zeremonien (OlympiastÄ -!>
Fußball : Endspiel (Olympiastad .).
Schwimmen : Turmspringen , M «'
ner , Entscheidung (Schwimmstadion!
Wasserball : um den 1.—i . Platz :
Wasserball : um den 5.—8. Platz :
Vorführungen der drei Sieger
Turmspringen : .
200 Meter Brust , Männer , Endlam
400 Meter Freistil , Frauen , Endl -w!^
1500 Meter Freistil , Männer , Ett^
Vorführungen der drei Siegerinne
im Turmspringen (Schwimmstadion^
Fechten : Säbel - Einzelkämpfe , ©

j
*

runde (Turnhalle Kuppelsaal w
Reichsfportfeld ) .
„Olympisches Konzert " (SHetnfl -

Eckart -Bühne ) . , f .
Boxen : Entscheidungskämpfe (DM
Halle ) . .
Reiten : Geländeritt der Vielieim
keitsprüfung (Döberitz ) .
Souutag , den 1«. August : .
Reiten : Jagdspringen der Vielse» »'

keitsprüfung (Olympiastadion ) .
Jagdspringen , Preis der Ratio «
( Olympiastadion ) . }!
Schaureiten des Siegers in oerv »
ßen Dressurprüfung (Olympia »^

'

Sieger -Zeremonien (Olympiastadl
Schlußfeier (Olympiastadion ) , i
Erdteil -Staffel (Schwimmstadion ' -

„Herakles « (Dietrich - Eckart -Bühn^
Fest der Teilnehmer (Deutschland
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Sommer am Bodensee
Umkränzt von blauen Bergen und grünen Hügeln liegt

?,er Bodensee unter der strahlenden Sommersonne , ein

leuchtendes Paradies von blitzenden Wassern und lachenden

Usern . Voller Lockungen , voller Versprechen ist die sonnige
Seelandschaft jetzt , in den Monaten ihrer sommerlichen

Blick au! das Schwäbische Meer.
DNB -HeimatMlderdienst .

Pracht . An den Dampferhäfen , in den Bootshäusern der
Uferstädte , überall wo der See die gartengleichen Ufer be-
spült , rüsten die Menschen Schiffe zu fröhlichen Entdeckungs -
fahrten ins Bodenseeland . Am Mast der blanken Schiffe
flattern die bunten Wimpel im frischen , Seewind . Segel
entfalten sich über schnittigen Jachten . Braungebrannte
Paddler tragen ihre Kaltboote in den See . Eine köstliche
sonnige Welt ist zu entdecken da draußen »wischen Wasser
und Himmel , wo der Mensch das Glück des Bodenseesommers
in tiefen Zügen atmet und mit allen Poren südliche Sonne
trinkt .

Die schönste Art , das Bodenseeland zu bereisen , ist sicher
die Dampferfahrt . Man reist aber auch auf den neuen
geschmackvoll ausgestatteten Reichsbahnschiffen der Bodenfee -
flotte angenehm . Unter den Sonnensegeln der luftigen Aus -
sichts - Decks genießt man , vom Seewind erfrischt , die Pracht
der Bodenseelandschast, ' man ruht aus und wird dabei mit
Eindrücken beschenkt, die man ' nie mehr vergißt . Der ganze
See ist dem Schiffsverkehr erschlossen. Von Konstanz , dem
zentralen Hafen des Bodenseeschiffverkehrs aus fahren Sie
Dampfer in die drei Seeteile . Die Oberseelinie führt über
Meersburg , Hagnau , Immenstaad und Friedrichshafen nach
Lindau und Bregeuz, ' auf dem Obersee bestehen auch Quer -
Verbindungen vom deutschen nach dem schweizerischen Ufer .

Die Ueberlingerfee -Linie läuft Meersburg , Mainau , Unter -
Uhldingen und Ueberlingen an . im Hochsommer mit einigen
Kursen selbst das am äußersten Ende dieses Seeteils liegende
Ludwigshafen und Bodman . Im Untersee verkehren deutsche
Schiffe zwischen Radolfzell , der Halbinsel Höri und der Insel
Reichenau .

Eine der schönsten Dampferfahrten ist die Untersee -
Hochrheinfahrt von Konstanz nach öem Rheinfall bei
Schaffhausen . Jeder dieser Ausflüge mit Bodenseeschiffen,
die sich mühelos mit dem Besuch der schönen alten Bodensee -
städte , der Inseln und idyllischen Uferorte verbinden lassen,
kann von Konstanz aus an einem Tage durchgeführt werden .
Das Dampfschiff ist das bevorzugte Verkehrsmittel des
Bodenseegebiets , ein Reisemittel , das den engsten Kontakt

zwischen See , Seelandschaft und ihrem Besucher ermöglicht .
Doch auch die kleineren Boote haben ihre Vorteile . Man
ist dem See näher , man erlebt stärker die Weite der sonnigen
Wasser , die Größe und Ausdehnung des Sees , wenn man
im kleineren Boote seine schimmernde Fläche durchmißt .
Gerade die Ausflüge in die eigentliche Seeumgebung von
Konstanz werden durch Motorlinien wesentlich erleichtert .
Die Rundfahrten in der Konstanzer Bucht sind sehr beliebt .
Eine Fahrt zum Strandbad Jakob oder zum Nachmittags -
kaffee im Waldhaus Jakob im Boot ist immer schön . Der
Bootsausslugg um die Halbinsel Eichhorn herum in den
Ueberlingersee nach dem Fischersdorf Staad vier der Insel
Mainau gehört zu den eindrucksvollsten Halbtagsfahrten
am Bodensee . Und die direkte Motorbootverbindung zur
Insel Reichenau im Untersee ist nicht nur die schnellste und
landschaftlich reizvollste , sondern vor allem auch die einzige
paß - unS devisenfreie Schiffsverbindung mit öer Reichenau
überhaupt .

Am Fuße des Hochblauen
Wie viele kennen den „Baseler Blauen ", hinter dessen

Rücken das Geflute des Berner Jura beginnt ? Aber den
anderen Blauen , den „H o ch b l a u e it" über dem Rhein¬
bogen , der sein stolzes Haupt über den prachtvollen Gebirgs -
stock des süölich sich ausschwingenden Schwarzwaldes zu einer
Höhe von 1167 Meter erhebt , kennt jeSer .

Schon sein Nalne klingt symbolisch, denn daß er oft
märchenhaft blau sein kann , zeichnet ihn in eigentümlicher
Weise aus .

An seiner Brust sitzt das Familienschmuckstück der badi -
schen Bäder : Badenweiler . Auch der Badenweiler gibt

• es zweie . Wer aber wüßte von dem anderen , wenn es nicht
einen Marsch seines Namens gäbe ? Da aber dieser Marsch
einer der unsrigen erfand , darf ihn unser Badenweiler ge -
wiß auch als den seinigen zur Begrüßung seiner Gäste
spielen .

Jenen , die in der Schule nur großer Städte ihrer Beach-
tung würdigten oder die fehlten , als in der Heimatkunde
von Badenweiler die Rede war , sei gesagt , daß zwischen
Freiburg und Basel Müllheim liegt , wo eine elektrische
Bahn nach öem 430 Meter hoch gelegenen Thermalort ab-
gabelt .

Zu Füßen des Ortes dehnt sich der Rheingraben hin ,
der Sie rundkuppigen Urgesteinshäupter des Schwarz - und
Wasgenwaldes trennte , die einst zusammengehörten , der
Neichen vom Belchen schied, dieser „Graben "

, den die Zeit
zur schönsten Landschaft gemacht hat . Durch die offen« Tür
Burgunds , das Loch von Basel , strömen die milden Lüfte
ein , zum Nutzen Badenweilers , was niemand je verhindern
kann . .

Badenweilers Hauptstraße fließt von den Blauen -Hoch -
Wäldern herab , beschreibt mitten in ihrem Schwung vor dem
Kurhaus und Römerbad einen Kreis und fließt weiter
durchs Klemmbachtal zwischen Markgräfler Rebhängen hin
zum Rhein .

Rechts und links dieser Straße zieht eine einzige lange .

besonnte „Veranda " hin , abgeteilt in prächtig« Wohn - , Bade -
«nd Erholungsstätten , aufgelockert vom üppigen Grün , das
die warmen Quellen speisen.

Diese warmen Quellen tätigen eine Tagesschüttuug von
1,6 Millionen Liter heilkräftigen Wassers von 26,4 Grad Cel -
sius und erlauben damit von März bis November ein an -
genehmes Baden im Freien .

Nichts ist dem Staat zur Vervollkommnung seines
staatlichen Markgrafenbades zuviel . In diesem Jahre wur -
den die Badeanlagen erweitert , die Wege verbessert , deren
Adern ins Blaue und Grüne laufen , über Berge , durch Täler
und halbgöttliches Dasein führt .

Ck .

'« --w *

M
'M f■

■# iW ;

Die Schloßruine Badenweiler .
DNB -Heimatbilderdienst .

mMeraeattieiml
KARLSQUELIE• ALBERTQUELLE * WtLHELMSQUEtLE

GALLE — LEBER
FETTSUCHT
ZUCKER

MAGEN — DARM
chron .

VERSTOPFUNG

HOTEL KURHAUS
geöffnet April —Oktober

Ab 1. Sept. ermäßigte Kurtaxe und Pensionspreise .
Zu Hauskuren : Mergentheimer Karlsquelle u . Mergentheimer
erhältlich in Mineralwasser -Großhandlungen , Apotheken u. Drogerien , wo nicht , durch die I

KURANSTALT HOHENLOHE
Februar —November

Pauschal- und VergOnstigungskuren. Heizbare Wandelhalle im Kurpark
natürliches Quellsalz

Kurverwaltung Bad Mergentheim

Kreenheinstetten (Donautal)
Gasthaus „ftemen "

793 ra ü . d . M ., herrl . Alpenaussicht , inmitten des wild -
romant . Donautales . Felsen , Ruinen , Burgen , Schlösser I
uute Verpflegung . Pensionspreis 3 Mit . (eig . Landwirtsch . )Bahnstation Hausen i. T . Bes . : Zimmermann .

Gaistal - Herrenalb
Gasthaus zur Linde

®ui bürgert , Haus . Zeitgemäße Preise , Schöner Garten , Liege-
wiese. Prospekte . Telefon Herrenalb 491

Für die

Bequeme
Ratenzahlungen .

iolo - SMter
Kaiserstraße 49

Bergsfchmiede bei Manzell
der ideale Au»flug «punkt im malerische»
Holzbachtal. Reichhaltige AuZwabl an
Speisen und Getränken in bekannter Güte ,
Spezialität ! Forellen . Geflügel . Eigene
Konditorei . Penston von 4.— an , Tel , SS.

Marxzell (Atbtai)
Hotel Schönblick

Gut bürgerl . Hau «, Mäßige Preise , Bor .
zügl , Küche , Waldreiche Lage, Fl , SS,
Zeniralhzg , Günft , Wochenende, Tel . 53.
Pens, -Pr , ab i .—M . Bes, S . Neuer.

Kuraufenthalt inSchellbronn
JOr Herz u . Nerven , Wunderb . Lage inmitt . d . Tannenwald .,"errl . Spazierg . ins Würm - , Nagold - u . d. berühmte Monbach -
» 1. Neuerbaut . gr . Frei », Schwimm - , Licht - u. Sonnenbad .
Gasthaus und Pension Schwanen
ßute Küche , Pension 4 Mahlzeiten Mk 3.80 .

Ludwig Steinhilber , Fernspr . Nr . 11, Tiefenbronn .

DER BADISCHE

SCHWARZWALD
Besucht Kurhaus Allerheiligen
Eine Quelle der Erholung . Das beliebte Ausflugsziel .
Onter neuer Leitung . A . Nassoy .

KIRNBACH
Gasthof ~ Pension

bei Wolfach
(Schwarzwald )

- Ki «„ » rone
Idyll, , waidr . Tal . Liegewiesen , Badegeiegenh . , neue Fremden
zimmer m . fl. Wasser , W . C. Pens .-Pr . Mk . 3.60, Prospekte .

Kurhaus Adler SS !
Ausgezeichnete Unterkunft und Verpflegung . SchOne Wander¬
gelegenheit . Neues Schwimm - und Sonnenbad

umerprecmai . Gasthaus Krona -Lannai
Gute Küche u . Keller , schöne Oeselisch .-̂Räume , Fremdenzim .,
Garage . Autoverbindung Elzach -Triberg . A . Läufer .

fflOller 's ParKhotei Kreuz
Bad Dttrrheim.

Führendes Haus am Platze Solbäder mit direktem Anschluß
im Haufe , Pensionspreis ab S SV. Wochenend 10.— M. Die
Hausiapelle spielt täglich , (83Ci )

SSBE2KSS sind immer erfolgreich
Elzach

Gasthof -Pension Hirschen -Post
Idyll , gelegener Luftkurort , Vorzügl , Verpflegung , Zeit -
gemäße Preise , Für Kurgäste, Besch, -Reisende , Passant .
best , empf, Prosp , d , Bes, Hcrm , Merklc Wwe. u . Bd . Pr .
Gasthof und Pension zum Adler
Herrlich gelegen, bekannt für gute Küche und Keller.
Prospekte, Telefon 246 , (8038 ) Bes, : « . Volk.

13 Tg . Prag-Budapest-PlsttMUee-Bled-Dolom. ab 24 . 8. all . 14 Tg . 119 .-
8 Tg . Prag—Ungarn b. Budapest- Brünn(evtl. Wien) jed .Sonntag 83 .-

Mod .Omnib ., Hotelunterk . , Frühst . , Abendes «. Ia Ref . Prosp .
Reisebüro Bauernfeind , Nürnberg K S .

DER WURTTEMBERG1SCHE

SCHWARZWALD

Schenkenzell (Bad . Schuiarzuiaidj

I pastfiausid Pens jgn „Drei KOnig
"

Bekannte bürgerliche Küche , elg . Metzgerei , ge -
mütl . Fremdenzimmer , Speisesaal , Garage . ZeitgemäßePreise , Telefon 311 . Sev . Schmider

Besuchen Sie den lieblichen Weinort u . Sommerfrische

Oberkirch (Rsnchtai)
Herrliches Strandbad . Prospekte durch Verkehrsbüro .

6re!5Ä adl QÄ " Forelle
20 Mi» , v, Bahnhof Triberg , anerk , gut bürg , Küche, romant .
L »gc, dir , a . Wald , mäß Pr , Tel . zsi Triberg , Bes , H . Dieterle

norm w
■

Ideal ruhiger Aufenthalt , bürgerliche und Diätküche, W
Pension von 3,80 M. an , Telef 46. Bes , Han » Lehmann . I

Freudenstadt
Haus am Walde Adolf -Hitler »

straBe 116
Ruhige , schöne Lage am Palmenwald . Eig . gr . Park ,
Liegewiesen. schöne Zimm, . fließ. Kalt . u . Warmwasser ,Bad , Zentralheizg . , beste Verpfl . Penston ab 5.50 RM ,
Jahresbetrieb , Garage . Fernruf 408 Prospekte. (8585 )

SÄÜ Hotel,KühlerBrunnen'
Nächst dem Bahnhof . Gut bürgerliche» Haut in ruhiger ,
freier Sage , Große «, schattiges Gartenrestaurant , Bei
mäß , Preisen anerkannt vorzügl , Verpflegung , Pension
von 4,50 RM <m . Autoeinstellhallen, — Teleson 574.
(8144 ) Besitzer ! Ernst SiftU .

Enzklösterle L.?.?.'"? «
Pension

Neuzeit !, u . bestens eingeridit . , flieB. Wasser , Bad , Sonnen ,
bad u . Garten . Für vorzügl . Verpfleg , wird garantiert . Pens -
Preis v . 3.60 Mk. an . Nachsaison Preisermäßigung . Prosp -

Reutin bei Alpirsbach im ^ w
are*

Schöne , sonnige Höhenlage (800 m ) . mit Tannenhochwald mn-
geben. Fernblick t . Kinzigtal und Schwöb, Alb

Gasthof „ zur Krone "
Beste Erholung für Ruhebedürftige , Bad im Hause,
legenheit , Pension von 8,50 Mark an , Pros », durch
W. Mäder , und Badische Presse, Teleson Nr . 207 .

«-
sitzet :

LüllHUPon Itagoio. Haus Waldruhe
500 m ü , d . M. Schönste Lage i. weit . Umkreis , d. a . Hochwald ,
sonn . ruh . Terrasse , Liegeh . , Zentralh ., kalt . u . warm . Was » ,
gute reichl . Verpfleg, , Garage . Nachsaison PreisermMigung .

oJommer
in \Haden-Üiaden

Sinner - Eck
Restaurant und Kaffee

Die vornehmen Lokale am Leopoldsplatz
Inhaber Fritz Rimmelin .

Markgräfler Hoff
mit mäßig . Preisen , dir . am .Bahnhof . Oute Köche u.
reine , gepfl . Qual .-Weine . Besitzer : J . Heichelbech

Allee - Hotel Bären
Kaffee -Restaurant , großer Park , bevorzugt . Familien -
hote !, Pension ab Mk . 7.—. Telefon 1C6

tBitte
nehmen Sie bei Anfragen Ver¬
keilrevereine- Bade - el Kurdirektionen ,
Sommerfrischen u. Hotels freundlichst
Bezue araf die Badische Presse



Seite 16, Nr . 189 Badische Presse Freitag , de« 14. A«g« st 1936
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Wirtsdiafls - Zeifung

Die Marktordnung in der Brauwirtschaft
Grundlegende Ausführungen Inimendorfs auf dem Tag der mitteldeutschen Brauwirtschaft

Der Tag der mitteldeutschen Brauwirtschaft , mit dem der
Brauwirtschastsverband Mitteldeutschland zum ersten Mal an
die Öffentlichkeit trat , gab dem Vorsitzenden der Hauptver -
einigung der deutschen Brauwirtschaft , Jakob Jmmendorf ,
die erwünschte Gelegenheit , allen an der Brauwirtschast betei -
ligten Gruppen einmal die Grundgedanken der Marktord -
nung darzulegen und bei ihnen Verständnis für die nähr -
ständische Wettbewerbsregelung zu wecken . Brauereibesitzer
Jmmendorf -Köln führte n . a . aus :

Auch das Braugewerbe , das ausschließlich landwirtschaft -
liche Erzeugnisse verarbeitet , sei in den Reichsnährstand ein -
gegliedert worden ? zur Durchführung marktregelnder Maß -
nahmen habe der Reichsnährstand auch für die Brauwirtschaft
— ebenso wie für die übrigen Zweige der Ernährungswirt -
fchaft — eine Hauptvereinigung geschaffen, in der alle betei -
ligten Gruppen zusammengeschlossen sind . Als eine der ersten
Aufgaben der Hauptvereinigung bezeichnete Jmmendorf die
Regelung des Hopfenanbaus . Durch Kontingentierung der
Anbauflächen soll erreicht werden , daß die Hopfenerzeugung
in Einklang mit dem Bedarf der Brauereien gebracht wird .
Zum Schutz der Hopfenerzeuger , bei denen es sich in der
Hauptsache nm kleine und kleinste Betriebe handelt , seien
Preisspannen festgesetzt worden . Dadurch sei es gelungen ,
die früher geradezu himmelschreienden Auswüchse der Spe -
kulation auf dem Hopfenmarkt zu beseitigen und eine Stabi -
lität der Preise als Voraussetzung für einen gesunden Hop-
fenanbau zu erreichen . Auch bei der Braugerste , die von den
Hauptvereinigungen der Getreidewirtschaft und der Brau -
Wirtschaft gemeinsam betreut wird , habe man sich das Ziel
gesetzt , den Markt von spekulativen Machenschaften zu be-
freien und der Brauwirtschaft ihren wichtigsten Rohstoff in
genügenden Mengen zuzuführen .

Der Redner kam dabei auch auf die devifenpolitifche Be -
deutung der Mälzerei zu sprechen. Während die Gerstenein -
fuhr von über 32 Mill . Zentner im Jahre 1313 auf nur noch
1Vi Mill . Zentner im Jahre 1S3S vermindert werden konnte ,
ist die deutsche Malzausfuhr annähernd auf der Höhe der

Vorkriegszeit gehalten worden . Jmmendorf betonte , daß das
Braugewerbe zwar die Schlüsselstellung in der Gesamt -Brau -
Wirtschaft einnimmt , aber daraus keine Vorrechte gegenüber
den anderen Gruppen herleiten darf . Die wirtschaftliche Lage
der Brauereien dürfe nicht nach den Dividenden einiger be -
sonders günstig gestellter Großunternehmungen beurteilt
werben . Den kleinen und mittleren Brauereien gehe es kei-
neswegs so gut , wie allgemein angenommen werde . Die Zahl
der Brauer °ien sei von etwa 10 000 in der Vorkriegszeit auf
rund 4000 zusammengeschrumpft , und die Ausnutzung der
Leistungsfähigkeit liege vielfach noch unter 50 % . Die in den
letzten Jahren erzielte Steigerung des Bierausstoßes um
7—8 % stehe in keinem Verhältnis zu der allgemeinen Er -
höhung der Wirtschaftsumsätze . Der Rückgang des Absatzes
sei vor allem in der Ausbreitung alkoholfreier Getränke zu
suchen. Auch der durch großzügige Werbemaßnahmen gestei-
gerte Weinverbrauch gehe auf Kosten des Braugewerbes . An -
gesichts der hieraus entstehenden Absatzsorgen richte sich die
Politik der Hauptvereinigung in ersterLinie auf den Schutz
eines gesunden Mittelstandes im deutschen Braugewerbe .

Die Aufgaben der Marktordnung seien damit aber noch
nicht beendet . Die Ordnung der Biersorten und die Senkung
des Vierpreises , die eine Hebung des Verbrauches bringen
soll, ständen noch bevor . In der Steuerfrage richte sich der
Wunsch der Brauwirtschaft zunächst auf die Vereinigung von
Reichs - und Gemeindebiersteuern und weiterhin auf die Sen -
kung dieser produktionshemmenden Steuer überhaupt .

Jmmendorf schloß mit einem Appell an alle Mitglieder
der Brauwirtschaft , die Maßnahmen der Hauptvereinigung
nicht vom private » Staudpunkt des einzelnen Unternehmens ,
sondern in ihrer Wirkung aus die Gesamtheit der deutsche»
Brauwirtschast zu beurteilen und an den Zielen der Markt-
ordnung ehrlich mitzuarbeiten .

Der Geschäftsführer des Brauwirtfchaftsverbandes Mittel -
deutfchland , Dr . Walther Klotz, berichtete sodann ausführlich
über die praktische Durchführung der Wettbewerbsanord -
nungen .

Steuergeheimnis und Schweigepflicht
Das Steuergeheimnis erstreckt sich auf alle , in irgendeiner Weise

zur Kenntnis der Steuerbehörde gelangten Verhältnisse der Steuer -
Pflichtigen . Die bei ö« r Steuerveranlagung beteiligten Beamten sind
zur Geheimhaltung der Kommissionsverhandlungen der zu ihrer Kennt -
nts gelangenden Verhältnisse von gesetzeswegen krast des von ihnen
geleisteten Amtseides verpflichtet . Ist so für die Beamten die Wah -
rnng des Steuergeheimnisses eine selbstverständliche Pflicht , so sind auch
die Mitglieder der bei den Steuerbehörden gebildeten Beiräte durch ihre
Berufung , da sie Amtsträger geworden sind , zur Schweigepflicht ge-
halten .

In der „Deutschen Steuer - Zeitung " führt Steuerinspektor Albert
Dierschmann hierzu noch aus , daß unter Verhältnissen des Steuer -
Pflichtigen , die geheim zu halten sind , nicht nur die vom Steuervflich -
tigen selbst offenbarten Tatsachen zu verstehen sind , die sür das Be -
stehen oder die Höhe seiner Steuerpflicht in Betracht kommen , sondern
auch alle sonstigen Verhältnisse , die der Steuerbehörde oder dem
Steuerbeamten sonstwie in amtlicher Eigenschaft bekannt geworden
sind . Daraus ergibt sich , daß nicht nur die steuerliche » Verhältnisse
eines Steuerpflichtigen gesetzlich geschützt sein sollen . Eine solche Aus -
leguiig würde auch zu eng sein : denn die heutige Besteuerung bedingt ,
datz die Steuerverwaltung in erheblichem , früher nicht gekannten
Matz . Einblick in die persönlichen , geschäftlichen usw . Verhältnisse der
Steuerpflichtigen erhält . Auch solche , nichtsteuerlichen Verhältnisse sind
durch das Steuergeheimnis geschützt . Das Steuergeheimnis erstreckt sich
auch auf die Mitteilungen und die Kenntnis , die durch frühere An -
zeigen des Steuerpflichtigen , auf Grund des eigenen Nachrichtendien -
stes der Finanzbehörde , durch Ausübung der Steueraussicht , bei einer
Betriebsprüfung usw . gewonnen find .

Das ganze Rechtsleben , das prinate und das öffentliche , wird von
dem Grundsatz der Treupflicht , beherrscht . Die Treupflicht umfaßt auchs : - /Ä* r: .(. i <T\ : ^r rti .... .. s. ; . t ± rr ^ j . : .. ~ ——v.. — r „x.die Schweigepflicht . Dieser Grundsatz hat vielfach in Sondergefetzen
seinen Ausdruck gefunden und läßt sich näher dahin bestimmen , datz
derjenige , der in den Diensten eines anderen steht , durch deren Ueber -
tragung eine Vertrauensstellung begründet ist , auch zum Schweigen
der Vorgänge und Zustände verpflichtet ist , deren Kenntnis er nur
auf der Grundlage des besonderen Vertrauensverhältnisses erlangt bat .
Auf diesem Grundsatz beruht die Schweigepflicht der Beamten , der
Schöffen und der Geschworenen . Durch die Vorschriften über das
Steuergeheimnis find also nicht nur die Verhältnisse des Stenerpflich -
tigen geschützt , sondern allgemein auch der Inhalt von Verhandlungen
in Steuersachen überhaupt , an denen jemand als Amtsträger oder
amtlich zugezogener » achverständiger beteiligt war .

Die schlimmste Form der Verletzung des Steuergeheimnisses ist die
unbefugte Verwertung eines Geschäfts - oder Betriebsgeheimnisses . Es
brauchen nicht gerade Patente und Erfindungen zu sein , die unbefugt
verwertet werden . Das wirtschaftliche Leben und der Existenzkampf
haben für die einzelnen Betriebe eine ganze Reihe von Geheimnissen
geschaffen , deren Bekanntwerden vor der Konkurrenz gehütet wird .
Ost handelt es sich um verbesserte Arbeitsanorönungen , um zweck-
mähigere Einrichtungen , günstigere Geschäftsverbindungen und bessere
Absvtzverhältnisse , die vor der Konkurrenz ängstlich gehütet werden .

Steuerfreie Einkünfte
Das Einkommensteuergesetz gibt im § 3 eine umsan « reiche Liste

solcher Einkünfte , die steuerfrei sind . Es ist jedoch zu beachten , datz
mit dieser im Gesetz selbst enthaltenen Aufzählung die steuerfreien
Einkünfte nicht erschöpfend genannt sind . Es gibt — laut „ Deutsche
Steuerzeitung " — Einkünfte , deren Steuerfreiheit ans anderen Rechts -
grnndlagen als dem Einkommensteuergesetz beruht . Hierunter fallen
die Einkünfte aus dem mittleren Neuhaushefitz ( Wohugebäude , die
grundsätzlich in der Zeit vom 1. 4 . 1931 bis 31 . 3. 1934 bezugsfertig
geworden find ) und dem neuesten Neuhausbesitz «Kleinwohnungen und
Eigenheime , die grundsätzlich nach dem 31. 3 . 1934 bezugsfertig gewor -
den sind >. Wenn die Ausgaben , die auf den mittleren bzw . neuesten
Neuhausbesitz entfallen , höher sind als die Einnahmen , so darf der
Ausgabenüberschuß sVerlust ) nicht gegen andere Einkunstsarten aus -
gerechnet werden lllrteil des Reichsfinanzhofs vom 15. 5 . 1935 VI
A 210/34 , StnW . 1935 Nr . 464 ) . Weiterhin sind von der Einkommen -
steuer befreit die Zinsen der Reichsbahn - Anleihe 1931 ssogenannte Am -
ncstieanleihel . Auch die Konversionsprämie , die den Inhabern von
Pfandbriefen und öffentlichen Anleihen anläßlich der Zinsherabsetzung
gezahlt worden ist , unterliegt nicht der Einkommensteuer lwohl aber" er Körverschastssteuer ) . Bei . den Steuergutscheinen bleibt das Auf "
steuerfrei ; autzerdem ist im Jahre des Empfangs der Steuergutscheine
von den Finanzbehörden ein Betrag in Höhe von des jeweiligen
Kurswertes von der Einkommensteuer befreit . Der bei der Veräutze -
ruug eines land - ober forstwirtschaftlichen Betriebes vor dem 1. 1 . 1938
erzielte Gewinn bleibt insbesondere dann cinkommensteuerfrei , wenn
der Betrieb oder Teilbetrieb nicht nach dem 31 . 12. 1934 entgeltlich er¬
worben worden ist . Anlätzlich der Umwandlung bzw . Auflösung von
Kapitalgesellschaften in Perfonalgesellschaften oder Einzelsirmen kommt ,
wenn die Uebertragnng in das Privatvermögen eines Gesellschafters
erfolgt , die Einkommensteuer (siir Altbeftände ) in Fortfall ? findet die
Uebertragung des Vermögens in ein Betriebsvermögen statt , so wird
dl« Einkommensteuer des übernehmenden Gesellschafters nur zu einem
Drittel erhoben .

Wareneingangsbücher nicht nach¬
träglich ändern

Die Geschäftsbücher und Geschästsvapiere dürfen bekanntlich nach-
träglich Nicht geänderr werden , da eine solche Aenderung sich unter
Umständen als eine strafbare Urkundenfälschung darstellen kann . Das
gilt anch für die FülirMg des Wareneingangsbuches . Der Buchfüh¬
rungspflichtige ist alio nicht berechtigt , Eintragungen , die er in das

. Aenderung
handelt es sich überhaupt nicht , wenn ein Schreibfehler oder ein Re¬
chenfehler , der bei der Buchung unterlaufen ist , durch eine Nachtrag -
liche Eintragung beseitigt wird , die einwandfrei erkennen lätzt , datz
es sich lediglich um die Berichtigung eines « chreib - oder Rechenfehlers
bandelt . Staatssekretär Reinhardt empfiehlt in der dritten Auflage
seiner bekannten Erläuternngssch 'ift zum Wareneingangsbuch , in sol -
che » Kalle » die Aenderung mit roter Tinte vorzunehmen .

Die Sicherung der deutschen Ernte
In Deutschland befinden wrr uns gegenwärtig mitten in der

Erntezeit . Die Landwirtschast ist vollauf bes - ästigt . um das Ge -
treide , das goldgelb auf den Feldern steht , zu schneiden und vor den
Unbilden der Witterung in Sicherheit zu bringen . Die anfangs mit
Berechtigung gehegten Erwartungen auf eine frühzeitige und glatte
Einbringung der Erträge sind aus Grund der Witterungsverhältnisse
Nicht in Erfüllung gegangen . Es kam in allen Landesteilen verhält -
nismatzig oft zu Niederschlägen , die die Erntearbeiten verzögerten .
Ferner traten insofern gewisse Erschwernisse bei der Bergung der
Ernte ein , als infolge der Wetterentwicklung verschiedentlich mit dem
Schnitt des Weizens , der Sommergerste und des Hafers begonnen
werden mutzte , während der Roggen erst zu einem Teil eingefahren
war . Hinzu kommt , datz durch die mnfan « reichen Gewitterregen tiäilfig
„ Lagerunsen ' des Getreides eintraten , die eine mühevolle zeitran -
bende Handarbeit erfordern .

Wenn trotzdem ernst « Schäden an der Ernte bisher noch nicht
entstanden sind und die Erträge nicht allzu stark von der ersten Ernte -
vorichatzung des Statistischen Reichsamts Ansang Juli , mit nahezu
24 Millionen Tonnen abweichen dürsten , so ist dies in erster Linie
auf den unbeugsamen Willen der deutschen Landwirtschaft znrückzu -
fuhren , nicht nur die Brotversorgung des deutschen Volkes völlig zu
sichern , sondern auch die bestehenden Lücken in der Ernährung unse -
res Tierbestandes zu schließen , also auch auf dem Gebiete der Futter -
Versorgung möglichst weitgehend vom Auslände unabhängig zn wer -
den Weitz doch der deutsche Bauer heute , datz seine Bemühunsen um
Mehrung der Bodenfruchtbarkeit , feine höheren Aufwendungen kür
Kunstdünger wie fein « harte Arbeit überhaupt geachtet werden und
der Erntesegen kein Svekulationsobjekt fremdrassiger Elemente mehr
ist , sondern , daß ihm durch eine sozialistische Marktordnung für das
ganze Jahr hindurch em gerechter Preis und damit die Existenzgrund -
lag « gesichert wird . Diese Gewißheit gibt ihm die Kraft , die Erzeu -
gnugsfchlacht siegreich zu schlagen . Alle auf dem Bauernhof verfüg -
baren Kräfte werden daher zu den Erntearbeiten herangezogen , wo -
durch sich auch die gegenwärtig nur mäßigen Zufuhren an den Ge -
treidemarkten erklären , da keine Zeit zur Verladung bleibt .

Aber auch in der Sicherung der Ernte ist die Landwirtschaft nicht
mehr sich selbst überlassen . Taufende von Städtern stellen sich jährlich
mr den Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft zur Verfügung , um den
Mangel an Arbeitskräften , der durch die in der Zeit der liberalisti -
sehen Wlrtschattssührung eingetretene Landflucht verursacht wurde , aus -
zugleichen Ob Landbilse , Arbeitsdienst , ob BDM oder der studentische
Landdienst , alle greifen helfend ein , um die Erträgnisse der Landwirt -
scha.st zu bergen . Auch die Aufhebung des Arbeitsverbots für Empfan -

in . letzter Zeit wenig günstigen Witterungsverhältnisse mit einer Ein -
bringuna der Ernte ohne besonderen Schaden zu rechnen . Naturgemäßkommt der Trocknung wie überhaupt einer pfleglichen Behandlungdes Getreides in diesem Jahre besondere Bedeutung zu . In diesem
Zusammenhange verdient auch die Erhebung über die Lagerräume in
Getreldelagerhäusxrn und Mühlen Erwähnung , nach der der im ge-
samten Reichsgebiet zur Verfügung stehende Lagerraum für Getreide
ein Gesamtfassungsvermögen von 7 Millionen Tonnen erreicht .

Schi .

Tic Robeisen - Gewinnung des Deutschen Reiches im Juli IM «. Die
Roheisen - Gewinnung im Deutschen Reich betrug im Juli 1936 (31 Ar -
bettata ot I 1 311 526 Tonneu gegen 1 241 163 Tonnen im Juiti 1936

Arbeitstaglich wurden im Juli 1936 durchschnittlich
£2 W7 „ & Snnen erblasen gegen 41 372 Tonnen im Juni 193« . — ImJuli 1936 waren von 175 vorhandenen Hochöfen 107 in Betrieb undo gedampft .

Kraftwagen in Finnland
Von unserem v . Z .- Berichterstatter in Finnland

Die Motorisierung in Finnland geht nicht in gleichem
stürmischem Tempo voran wie z. B . in Skandinavien . 1935
entfiel auf je 119 Einwohner ein Personen - oder Lastkraft-
wagen , während dies in Schweden schon bei 44 der Fall nmt.Der Grund dafür ist in dem weniger dichten und teilweise

'
noch in recht schlechtem Zustande befindlichen Straßennetz Slt
suchen. Aber auch in seiner jetzigen Dichte hat der Kraft -
wagenverkehr jedenfalls verursacht , datz Finnland heute vor
demselben Problem steht , wie viele andere Länder , nämlich
vor der Frage , wie der Wettbewerb zwischen Eisenbahn unö
Kraftfahrzeugen zu regeln ist . Schon jetzt habe » die Strabe »-
bahne« in großem Umfange de» Lokalpersonenverkehr an die
zahlreiche» Antobuslinien verloren , welche zu unglaublich
billigen Kilometertarifen fahren . Finnland hat heute schon
ein Netz von weit über 1000 privaten Autobuslinien , wäh¬
rend die finnischen Staatsbahnen und die finnische Post nur
über einige wenige solcher Linien , welche hauptsächlich Zu-
bringerdienste leisten , verfügen und die meisten in Norö-
finnland die Verlängerung des Schienennetzes an das Eis-
meer darstellen .

Für verwöhnte deutsche Strahenbegrisse ist es kaum vor-
stellbar , auf wie engen und schlechten Wegen diese finnische,
Autobuslinien verkehren , deren geringe Breite ein Aus.
weichen oft nicht gestattet . An den meisten dieser St ^aheu
würde , wenn sie sich in Deutschland befänden , zweifellos ei,
Schild mit Fahrverboten für Kraftfahrzeuge angebracht fetn.
Die finnischen Staatsbahnen versuchen gerade jetzt Stint ,
mung dafür zu machen , daß ihnen nach ausländischem Vor-
bild das Vorrecht für den Autobusverkehr eingeräumt wirft

Heute beherrscht leider noch der amerikanische Personen -
und Lastkraftwagen den finnischen Markt . Von 19 500 Per¬
sonenautos waren Ende 1935 4489 (23 Prozent ) Ford - und
4191 (21,5 Prozent ) Chevrolet - Wagen . Alle übrigen Marken
folgen in großem Abstand . Das Motorrad spielt , wohl wegen
der schlechten Wege , keine bedeutende Rolle . Deutlich läßt sich
in der Käuferschaft der Zug erkennen , mehr und mehr stär-
kere Maschinen zu kaufen . 65 Prozent aller Personenautos .
94 Prozent aller Omnibusse und 78 Prozent aller Lastautos
haben mehr als 40 PS .

Die deutschen Personenwagen (Mercedes . Autounion ,
Adler ) find erst seit vergangenem Jahre in Finnland ver-
treten . Sie sind vor allem bei der Verzollung gegenüber
ihren amerikanischen Konkurrenten benachteiligt . Bisher war
in der finnischen Käuferschaft der Zug vorherrschend , billige
amerikanische Wagen zu kaufen . Allmählich scheint hier jedoch
ei« Umschwung der Meinungen einzutreten , was vor allem
den deutschen Onalitätswagen mit ihrem gediegenen Ausbau ,
sowohl was die Karosserie als die elektrische Ausrüstung be-
trifft , zngute komme« wird . Der Hauptvorteil der deutscheu
Wagen , nämlich der des geringeren Benzinverbrauches , hat
jedoch schwer, sich voll geltend ' zu machen , da die finnische»
Zapfstellenpreise für Leichtbenzin ungewöhnlich niedrig find?
sie schwanken zwischen Fmk 3—3,40 per Liter . Gute Aussichten
hat jedoch der deutsche Dieselmotor hauptsächlich für Ömm-
bnsse, dessen großer Vorteil namentlich hinsichtlich des Brenn -
stossverbrauches allmählich in das Bewußtsein der finnischen
Omnibusbesitzer dringt . So hat die Stadt Helsingsors R
neue deutsche Linienautobusse bestellt , die mit ihrer in Finn -
land hergestellten blitzblauen Karosserie das Bild der Stadt
beherrschen .'

Chinesische Währungsreform — erfolg¬
reicher Außenhandel
Zum Geschäftsabschluß der Deutsch -Asiatischen Bank

, Die amerikanische Silberpolitik hatte bekanntlich China in schit« » I
rigste Wahrungsprobleme gestürzt und den Außenhandel sast gänzlich
lahmgelegt . Trotz der ungünstigen innervolitischen Verhältnisse
es aber 6«? chinesischen Regierung , das Währungssystem wieder töne !
ins Gleichgewicht zu bringen nnd zwar durch eine entschlossene Aus-fs ! rü — - <•— - ' — or-- t -~ <jflHdeI mar die

Sandelsstatistii
. 0, — ^ .Uhrung die ein¬

zige Rettung .
Der Erfolg hat sich denn anch schon in wenigen Monaten gezeigt.

Wir entnehmen dem Bericht der Deutsch - Asiatischen Bank . Schanghai
für das Jahr 1935 , daß gegenüber der früheren Unsicherheit im chilie-
fischen Wirtschaftsleben eine dem Handelsverkehr Chinas förderliche
Beruhigung eingetreten sei . die auch anhalten wird , wenn es der
chinesischen Reglerung . gelingt , die neue Währung weiterhin zu hal>
ten . Es seien durch die Währungsreform zahlreiche neue Exportniög -.
lichkeiten eröffnet worden , die auch weitgehend ausgenutzt worden
waren , zumal der Ausbau der nationalen Wirtschaft in China erfolg¬
reich vorangehe . Erwähnt werden in diesem Bericht der Straßenba »,die Motoriuernng , die Förderung der Landwirtschaft durch Anlage
von Mustergütern , der Beginn der Aufforstung , die Deich - und Eise »-
bahnbauten .

Im Gesamthandel Chinas rangiert Deutschland hinter USA . , S »
van und Grotz - Britanmen an vierter Stelle . Im Berichtsjahr 1936
konnte aber lowohl die Einfuhr aus Deutschland , als auch die Aus-
fuhr nach Deutschland gesteigert werden . Der Bericht beschäftigt M
dann answhrlich mit den chinesischen Anleihen und hebt zum ScMot
»ervor . daß sich die Belebung des deutschen Handelsverkehrs mit Cöim
auch aus die Geschäfte der Bank günstig ausgewirkt habe . Insbeson¬dere konnte das Institut seine Mittel mit besserem Nutzen arbeite »
lassen , da im Berichtslahre infolge der starken Silberabwanderniigeiians China der .Geldmarkt eine Versteifung erfuhr . Für 1935 nimmtdie Bank die Dividendenz >ahlung mit 18.50 je Aktie wieder ans .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Infolge der ungunstigen Witterung der letzten Tage war das An -

gebot in Weizen nur bescheiden . Aus der näheren Umgebung wurde
noch etwas Weizen zur Lieierung bis »um 15. August angeboten , die
Mühlen zeigten jedoch keinerlei Neigung , dafür noch die alten Höchst -
preise zu bewilligen . Für zweite Halste August war dagegen nichts
angeboten : für kleinere Mengen zur Lieferung zweite Hälfte August /

eptember berechnete man 6 Ml Handelsspanne , ohne diese jedoch• rmiutiiiM Mt ( iiM11im >) ' A; ;: , .. s . . . i. . 1 .

bereits der neue , niedrigere Festpreis gültig ist . In Braugerste hat
Nch noch immer kein größeres Geschäft entwickeln können , da die
Brauereien und Malzereien noch keine Bezugsfcheine erhalten haben .
Für pommersche Braugerste verlangte man etwa 23 M , eif Oberrheinund sür besonders schöne Qualitäten von Saale - und schlesischer G« rste
verlangte man bis zu 25 'M , eis Oberrhein . Bom Niederrhcin her be -
steht lebhafte Nachfrage . nach guten Braugersten . Aus der Umgebung
waren verschiedene Geyten am Markt , die zum Teil recht gute Be -
schafienheit mit einem Eiweißgehalt von 11 —12' /, und einem Extrakt -
gehalt von 79—80«/» anfwiesen . Für vierzeilige schlesische Jndnstriegerste
verlangte man 19.30 ÄH und für zweizeilige der gleichen Herkunft20 'Ml -, Ausltichaualitateu stellten sich aus 20.30 JM . Vom Nied ^ rh ' in

Jtflii - oder Jndustriegersteu anzubieten . Für Hafer bestand keine
Nachfrage , da bis zum 15 . August noch die alten Höchstpreise in
Kraft find . Weizenmehl und Roggenmehl blieben weiter lebhaft be -
gehrt , ohne datz die norddeutschen Mühlen imstande sind , die gewünsch -
ten Mengen Roggenmehl hierher zu liesern . Bei Futtermitteln hieltdie starke Nachfrage nach Kleie und Futtermehlen an : die übrigen
Futtermittel lagen dagegen weiterhin still .
Sdiladif - und Nufcviehmärkte

Rastatt . Ausgetrieben : 8« Kühe . 65 Rinder . 17 Kalbinnen , 7 Käl¬
ber Preis « : Kühe 3Z0—550, . Rinder 160—360 , Kalbinnen 520 —600,Kalber 105—145. Verkauft die Hälfte des Austriebes .Ettl -ugen . Zufuhr : .79 Ferkel , 76 Läufer . Preise pro Paar : Ferkel80— 40, Lauser 32— 62 » K.

Anfuhr : 84 Milchschweine . 105 Läufer . Preise pro Paar :
Milchichweine 30—35, Läufer 46—65.

S « ib* rg . Austrieb : 20 Ochsen , 21 Kühe . 9 Kalbinnen . 12 Rinde ;Preise : jüngere Ochsen 3 .50—450 , ältere 420—590 ; jüngere Kühe -350
bis ->80 , altere 210—380 ; Kalbinnen 390—600 : Rinder 180—280 . Markt¬
verlauf : mittelmäßig , verkauft etwa die Hälfte .

Badifche Holzverkäufe im Juli weifer geffiegen

ze
Fichten , während der Verkauf von Forlen nnd Lärchen einen Rüa °
gang aufweiit , der aber durch den außerordentlich hohen Stand der
Tannen - und Fichten - Verkäuse mehr als ausgeglichen wird . Es wui -
den im Monat Juli an Tannen und Fichten 30 938 fm »u 60.8' /> der
Landesgrundpreise verkauft , im Vormonat 22 OB fm zu 59»/, der Lan-
desgrundpreis « . . Gegenüber dem Monat Mai hat sich der Absatz ->»
Tannen und Fichten aus den badischen Staatswaldungen nahezu ver>
doppelt bei einer Berkaufsmenge von 16 326 sm Tannen und Fichten.
An Forlen und Lärchen wurden im Juli 896 sm zu 64,2°/» der
desgrundpreise gegen 1280 fm zu 68,8' /. im Juni nnd 2432 fm i"
68,2*/« im Monat Mai 1936 abgesetzt .

In den ersten Augusttagen und xwar in der Zeit vom 30. Jpbis 10. August ds . Js . wurden an Tannen und Fichten aus der Vo-
denseegegend und Baar 928 fm , aus dem südlichen Schivarzwald 6®® .
sm ans dem nördlichen Schwarzwald 5455 sm , aus dem Markgräsler -
land 1100 fm , aus dem oberen Rheintal 1225 fm und aus dem Lde «'
wald und Bauland 472 fm verkauft . An Forlen wurden in der ä?4*
richtszeit 193 fm abgefetzt . Der Verkauf von Lanbstammholz betruS
177 im . weiter wurden noch 1424 Ster Papierholz und an Grub «? '
hol , 738 Ster Rollen . 3000 Ster Stempel . 200 Ster Spitzen , so« "
14 000 sm Langhol » verkauft .

Metelle
London . 13 . August . Mctallschluhknrse . Kupfer (£ per h>) . Tende ^

fett . Standard per Kasse 38?s^ ii/ia , 3 Monate 38 " /, «— i »/n , Sew -
Preis 38Ys, Electrolyt 42% —43^ , best seleeted 41 %—43 , Elektrowire »
bars 43% . . — Zinn l £ per w >. Tendenz willig . Standard ver MI
181%—'/=, 3 Monate 178— 178-/-. Settl . Preis 181 , Banka 184' /-, Stmif
186' /-. — Blei (f per to ) . Tendenz sest. Ansld . prompt ossz.16 1J / i «, inoffz . Preis 16%—% , entf . Sicht , off }. Preis 17, . inostz .
16 lä /i . — 17, Settl . Preis 16% . — Zink (f per to ). Tendenz stei
Gewl . prompt ossz. Preis 13' /-, inoffz . Preis 13 ' / >-—'/-, entf .
offz . Preis 13% , inoffz . Preis 18" /i «— %, Settl . Preis l :f/ >. —
(pence ver Ounce ) . Tendenz träge . Feinsilber , prompt 21—21M>. " I8-
21— 21%, «rettlement 21.



At-ttag. de« 14 . August 1936 Badische Presse * t . m , « Hfe IS

muß sich entscheiden
poftian von
« arl Unselt

Schluß .

KU er eintrat , wandte Mackenrott ihm den Kopf zu :

' Während Hagedorn mit großen Schritten zum Schreib -

Heb ging stellte er mit Befriedigung fest , daß dieser Staats -

anwalt gar nicht wie ein Henkersknecht aussah . „Hagedorn " ,

s^ ale er mit einer knappen Verbeugung , als er dicht vor

zikackenrott stand .
Mackenrott erhob sich und hielt ihm zu seinem Erstaunen

f,e Hand hin : „Freut mich , daß Sie gekommen sind , Herr

Hagedorn . Nehmen Sie bitte Platz ! Haben Sie denn Fräu -

lein Gundelach heut « früh schon gesprochen?"

, Nein . Wieso ?"

„Sind Sie denn nicht von ihr geschickt?"

„Nein . Ich bin freiwillig hierhergekommen , eigentlich ist
präulein Mylius daran schuld ."

In Mackenrott zog sich etwas zusammen . Das war doch
nicht möglich ! „Kennen Sie Fräulein Mylius schon länger ?"

„Seit ein paar Tagen . Wir hatten einen Pakt geschlossen ."

So , sie hatte mit diesem Mann einen Pakt geschlossen .
Nnd wahrscheinlich mit Schlehbusch auch, vielleicht auch mit
Regine und nun wollte sie wohl mit ihm einen Pakt schließen.
Ekel würgte ihn plötzlich, er kam sich umzingelt und verraten
vor.

„Verzeihung "
, sagte er , sich mit aller Gewalt bemühend ,

seiner Stimme Festigkeit zu geben , „wie haben Sie denn

Fräulein Mylius kennengelernt ?"

„Sie hat uns aufgesucht , nachdem Fräulein Gundelach
uns auf ihren Besuch vorbereitet hatte . Sie wollte von mir
wissen , wer Doktor HamerlyNgk sei . Sie kenne ihn so wenig
nnd begriffe vieles nicht. Ich möchte den Fall aufklären ,
denn ich glaube , ich bin der einzige Mensch, der es kann . Ich
weiß nicht , ob Sie über die Hintergründe unseres angeblichen
Raubmordversuches orientiert sind .

"

»Ja , und zwar von Fräulein Gundelach ."

„Eine Frage : Ist der Borowski , ich meine der Verräter
Fischer tot ?"

„Nein . Er ist aus dem Krankenhaus nach seiner Genesung
verschwunden und über die Grenze geflohen , es heißt nach
Rußland ."

„Schön . Der Fall ist also erledigt . Ich werde nun ganz
offen zu Ihnen sprechen, Herr Staatsanwalt , und ich bin mir
bewußt , daß meine Offenheit Sie vielleicht zu Maßnahmen
zwingen wird , die für mich und meinen Kameraden hart sein
werden . Aber das macht nichts . Ich berichte zunächst kurz ,
was in der Laube geschehen ist . Ich hatte dort im Dunkeln
etwa z«hn Minuten gewartet , als ich Schritte hörte . Mein
Kamerad Hartwig lag an der Uferböschung in Deckung . Je -
mand trat in die Laube und schaltete eine Taschenlampe ein ,
so daß ich im grellen Licht stand . Ich faßte in die Tasche und
wollte gleichfalls meine Taschenlampe hervorholen . Da knall -
ten zwei Schüsse, und ich fiel hin . Als sich d« r Mann über
mich beugte , sah ich einen Augenblick sein Gesicht , dann stürzte
er davon . Er hatte wohl die Schüsse meines Kameraden
gehört und war durch sie verscheucht worden , denn nur so ist
es erklärlich , daß er die Papiere nicht mitnahm .

'"

Mit wachsendem Interesse hatte Mackenrott zugehört .
„Dann ist es also gar nicht zu irgendwelchen Verhandlun -
gen gekommen ?"

„Nein , das lag auch gar nicht im Interesse von Herrn
Hamerlyngk ."

„Und es ist auch nicht das Wort Hansen gefallen ?"

„Nein auch das nicht ."

„Demnach muß Hamerlyngk den Hansen kennen ?"

„Ja "
, sagte Hagedorn finster und erhob sich . „Und ich

bin hierher gekommen , um mit Ihnen zu Doktor Hamerlyngk
zu gehen Sie werden dort erfahren , wer und wo Hansen ist."

Einen Augenblick zögerte Mackenrott , dann stand er auf
und sagte : „Schön . Wir wollen es versuchen .

"

Auf dem Wege gab Hagedorn Mackenrott den gelben Um -
schlag. „Hier , das möchte ich Ihnen zur Verwahrung geben.
Es soll das Geheimnis von Doktor Hamerlyngk darin sein.
Ich möchte damit nichts zu tun haben . Ich muß Ihnen ge -
stehen, daß ich heute schon einmal auf dem Wege zu Doktor
Hamerlyngk war , und zwar in einer Amtsrobe . Ich wollte
ihn etwas fragen und ihn je nachdem, wie die Antwort aus -
gefallen wäre — wie soll ich mich ausdrücken — zu erledigen ,
das fühlte ich mich verpflichtet , Ihnen zu sagen ."

Sag jes ihc xLucchs Jtlejxm
H)as da wünschst - zcfüllt sie* schon !

Kleinanzeigen überall —
helfen Dir auf jeden Fall !

Kleine Anzeigen können auch telefonisch aufgegeben werden

Rufnummern 4050 —4053. Denken Sie bitte daran.

*) Gemeint ist die erfolgreiche . Kleinanzeige * in der Badischen Presse ,
die durch ihre hohe Auflage und starke Verbreitung allen Anzeigen
besten Erfolg gewährleistet .

Mackenrott sah Hagedorn scharf an . „Das wäre Ihnen ,
Gott fei Dank , nicht gelungen , denn die Robe allein genügt
nicht, Sie mutzten auch noch Sprecherlaubnis haben . Ich hoffe,
Sie haben jetzt diese Absicht nicht mehr , Herr Hagedorn , sonst
mutz ich von dieser Gegenüberstellung absehen ."

„Seien Sie ohne Sorge , Herr Staatsanwalt . Ich bin ja
zu Ihnen gekommen , weil ich nicht Richter über einen Men -
schen sein konnte , den Fräulein Mylius schätzt. Ich brachte
es im letzten Augenblick doch nicht übers Herz , ihr weh zu tun ,
weil sie sich bei ihrem Vater in so anständiger und mutiger
Weise für uns eingesetzt hat ."

Sie passierten die Grenzwache . „Der Mann ist heute wie
umgewandelt , beinah « fröhlich," sagte Hauptwachtmeister
Soffesommer , kurz bevor sie die Zelle erreicht hatten . Als er
die schwere Zellentür aufschloß, krampfte sich Hagedorns Hand
fest um die Aktentasche. Er sah Hamerlyngk unter dem Fen -
ster stehen , er hatte die Hände auf den Rücken gelegt und
lehnte an der Mauer . Er lächelte ihnen entgegen und sagte
dann : „Guten Morgen , meine Herr «« !"

„Guten Morgen , Herr Doktor " , erwiderte Mackenrott den
Gruß und fühlte plötzlich eine leichte Befangenheit aufsteigen .

„Da ist ja auch Hagedorn ." Hamerlyngk wollte ihm ent -
gegengehen und streckte die Hand aus , doch dann ließ er sie
wieder fallen . Das Lächeln um seine schmalen Lippen war
einen Augenblick voll Bitterkeit .

„Ja , ich bin auch da , Hansen !" sagte Hagedorn . „Ja ,
Herr Staatsanwalt , das ist mein alter Kamerad Fritz Hansen ,
den Hartwig und ich zweimal aus dem Gefängnis geholt
haben , einer der klügsten und verwegensten Leute unter uns .
Dieser alte Kamerad hat uns —" Er brach plötzlich ab , irgend
etwas saß in seiner Kehle , das unter keinen Umständen her -
unterzuschlucken war .

„Dieser alte Kamerad "
, fuhr Hamerlyngk an seiner Stell « ,

zu Mackenrott g«wend« t, fort , „hat di« Pläne von Georg
Hartwigs Vater kopiert , er hat dann der Polizei den Auf -

trag verraten , den er den beiden Kameraden gegeben hatte ,
um sie los zu werden , damit er mit den Konstruktionsplänen
ein Mann mit Namen und Reichtum werben konnte . Ja ,
das tat er , und er war nun so weit . Da tauchte aber der
Kamerad Hagedorn auf , er war Gefahr , deshalb mutzte er
weg ."

„Du hundsgemeiner Lump !" brüllte Hagedorn plötzlich auf ,
„um das dreckige Geld —" Er stietz mit gesenktem Kops vor ,
doch Mackenrott warf sich gegen ihn und preßte ihn mit
eiserner Umklammerung an sich . „Hagedorn , was haben Sie
wir versprochen ?"

„Verzeihung , Sie dürfen mich wieder loslassen ! Hansen ,
alter Kamerad , bitte sag, daß es nicht um Geld war , lüg
meinetwegen !"

„Es war um ein « Frau ! Um Thea Malenker ."

„Um diese kleine Choristin , die mit Heßling und weiß
Gott wem ins —" Er brach ab und spie vor Ekel aus .

„Ja , wir waren heimlich verlobt .
"

„Du mein Gott !" stöhnt« Hagedorn . „Hast du denn nicht
gewußt , was sie für ein Mensch war ?"

„Doch, ich wußte es , und ich habe sehr darunter gelitten .
"

Mack« nrott nahm in einem plötzlichen Einfall den gelben
Umschlag aus der Tasche.

„Wo haben Sie das her ?" fragte Hansen .
„Von Herrn Hagedorn , er hat ihn von Fräulein Mylius

bekommen .
" Er riß den Umschlag auf und holte eine Anzahl

Papier « hervor . Es waren Zeitungsausschnitte , auf jedem
war mit roter Tinte ein Ort und ein Datum vermerkt . Es
ivaren Kritiken über di« Sängerin Maria Lenk. Dann war
noch ein Scheckheft vom Postscheckamt Hamburg darunter und
ein Paß aus den Namen Fritz Hansen , ausgestellt in Berlin
im Jahre 1925 .

Mit einem hastigen Griff nahm Hansen die Ausschnitte
an sich und riß sie mitten durch. „Erledigt !" sagte er bitter .

„Ich glaube ", begann Mackenrott sachlich , „ ich ahne jetzt
die Zusammenhänge . Sie haben di« Dame über das Konto
Heßling unterstützt und ihr dadurch zu ihrer Karriere ver -
Holsen."

Hansen sah zu Hagedorn hinüber , der mit hartem , ver -
schlossenem. Gesicht dastand . Er hatte die Aktentasche geöffnet
und wollte den Revolver herausnehmen . Doch dann ließ er
ihn wi«d« r zurückfallen . Hansen starrte ihn zwingend an ,
und dann senkt« Hagedorn langsam den Kopf. Sie hatten sich
verstanden .

„Si « hatt «n wohl gehofft" , wandte sich Mack«nrott an
Hansen , „daß Sie die Gunst der Dame noch einmal zurück-
gewinnen könnten , wenn Sie zu Ehren und Reichtum ge -
kommen wären ."

„Ja , das war das Ziel meines Lebens , es war der einzige
Gedanke , der mein ganzes Handeln diktierte . Aber es war
ein Irrtum .

" Er wies auf eine Notiz , die unter der Kritik
der gestrigen Tiesland -Aufführung in der Morgenzeitung
stand . Sie lautete : „Wie unser Berichterstatter soeben «r -
fährt , hat sich Fräulein Maria Lenk mit Kapellmeister Flü -
gel verlobt ." Während Mackenrott die Notiz las , barg Hage -
oorn die Tasche hinter dem Heizkörper und trat dann zu
ihnen .

„Ich glaube " , sagt« Mackenrott , „Sie können froh sein,
daß es so gekommen ist ." Aber in seiner Stimme war Er -
schütterung über das Schicksal dieses Mannes , den eine kalt -
herzige und ehrgeizige Fran aus der Bahn geworfen hatte .

„Ich bin sehr froh ." Hansen holte tief Luft , und dann
flog ein verklärtes Lächeln über sein scharf geschnittenes
Gesicht-

Mackenrott steckte die Papiere wieder in den Umschlag unb
sagte zu Hagedorn : „Wir wollen jetzt gehen .

"

„Ja , es ist Zeit ." Hagedorn trat vor Hansen hin . „Gib
mir deine Hand , armer Kerl . Wir tragen dir nun nichts
mehr nach, Hansen . Du bist jetzt wieder unser alter Ka-
merad . Beiß di« Zähn « zusammen . Leb wohl ."

Er drehte sich mit einem kurzen Ruck um und ging zur
Tür .

„Leb wohl , grüß Georg !" rief ihm Hansen mit heller
Stimme nach. Dann wandte er sich zu Mackenrott : „Wenn
Sie Fräulein Mylius sehen sollten , grüßen Sie sie bitte von
mir . Ich bäte sie sehr um Verzeihung , daß ich sie getäuscht
habe . Es gab einen Augenblick , da habe ich geglaubt , sie zu
lieben , aber die andere war stärker ."

„Ich werde es bestellen "
, sagte Mackenrott und streckt« ihm

in einer impulsiv «» B «w«gung die Hand hin . „Auf Wieder »
sehen , Herr Doktor . Es kommt auch mal wieder eine andere
Zeit ."

Dann verließ Mackenrott mit Hagedorn die Z « ll« .
Bis zu seinem Amtszimmer sprachen sie nichts . Dort

ließen sie sich auf die Stühle nieder und hingen noch eine
Weile ihren Gedanken nach . „Schade um den Mann "

, brach
Mackenrott das lastend « Schweig «» und atmete auf .

„Es ist ein Jammer !" Hagedorn schüttelte bedrückt den
Kopf . „Man sollte dieses Weib an die Wand st« llen."

Mackenrott fragte : „Wissen Sie vielleicht , wo fich Herr
Heßling aufhält ?"

„Er ist beim Waffenschmuggel erschossen word «n. Und
wi« st« ht es nun mit uns ?"

Mackenrott überlegte einen Augenblick. „Der Ueberfall
auf den Verräter Fischer fällt zweifellos unter die Amnestie ,
die der Führer nach der nationalen Erhebung erlassen hat ."

„Früher hätte ich mir nichts schenken lassen, aber diese
Amnestie nehme ich gern an . Und wie ist es mit der Ge -
Schichte in der Laube uird meiner Flucht aus d«m Kranken -
Haus ?"

„Da brauchen Sie nichts zu befürchten . Ich glaube sogar ,
daß Hamerlyngk wegen dieser Sache freigesprochen wird . Als
Sie in die Tasche nach Ihrer Lampe faßten , konnte er an -
nehmen , daß Sie den Revolv «r ziehen wollten . Darüber mutz
man ihn noch einmal eingehend verhören .

"

Hagedorn wehrte ab . „Lassen Sie nur , Herr Staatsanwalt .
Die Hauptsache ist , daß Hartwig und ich jetzt wieder frei
herumlaufen dürfen ."

„Ja , das dürfen Sie . Aber ich bitte Sie , anzugeben , wo
ich Sie immer erreichen kann . Ich werbe für die Aufhebung
des Steckbriefes sorgen ."

„Vielen Dank "
, sagte Hagedorn und erhob sich. „Darf ich

jetzt meinen Kameraden holen ? Ich möchte gern , daß Sie es
ihm auch sagen .

"
Das Telefon läutete . Mackenrott hob den Hörer ab und

sagte entsetzt : „Was ?" Dann ließ er sich auf den Stuhl fallen .
„Ja . Das weiß ich auch nicht, gut , ich werde es veranlassend
Er legte langsam den Hörer in die Gabel zurück. „Hamer -
lyngk hat sich soeben erschossen ." Er sah Hagedorn scharf an .
Dieser hielt den Blick aus und sagte ruhig „Es war die
einzig anständige Lösung , Herr Staatsanwalt . Ob jetzt oder
nach Jahren der Haft , Hansen hätte immer das g :tan , waS
er tun mutzte ."

Dann ging er hinaus .
Mackenrott lehnte sich zurück. Der Fall Hamerlyngk war

« rloöigt . Rüdiger hatte recht. Diese Menschen wäre « wirk -
sich nur aus ihrer damaligen Situation zu verstehen . Hanie »
war ein Verräter gewesen, und Verräter müssen verschwin -
den . Er hatte seinen Verrat gesühn ! Er hatte in ehrloser
Gesinnung gehandelt , aber die Tragik seines Schicksals war
erschütternd und versöhnend .

Die Tür ging leise auf : „Dies hier ist mein Kamerad
Hartwig , Herr Staatsanwalt ."

Mackenrott gab Hartwig die Hand . „Ich freue mich , baß
ich Sie kennen lerne ." Er sah ihn prüfend an und nickte dann .

„Ich danke Ihnen , Herr Staatsanwalt "
, sagte Hartwig

leise und drückte seine Hand . Sie hatten sich verstanden . Un -
sichtbar stand Regine zwischen ihnen . S5e glauben beide, , ihr
glückliches Gesicht zu sehen. Hagedorn räusperte sich : „Wir
sind frei , Herr Staatsanwalt , nicht wahr ? Er glaubte es
nicht , wenn ich das sage. Ich habe ihn in letzter Zeit ein
bißchen beschwindelt , aber das war für ihn und Regine not »
wendig ."

„Ja , Sie sind frei , meine Herren !"

„Dann wollen wir gehen , Herr Staatsanwalt . Draußen
wartet noch jemand , der Sie sprechen möchte ." Sie verab -
schiedeten sich , Mackenrott öffnete ihnen die Tür . Dann sah
er Anne , die mit gesenktem Kopf am Fenster stand.

Langsam löste sie sich aus ihrer versunkenen Haltung und
ging mit zögernden Schritten in das Zimmer . Er schob ihr
den Stuhl hin , auf dem sie so oft gesessen hatte , und blieb
neben ihr stehen.

„Hat Hagedorn etwas gesagt ?"
Anne nickte.
„Er ist als anständiger Mensch gestorben ." Er beugte

sich vor , griff nach einem Zeitungsausschnitt , der zwischen den
Blättern stak und sagte , Anne das Stück Papier reichend :
„Diese Frau hat er geliebt , um sie hat er alles getan . Si «
war « s nicht w«rt ."

Anne sah flüchtig auf den Ausschnitt , erhob sich, legte ihre
Hände auf Mackenrotts Schultern und sagte mit leiser
Stimme : „Das geht mich schon lange nichts mehr and

Er sah in ihr Gesicht, das sich dunkelrot färbte .
„Und der gelbe Umschlag und die Zuiammenkünft « mit —"

Sie verschloß seinen Mund mit der einen Hand . „Sprich
nicht mehr davon . Ich tat es ja nur , um mein Gewissen zu
entlasten , und weil ich etwas genau wissen wollte ."

„Was ?" fragte er hinter ihrer Hand .
„Ob ich dich liebte ."

„Weißt du es denn jetzt?"

„Ich weiß es ."
Er nahm sie in seine Arme , sein Gesicht war ernst . Er

dachte in dieser Sekunde an den Mann , der einsam und still
in seiner Zelle lag . Deshalb küßte er Anne nur leise auf
den Mund .

Ein « feierliche und andächtige Stille lag über dem nüchter -
nen Amtszimmer .

Anzeigen hellen Hauten u . verkaufen

Wovor erschrecken sie?

Frau Müller gießt das
Einweichwasseraus .War-
um ist es so dick und
dunkel ? Ist Frau Mül¬
lers Wäsche darum viel
schmutziger ? I bewahre,sie
hat nur abends Burnus
ins Wasser getan, es zieht
kräftig den Schmutz aus
der Wäsche. Darum ist
das Einweichwasser am
Morgen so dunkel, und
das Waschen geht leicht
und schnell . Man spart
Leise, Waschmittel und
Feuerung . Probieren Sie
es auch . Große Dos«
49 Pfg ., überall zu haben.

der tiefwirkende
Hchmutzlöser

4Z .-MlMW
(Jcfe Lorenz - und
Schwindstraße , mitSSSS3SSS

Radio
be( . Marke , nur sehr
gut elf )., zu kaufen
gesucht . Angebote
unter Nr . ? Wl
an die Rad . Presse .

einqer . Bad , Etag .»
Heizung , Wohn -
Mansarde n . sonst .
Zubehör auf 1. Okt .
zu vermieten . Nähe -
r«S bei Pfeifer &
® rofcmamt , Schu¬
mannstrabe 9 . Tele¬
fon 532. (7721 )

| Zu vermieten MW.Mmer
zu vermieten .
Loren,ftr . 6 , 1
Schäfer .4 ZlliMN

Küche . Diele , Bade ,
räum auf l . Okt .
1936 in d. Amalien -
straße,wisch . Hirsch -
u . Leopoldsiraße . zu
vermieten . Näheres
Reimann , Kaiser -
ftr . 211. Tel . 2280 .

Kl . sonniges Zim »
mer sofort zu ver -
miet . HanZ -Thom » >
Straße 3. III .

Großes leeres Zim .
für alleinsteh , Pers .
sos. in vermieten .
Kaiserftraße 21 . LSchöne

23 .=Mnunfl
mit Küche , pt . aus
l . S. od . 1. IN. zu
verm . Erfr . KrieqZ .
strafte 153, JT . , w .
18 u . 19 Uhr . » 1

Eutlnöbl .3iln.
o. sol . Herrn in d .
Nähe d . (Htlinner »
tor -Pla «es gesucht .
Angebote unt . ST ; 97
an die Bad . Preise .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

| Zu verkouten
Zündapp -
Motorrad

iOO ccm . el . Licht ,
sorn , Tachometer , in
sehr gut . Zustande ,
>50 Ji abzugeben . *
« otlftr . 16, 4. Stock .MMK

DKW illijuä , 500
ran , prima .Hüft .. 2
Z » l bill . ju verkf .
SmUruher Weg Z» .

Kleine Anzeigen
haben größten Er »
folg tn der

-All » tuipiutoa
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In Erstaufführung
ein neues

Militär -Lustspiel
Weiss Ferdi

Et gibt ein Lachen ohne Endel

WeinFerdi
stellt sich vor als :

Feldwebel a . D. Murr

» Reval , Vicky Werkmeister
Friedl Sandner , Eric Heigar
REGIE : Dr. A . E L L I N G

weiss Ferdi sSffffiÄK
webels der gern auch einmal Em
Zfvftberuf noch „ stramm " auftritt .
Ein Film,dessen Humor Herz

und Seele hat !
Gutes Beiprogramm I In d . Wochenschauen :
Die allerneuesten Olympia «

Bildberichte !
! Jugendliche haben Zutritt !
Ab heute : 4 -00 , 6 .15 , 8 .30 ; So . ab 2 .30

gleichzeitig in den beiden Theatern :

PalMM

IMadchenjahre
einerKönigin

Ein großes , höfisch - politisches Intrigenspiel i
Jenny Jugo — prunkvoll — spannend — brillii

Mtiantm

Neuaufführung :

'Viktoria
nach Knut Hamsun mit

Jßuime (tilMch
Mathias Wiemann
Hochwertiges Beiprogramm
u . a . aktuelle Bildberichte
von d . Olympischen Spielen

Waldstr . 30
Beginnt

4.00 6.IS 8 30

M luftigen Weiber.
Kammer -Lichtspiele 3

A
5?

f?.
n

8
Kk

3inlucthtn(tc ,L«»
rÄi

Sonntag , den 16 . Aug . , 4 (16) Uhr :

f ,Der Ehestreik "
Heiteres Dorfspiel in 3 Akt . Leitung :
Karl Mehner , Staatsschauspieler .
Eintritt ; 0.55-0.85 , gedeckt . Raum 1.10
Kinder , Erwerbslose u . Militär 0.35 Mk.

Naturbühne der
Niederschopfheimer

Heimatspiele
Alle Sonntage bis 27 . September Auf¬
führung des Heimatspiels :Deriiogiauimiiiiistein
Preise von 0.60 bis 1.50 RM. geschloffene
Organisat . , Vereine Preisermässigung .
Fahrtgelegenheit n a dl allen Rich¬
tungen .

Zur Kaffeeftunde in Baden -Baden
auf schönen Wegen — zum schönen Ziel

Waldhotel Der Selighof
mitten auf dem Golfplatz

Omnibus - Sonderfahrten
mit den „Luxusomnibussen " Baden -Expreß

für die Zeit bis 31 . August 1936
Halbtagesf ahrten :

Abfahrt jeweils 2 Uhr Büro Kaiserstraße 174
Montag 1: Bergschmiede Preis 1 — RM .
Dienstag : Wildbad über Dobel , Preis 2.— KM .
Mittwoch : Rote Lache , zurück üb . Baden -Raden ,

Preis 2.30 RM .
Freitag : Herrenalb —Gernsbach —Eberstei nburg —

Baden -Baden , Preis 2.56 RM .
Samstag : Herrenalb — Gernsbach —Raumünzach —

Talsperre —Herrenwies —Sand —Bii hier höhe —
Baden -Baden , Preis 2.6s RM .

Tages -, Eineinhalb - und Dreitagesfahrten :
Sonntag , IG. August , Abfahrt 8 Uhr Büro Kaiser -

str . 174 : Fahrt durch das herrliche Neckartal
Bretten — Eppingen — Heilbronn —Wimpfen —
Eberbach —Heidelberg —Karlsruhe .
Preis der Fahrt mit Mittagessen 6.25 RM .
Preis der Fahrt ohne Mittag,essen 4.75 RM .

Sonntag , 23. August , Abfahrt 8 Uhr Büro Kaiser¬
straße 174 : Fahrt Herrenalb —Wildbad —Enz -
klösterle — durch das schöne Bernecktal —
Nagold — Calw —Liebenzell —Schönberg —Neuen¬
bürg —Ellmendingen —Karlsruhe .
Preis der Fahrt mit Mittagessen 6.00 RM .

Sonntag , 30. August , Abfahrt wird noch bekannt¬
gegeben . Fahrt zum Autorennen : Großer
Bergpreis von Deutschland in Freiburg .
Preis der Fahrt 6.50 RM .

Mittwoch , 19. August : 1%-Tages fahrt , Abfahrt
mittags 2 Uhr Büro Kaiserstraße 174 : Die
anerkannt herrlichste Fahrt nach dem Hoch -
schwarzwald : Feldberg — Reichen — Freibnrg
über Villingen —Triberg . Preis einschließlich
Unterkunft und Verpflegung 22 — RM .

Donnerstag , 20. August , Abfahrt 8 Uhr Büro
Kaiserstraße 174 : Fahrt Karlsruhe —Herren¬
alb — Gernsbach — Raumünzach — Talsperre —
Sand —Sehwarzwald -Hochstraße —Mummelsee -
Hornisgrinde —Allerheiligen —Oppenau —Ober¬
kirch —Renchen —Karlsruhe ,
Preis der Fahrt 4.60 RM .

Dienstag , 18 .- 20. August , 3 Tage : Fahrt nach
Lichtenstein — Donautal — Hochschwarzwald .
Preis mit Unterkunft u . - Verpfleg . 34.— RM .
Verlangen Sie Spezialprogramm .

Dienstag , 18.—24. August , 6 Tage : Fahrt nach
Allgäu —Bay . Alpen : Schwarzwald —Boden¬
see —Königssee . Anerkannt schönste Ober -
bayerntour .
Preis mit Unterkunft u . Verpfleg . 78.— RM .

Samstag , 15. August , Abfahrt abends 19 Uhr ,
Ludwigsplatz : Fahrt zur großen Enzbeleuch¬
tung und Wildbad . Tanzabend .
Preis der Fahrt 2.30 RM .

Verlangen Sie bitte ausführliche Prospekte über
meine großen Ferienreisen .

OiiterneM mannlierz
KARLSRUHE , Kaiserstr . 174 u . Nebeniusstr . 36.

Telefon 1287 .
Voranmeldungen auch bei : Musikhaus Müller ,

Kaiserstraße 96. — Telefon 388.

Zu verkaufen

Speisezimmer
moti ., nu &b . pot .,
230 "RH, Schlaf,imm .
mit Frisiertoilette
290 m , Schleiflack .
Küche 155ÄM , ein¬
zelne Möbel , Betten ,
Herrenzimmer zu
Verl . An. u . Seil .

H. Rittershofer .
Sofienftraße 23 .BiicherscM

Schreibmaschinentisch
Stehlampe billig ab-
lugeben . *
Ziitterftraße 30 , pt .

1 Couch 60 .-
1 Sessel 32 .-
Marienstr . 91, pt . t .

ZM -MIo
310 WL Netzemp¬
fänger , mit einge¬
bautem elektrodyna¬
mischem Lautsprech
für 70 M zu verkf.

Friedrich - Wolff.
Straße Ig . (77.14)

GURKEN - KRÄUTER - ESSIG

MONOPOL
Enthält alle zum Einmachen
von Qurken nötigen Gewürze

Gterbefälle in Karlsruhe
12 . August:

Wilbcl « Mangold . Eisendreher, Ehemann,
55 Jahre alt .

13 . August:
Gustav Adolf Reicheuftei« . Kaufmann . ®6em_

57 Jahre alt .

Siemens -Standard -

GtauDlauger
125 Volt , fast ne» ,
zum V> Preis »Ist.
oder tauscht gegen

Radio 220 SS.,
Singer -Nähmaschine
wen , gebr . , KSStil,
aus versenkb, Holz-
geftell 120 m zu
verkaufen . Nähere
GShner , Pforzheim ,
Kronprinzenstr . 30 .

Verkäuflich 2 schöne

Lüster
1 Dezimalwaage

Laden .
Luisenstraße 31.

Gewinnauszog
S . KWN» 47. Preuhisch-Eiiddeutsche

<27Z . Preuß .) Klasien- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verbvk,

Auf jede gezogene Rummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar \t einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I «ad II

lamenräfler
neu , mit schöner
Ausstattung zu ver-
kaufen. Adler,
Waldstraße 4.
Kinderzuiiwngs-

uiagen
sowie Kinderbett

billig zu verkaufen .
Südbeckenstr. 30, I

Gut erhaltener

Matzanzug
billig zu verkaufen.
Lachnerstr. 17, III .! .

Sofort saub . , ehrl .Mädchen
dom Land« gesucht .

Robert -Waq-
ner-Allee 40 . II .

Verlags-
Sekretärin

für da« DirektionSSekretariat der Badischen Presse
sofort gesucht . Verlangt werden möglichst höhere
Schulbildung , gute Kenntnisse in Stenographie und
Schreibmaschine sowie Ausbildung in Kontor -
arbeiten . Vorstellung unter Vorlage von Zeugnissen
beim Verlag , Waldstraße 28 , erbeten .

G Der Handschrilldeuter
(Graphologe )

beratet Sie in Liebes - , Ehe - , Berufs - ,
Personal - , Geschäfts - , Teilhaber - u .
allen ahn !. Angelegenheiten . Mündl .
1-2 Rm . Schriftl . 2-4 Rm . Reinach er
Karlsruhe a/Rh . Marienstr . 27 . III .
Besuchszeit : 10 — 1 und 3 — 8 Uhr .

Empfehle laufend (7559

la Hammelfleisch
aus eigener Schäferei . Th . Ulmer . Metz-
gerei. Amalienstraße 23 . Telephon 3810 .

Zilsttitm hat Wßen Ersolil !

Verl , guteinger .
Friseurgeschäst

2 Herren -, 2 Da -
menfi. bill , Ziegler ,
Hmmob. . Amalien ,
strafte öl . *

VXSERE NEUE ARTIKELSERIE :

Der Untergang
der Karawane

SVEH HEDII ,
der Welt berühmtester , lebender Forscher u . Entdeckungs¬
reisender hat bei den Olympischen Spielen zur Jugend der
Welt gesprochen . Sein Leben und Forschen , sein gran
dioses Werk und seine Erfolge sind selbst Zeugnis eines
Geistes , den man olympisch nennen kann . Seiner Selbst¬

biographie „ Mein Leben als Entdecker "
( Brockhaus Leipzig )

entnehmen wir einen der intereressanten Abschnitte mit
dessen Abdruck wir in der ersten Nummer unserer neuen
Beilage »BP -Sonntagspost « beginnen .

AaMtPnsst
Die grosse Heimat zeit uiig Badeiis

Familien Chronik
Ehe - Aufgebot vom 5. bis 11 . August 1SZ6. j
Kaukm . Angestellter Karl Sprauer , Stefanienftraße 37

Mina Kieker, Robert - Wagner - Allee62.
Schubmacher Karl Dres , Allmendstraße 22

Irma Glockner , Rosenweg 47.
Bauschlosser Karl Gremmelmaier , Flugplatz 5

Ella Buch, Hardtstrahe 86 .
Kaufmann Josef Vechtel. Sofienftraße 179

Elsa Schussele. Kaiserstrabe 85.
Bankvorstand Wilb . Reuther , St . Blassen

Elisabeth « Knbn , Boeckhftraße 23.
Glaser Adolf Stern , Scheffelstraste 22

Charlotte Wallner , Kaiser - Allee 21 .
Mebaermeister Erich Godelmann , Berzhausen

Gertrud Dorer , Saarlandftraße 150.
Dr . Jng . Masch.-Jng . Walter Bender , Winterstraß « 44a

Gisela Lutz , Westendstraße 60 .
Schreiner Robert Schönberger , Kaiserstraße 218

Antonie Vollmer , Kaiserstraße 213 .
Schreiner Otto Dieter , Kaiserstraße 134

Gertrud Sturm , Durmersheimerstraße 9.
Schreinermeifter Bertold Pallmer , Durlacherstraß « 64

Friedricke Rivvmann , geb . Burft , Zirkel 13 .
Schlosser Angnst Meinzer , Reinmuthftraße öl

Emilie Habn . Z>.
' ?» dtstraße 3.

Kraftfahrer Adolf Lerierle, Lameystraße 68
Edith Heck , Lamemtraße S9 .

Pol .-Rottenmeister Herm . Beikert . Bruchsal
Anna Kleiner , Luisenftraße 4 .

Wohlsahrtspfleger Rob . Doldt , Diakonissenstratze 7
Mar « . Max , Lützowftraße 36 .

Revolverdreher Rob . Ludin , Rndolfftraße 28
Sofie Göttle , Humboldtstraße 9.

Kntorist Alfons Evv . Ritterstraße 30
Magdalena Gizzi , Ritterftraße 30 .

Metzger Otto Oefterlin , Hirschstraße 26
Anna Henkes , Gerwigftraße 38 .

Fuhrunternehmer Alois Merz , Sternbergstraße 8
Karoline Knnßmann geb . Hügel . SternbergftraHe 6.

El .- Jng . Wilhelm Schmitt , Hannover
Lina Keller , Mainstraße 28 .

Metzger Jakob Müller . Scheffelftraße 18
Erika Wicker , Scheffelftraße 18.

Ankerwickler Jakob Trovf , Schillerstraße IS
Emma Goos , Freiburg .

Aich. Kurt Holtermann . Kriemhildenftraße 2
Gertrud Ulrici . Kriemhildenftraße 2.

Masch. -Jng . Bertold Himmelmann , Beiertheim » Allee 8
Amalia Barth , Grenzftraße 6 .

Wissensch . Hilfsarb . Johannes Disselhoff , Berlin
Dr . Johanna von Freridorf . Stefanienstraße 7.

Amtsgerichtsrat Dr . Willibald Schneider , Annweiler
Gertrud Eschelbach « , Turnerstraße 48 .

Elektromeifter Albert Rügert . Vlumenstraße 14
Lina Lautenschläger , llnteröwisheim .

Kaufmann Wilhelm März , Augartenstraße 33
Erna Serbold , Ludivia - Wilhelmstraße 6.

Berwaltungsnnteroffizier Erwin Schenkel. Hessental
Anna Luise Köllsch , Kleiststraße 8 .

Stabsarzt Dr . Theodor Meyer , Tübingen
Hedwig Svieß , Kriegsstraße 99 .

Monteur Friedr . Krieger . Waldstraße 27
Emma Ehret , Herrenftraße 11 .

Bau - Jng . Josef Göpsrich. Rbeinftraße 6?
Hildegard Brendelberger , Kastenwörthstraße 82 .

Bankbeamter Erich Mettenberger . Waldhornstraße 1
' Dor » Buhling . Helmholtzstraße 4 .

Schlosser Otto Grüßinger , Friedrichshase «
Eugenie Hettinger , Putlivftraße 10.

4. Ziehungstag 12. August 1936
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewin«

über 150
2 Gewinne zu 30000 X3X.
8 Gewinne zu 5000 RM .

378592
12 Gewinne tu 3000 KW.

259399 356821 376182
10 Gewinne zu 2000 RM .

114328 303943
50 Gewinne z» 1000 NM.

73016 126306 140173
178073 189085 190232
229059 229582 241235
375490 381438 394551

78 Gewinne zu 500 RM
22990 49059 "
87483 96682

143254 172564
226567 240280
313803 315224
362865 366139

gezogen
354106
43956 163322 17774,
62460 117667 16354«
9272 70653 93348

68907
175589
228621
346527

65423
170996
223951
337608

132104
215200
309540
348618

14648
141262
216668
268294
396601
5451 12107 13653 19188

58157 59558 63184 73071 87336
101866 103690 112074 12,1226

■ 177363
248757
323509
372717

183785 200624
266306 272Ä?7
346297 347792

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden &emm
über 150 RM gezogen

4 Gewinne pt 5000 RM . 183676 259107
4 Gewinne »u 3000 RM . 142948 153406

20 Gewinne zu 2000 RM . 3927 42259
139001 141655 162423 199930 323497
342219

56 Gewinn« zu 1000 RM 11966 42600
48847 69187 76477 89089 104704 132003 136276
154361 197891 196160 202871 237147 243844
279748 321417 321490 322954 338102 338105
345904 354870 357762 364383 369315 373544

94 Gewinne ,u 500 RM . 1914 22623 30072 45981
61481 67198 75403 79969 91424 100685 108687
116376 118497 124663 131836
147939 184623 186643 186143
200628 218567 219409 220021
266456 274393 274668 277970
285195 315620 324008 330289
350998 352180 378447 384756

Im Gewinnrade verblieben : - Gewinne ta
j« 1000000, L zu je 300000 , 2 zu ' je 100000, 2 zu
je 75000 , 4 zu je 50000, 6 zu je 80000 , 14 zu je
20000 , 00 zu je 10000, 168 zu je 6000, 312 zu je
3000 , 854 zu je 2000 , 2564 zu je 1000, 4266 zu
je 500 , 17052 zu je 300 RM .

706-14
332588

44097

134697 146138
193390 195599
225606 240234
279267 279368
341180 347890
392617 399945

—- - tsr4* . ^
Freitag , de» 14. Angust 193«, laufe « folgende 9"

Allgemeine Körperschule, Mr . » . Fr . : 1« Uhr Hochschulstadw ».
Fröhlich« Gymnastik ». Spiel «, Fron « : 28 .30 Uhr 9 !»ns'f<W

Konservatorium .
Leichtathletik. Mr . u . Fr . : 18.30 » hr Hochfchnlstadio« ;

1S.30 Uhr Hochfchulstadlon.
Schwimmen , Mr . u . Fr . : 18 Uhr Sttdt . Schwimm-

Sonnenbad . Rheinhafen .
Reiten , Mr . n . Fr . : 6 Uhr Reitschule des Westen» : 20 W

Fortg . , 21 Uhr Anfänger .
Boxen, Männer : 20 Uhr Sporthalle , Karl -Friedrichstr . 23« .
Anmeldung u . Auskunft : Sportamt der NSG . . Kr»ft durch
Freud «' , Kaiserstraße 148 , Fernruf 73S4. oder vor und w
dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Zum Einmachen :

Zwetschgen » ,28
Heidelbeeren 26

lose ausgewogen , 500 gr

Eßäpfel 500 gr 36 28
KOChÜPfBl 20
KochDirnen 20
EBDirnen soogr »» 25

Kartoffeln 16
5 kg = 10 Pfd . - . B2 _

saiatgurhen « . *
Tomaten -« ,2 ?

Rotkraut
Weißkraut

PFDHKUrij
UM
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